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Abschnitt 1 

Erste Schritte 

Mit dem HP 82 160A HP-IL Modul können Sie Ihr Taschencompu Lersystem Ihren Errordernissen entsprechend 
erweitern. Dieses Interface ist kompatibel mit allen Taschencomputern a us der HP-41 Serie. Es ermöglicht Ihnen den 
Anschluß Ihres Rechners an die Hewletl-Packard Interface Loop (HP-IL) und bietet Ihnen eine Vielzahl von 
Drucker-, Masscnspeichcr- und Interfacc- Kontrollo perationen. 

Dieses Handbuch beschreibt , wie Ihr HP 82 160A HP-I L Mod ul anzuschließen und zu benutzen ist. Die im Interface 
M0d ul en thaltenen Interface-Steuerbefeh le werden e rläutert , und ihre Verwendung wird demonstriert. Informa­
tio nen über d ie spezifi schen Charakteristika der ei nzelnen Peripherieeinheiten können dem Bedien ungshandbuch 
der jeweiligen Einheit entnommen werden. 

Die Hewlett-Packard Interface Loop 
Die Hewlett-Packard In terface Loop basien auf ei nem leicht zu verstehenden Ansatz. Mit Hilfe des HP 82160A HP­
IL Moduls kann Ihr Rechner mit jeder HP-I L kompatiblen Peripherieeinheit , wie z. B. mit Druckern und 
Massenspeichermedien, kommunizierell. 

Der Rechner lind alle in der Interface Loop integrierten Einheiten sind in Serie geschaltet, wodurch eine 
« Kommunikat ionsschleife)) gebi ldet wird . Jede Information (Befehle oder Daten), die an die HP-IL Ei nheiten 
übergeben wird , wird innerhalb der Schleife von einem Gerät zum nächsten durchgereicht. Ist die Informat io n nicht 
für die jeweilige Einheit bestimm t, so übergibt diese Einheit die lnfonnatioll an die nächste Einheit in der Schleife. 
Wenn die Information die gew ünschte Einhei t erreicht hat, so reagierl d iese in der geforderten Weise. Dies bedingt. 
daß der Rechner, entsprechend der Auslegung der jeweili gen Einhei t, Informationen an jede Peripherieeinhei t 
innerhalb der Schleife senden und Informationen von jeder Einheit empfangen kann . 

• 
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6 Abschnitt'· Erste Schritte 

Zusammenschalten der Interface Loop 
Die In te rrace Loop besteht aus fhrcll1 Rechner. dem HP 82 160A I-IP-I L Modul und bis zu 30 Peripheriegeräten. Die 

Einheilen der Schleife sind wie im folgenden besch rieben zusammenzuschl ießen. 

VORSICHT 

Der Rechner muß ausgeschaltet se in , bevor das Modul und die Kabelverbindungen angesch lossen bzw. 

entfernt werden. Ist dies nicht der Fall, kann der Rechner beschädigt oder die Systemfunktion 

unterbrochen werden. 

Installation des Interface Moduls 

Das HP 82 160A HP-I L Modul paß! in jeden der Anschlüsse des Rechners. 

(Wenn z lIsü tzlich HP82106A Speichermod ule eingesteck t sind, muß das 

Interface Modul in einen Anschlu ß mit einer höheren Nummer als die der 

Speichermod ule ei ngesteckt werden.) Schieben Sie das Modul in den 

Allschlußschacht. bis es leicht einras tet. Der Hauptschalter des Moduls 

sollte nach un ten deuten, 

Anschluß von Peripheriegeräten 

Die Peripheriegeräte in der Interface Loop können in beliebiger Reihen­

folge an das Interface Modul angeschlossen werden ; dabei is t jedoch 

darauf zu achten. daß die Verbindungskabel eine durchgehende Schleife 

bi lden, A lle Anschlüsse sind gekellnzeichnet. um die ri chtige Durch lauf­

richtung zu sichern , 

Vor dem Ansch lu ß einer Peripherieei nhei l is t der Rechner auszuschalten, 

Anschließend ist die Schleife nur noch an ei ner beliebigen Stelle zu 

unterbrechen lind das neue Gedit an dieser Stelle mi t der Schleife zu 

verbinden, Die korrekte FlIl1ktiol1slI'eise de,\' lllfelj'ace ist Ilur dal1l1 

gesichert, wem! alle PeriphericcinheitclI eillgesclwltet Silld, 

8emerkung: Wenn ein HP82 143A Ei nsteck-Drucker mit dem Rechnersystem verbunden ist, muß der Print 

Funct ion-Scha lter am Interface Mod ul auf DISABLE geschaltet se in, Ansonsten kann dies Störungen im 

Rechnerbclrieb zur Folge haben, Bei dieser SchaltersteIlung werden sämtliche Druckeropcrationcn nur vom 

Ei nsteck-Drucker ausgeführt. Wcnn Sie die HP-I L Druckfunktioncn und ei nen HP-I L Drucker verwenden wollen, 

muß der Print F unction-Schalter am In terface Modul auf ENABLE geschaltet sein, und ein HP 82143A Einsteck­

Drucker darf /lich t angeschlossen sein , 

Die Verbind ungsstecker geben. wie un ten illustrie rt. die Richtung 

des Info rmationsAusses (und die Numcrierun g der Pe ripherieeinheiten 

während des Betriebs) an: 
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Abbau der Interface Loop 

Um ein Periphcriegerüt aus der In terface Loop zu entfe rnen, ist de r Rechner zunächst auszuschalten. Danach si nd 

die Verbindungen des G erüts mi t der Schleife zu un te rbrechen, und anschließend ist die Schleife an dieser Stel le 

wieder zusammenzustecken. 

Um das Interface Modul aus dem Rechner zu e ntfe rnen, is t zunächst e benfalls der Rechner auszuschuhen. 

A nschließend ist das Modul aus dem Einsteckschacht he rauszuziehen. Der leere Schacht soHLe da nach mit ei ner 

Schutzkappe verschlossen werden. 

Gebrauch dieses Handbuchs 
Wenn die Interface Loop mit Ih rem Rech ner verbunden ist. sind die durch das HP 82160A HP-IL Modul 

implementie rten F un ktionen nir Sie vernigbar. Diese Funktionen lassen sich in drei Kategorien einteilen: 

Druckeropcrationcn (Abschnitt 2), Massen speicheroperationen (Abschni tt 3) und Interface-Kontrolloperationen 

(Abschni tt 4). Druc keropera tionen dienen normalerweise zur Steuerung von d ruckerartigen A usgabeei nheiten, wie 

et wa Druckern oder Bildschirmen (Video Di splay's). Derartige Ei nheiten werden im fol genden als Einheiten vom 

Drucker-Typ bezeichnet. Massenspeichereinheiten dienen zur Steuerung von Peripherieeinheiten zur Speicherung 

von Info rmat ionen, wie e twa digila le Kassettenla ufwerke. Die lI1tcrfaec-Kontrollopera tionen e rmöglichen 

schließlich d ie Steuerung weite rer Peripheriegeräte und de r In te rface Loop sel bst. Durch Drücken von .ICATALOGI 2 
können Sie ei ne Liste sümtl icher I-IP-IL Funktionen ers tellen. 

Zur Vere infachu ng werden in diesem Hand buch die HP-I L F unk tionen (wie a uch alle anderen Funktionen, die sich 

nicht standardm,ü ßig auf dem Tasten feld des Rech ners befi nden) d Llrch einzelne. farb ige Tastensym bole dargestellt. 

wie etwa 1 OUTA I. Sie können eine Funktion auf zwei A rten ausfÜhren lassen : durch Verwendung von IXEol1 ALPHA 1 

Name [ALPHA I, oder d urch Zuweisung dieser Fun ktion z u einer Taste mittels I ASNI und anschl ießenden A uslösens 

der betreffenden Taste. (Siehe Bcdiet1 ungshandbuch des Rechners.) 

Bevor Sie mit dem Durcharbeiten der einzelnen A bschni tte dieses Handbuchs begi nnen, sollten Sie sicherstellen, 

daß das Interface auf automat ischen Bet riebsmodus geschaltet ist. Sie kö nnen dies durch Drücken von I XEO 11 ALPHA 1 

AUTO IO 1 ALPHA I erreichen. (Durch Löschen des Speichers des Rechners wird das In terface ebenfalls a uf dcn 

ßctricbsl11 0d us Auto gescha ltet. ) 

In diesem Handbuch steht vo r jeder F unkti onsbcschreibung eine kurze Darstellung der von der Funktion 

benöt igten Informat ionen. Dadurch erhalten Sie a uf ei nen Blick ei ne Zusammenfassung, wie die Funk tio n 

a uszufüh ren ist. Z um Bei spiel: 

x I Filegröße ALPHA I Filename 

Dies besagt, da ß vor der A usführun g VOll ICREATEI (über das Tas tenfeld oder innerhalb eines Programms) die 

Filegröße im X-Register und ein Fi lename im ALPH A- Register abgelegt se in müssen. 

Wenn der Rechner eine Fehlermeldung anzeig t, sind in Anhang B Erläuterungen der Fehlerursachen zu finden. 

Un ter bestimm ten Bedingungen wird eine Fehlermeldung erst nach einer kurzen Verzögerung angezeigt. 

Beim Lesen dieses Ha ndbuchs werden Sic einen Ein bl ick in d ie aussergewöhnlich weitreichenden Möglichkeiten des 

HP 82 160A HP-IL Modul s gewinnen. 



Abschnitt 2 

Druckeroperationen 

Das HP 82 160A HP-IL Mod ul crmöglicht dcm Rechner Ausgaben a uf einen Drucker, sofern dieser mit der 

In terface Loop verbunden ist. Die durch das Interface Modul ermöglichten Druckeroperationen , wie etwa die 

Ausgabe von Sonderzcichen sowie Gra ph ik- und Plotfullktionen. bilden eine erhebliche Erweiterung Ihres 

Rechnersystems. Zu r Benu tzung des Druckers brauchen Sie lediglich d ie in Abschni u I gegebenen Hinweise zur 
I nsta lIa tio n des I nterface Mod ul s und zum Ansch I uß eines J-I P- I L Druckers an die (I nterface-)Schlei fe zu beachten . 

Vergewissern Sie sich. daß der Print Funclion-Schaller (auf der Un terseite des Interface Moduls) auf ENA BLE 
geschalLet ist. lind daß keil/ HP 82 143A Ei nsteck-Drucker mi t dem Rechner verbunden ist. Gegebenenfalls sind 

weitere vo rbereitende Maßnahmen dem Bedien ungshandbuch des anzuschl ießenden Druckers zu entnehmen . 
Da nach sollte Ihr System die in d iesem Abschn itt beschriebenen Opera tionen a usführen kön nen .* 

Die in diesem AbschniLt da rgestel lten Druckerfunk tionen beinha lten sämtliche a uf dem HP 82143A Drucker (einem 
ä IL eren Einstcck-Mod'cll) verfügbaren Fun ktioncn. In diesem AbschniLt werden die Druckeroperationcn anhand 

des Thermodruckers HP 82 162A. einem HP-I L Pcripheriegcr~it , ill ustricrl. D er Betrieb des Interface Moduls lind 
des Thermod ruckers HP 82 162A is t nahezu iden tisch mi t dem Betrieb des Druckers HP 82l43A. In der Regel 

werden alle a uf einen HP 82143A Drucker ausgelegten Programme a uch mi t einem HP 82162A Thermodrucker 
fehle rfrei ablaufen .** 

Flagbelegung bei Druckeroperationen 
Es ist nützlich. wenn Sie vo r de r Verwend ung de r in diesem Abschnitt beschriebenen Drucke rf"unk tionen wissen. wie 

die Flags des Rechners die ei nzelnen Opera tionen beeinn ussen. 

FLAG GESETZT GELÖSCHT 

Flag 55: Drucker mit Syste m verbunden. Ke in Drucke r mit System verbun-
Drucker vorhanden den . 

Flag 21: Normale Ausführung der Drucker- Ke ine Ausfüh rung der Druckbe-

Drucker bereit operationen. fehl e in Programmen. 

Flag 12: Druck und Zwischenspeicherung Normalbre iter Druck und Zwi-
Zeichenbreite der Zeichen mit doppe lter Breite. schenspeicherung der Zeichen . 

Fl ag 13: Druck und Zwischenspeicheru ng Druck und Zwischenspeicherung 
Kleinschreibung von Texten in Kleinbuchs taben. von Texte n in Großbuchstaben (au-

ßer 0 bis 0) 

Fl ags 15 und 16: Flag 15 Fl ag 16 Print-Mode 

Print-Mode gelöscht gelöscht MAN (manuell ) 

(nicht verfügbar fü r gelöscht gesetzt NORM (no rma l) 

Thermodrucker HP 82162A) gesetzt ge löscht TR AGE 

gesetzt gesetzt TRAGE mit Stack-Option 

• Im l3edimungsh;tndbuch des jewei ligen Druckers wird beschrieben. welche Operationen (falls überhaupt) von Ihrem Geriit nicht ausgeführt 

werden können. Mit den in diesem Abschnitt Ocschriebencl1 Druckeroperationen können a uch Ausgaben auf a ndere n Ausgabeein hei ten. wie 

etwa ßildschinllcn. erzeugt werden . 

•• Auf die wenigen Untersch iede bei der Steuerung des HP i:!2162A Thermodruckers und des IIP 82143A Druckers wird innerhalb dieses Abschnitts 

jeweils hin gcwil.!scn. 

9 



10 Abschnitt 2: Druckeroperationen 

Der Rechner benutzt bis zu sechs Flags zur Steuerung eines Druckers (oder Bildschirms). Fünf d ieser Flags (d ie 
Flags 12, 13, 15, 16 und 21) sind Anwender-Flags, d.h. Sie können diese Flags setzen, löschen und abfragen. Der 
sechste Flag (Flag 55) ist ein System -Plag, der led iglich abgefragt werden kann. Die A uswirkungen dieser Flags sind 
in der Tabelle auf Seite 9 zusammengcfaßt. 

Beach ten Sie, daß die speziellen Anwender-Flags (Flags 11 bis 20) bei jedem Einschalten des Rechners gelöscht 
werden. Wenn Sie jedoch einen der Drucker-Flags gesctzt haben, wi rd der Drucker solange entsprechend arbeiten, 
bis Sie den bet reffenden Plag löschen oder den Rechner a usschal ten. Die Stell ung der Flags beci nflußt nicht die 
Anzeige des Rechners. 

« I}rucker \'orhandcn»-Flag (Flag 55). Dieser Flag gibt an, ob ein Drucker an das System angeschlossen ist. Flag 55 
wird bei jedem Einschalten gesetzt, wenn ein Drucker gefund en wird ; der Flag wird gelöscht, wenn kein Drucker 
gefunden wird. (Das System erkennt ei nen Drucker nur dann, wenn dieser eingeschaltet ist.) Danach wird Flag 55 
jedesmal gesetzt. wenn ei ne Druckfunktion innerhalb eines Progra mms oder eine beliebige Funktion über das 
Tastenfeld ausgeführt wi rd I/Ild der Drucker bereit ist. (Der Flag 55 wird nur dann gelöscht , wenn beim Einschailen . 
des Rechners kein Drucker gefunden wi rd.) Da der Flag 55 ei n System-Flag ist, können Sie ihn nur abfragen.· 

«I}rucker bereit »-Flag (flag 21). Dieser Flag dient zur Kontrolle der Druckausgaben in Programmen , die 
bestimmte Druckbefehle enthalten. Flag 2 1 hat keinen Einnuss auf Druckfunktionen , die über das Tastenfeld 
ausgeführt werden. Solange der P lag 21 gelöscht ist werdcn sämt liche Druckallsgaben in Programmcn 
unterdrück t. (In dem U nterabschnitt " Druckausgaben wä hrend der Programmallsführung" am Ende dieses 
Abschnitts. sind detaillie rte re Informationen über die Auswi rkungen von Flag 2 1 zu finden.) Wenn der Flag 55 vom 
Rechner gesetzt wi rd. so wird gleichzei tig auch automatisch der Flag 21 gese tzt, um den Sta tus dieses Flags an den 
Sta tus von Flag 55 anzugleichen. Wenn beim Einschalten des Rechners ein Drucker an das System angesch lossen 
ist, werden die Flags 55 und 21 zu diesem Zei tpunk t automatisch gesetzt; ansons ten werden beide Flags gelöscht. 
Wenn ei ne Druckfunkti on innerhalb eines Programms nicht ordnungsgemäß arbeitet, so ist Flag 2 1 abzufragen. * 

Zcichenbreite-Flag (Flag 12). Dieser spezie lle Anwender-Flag steuert , wie die einzelnen Zeichen gedruckt werden. 
Sola nge dieser Flag gese tzt ist. werden a lle Zcichcllmit doppelter Breite ged ruckt , d .h. die Pun kte, a us denen sich d ie 
einzelnen Zeichen zusammensetzen, werden doppelt gedruckt. Z usätzlich benutzcn auch andere Druckeropera­
tionen doppeltbreite Zeichen, solange der Flag 12 geset~t ist. 

Kleinschreibungs-Flag (Flag 13). Dieser F lag ist wiederum ein spezieller Anwender-Flag,der ebenfalls zur Steuerung 
der Fo rm der Druckausgaben dient. So lange Flag 13 gesetzt ist, werden sämtliche Buchstabcn als Kleinbuchstaben 
ged ruckt. (Der Druck "lIler anderen Zeichen wird vom Status des Flags 13 nicht berüh rt. ) Zusä tzlich verwenden 
a ueh andere Druckeroperationen (bci gcselztem Flag 13) Kleinbuchstaben. 

Print Mode Flags (Flags 15 und 16). Diese Flags bestimmen den Ausgabemodus eines Druckers, sofern dicser nicht 
übcr eincn Print Mode-Schalter verfügt. wie etwa. der Thermod rucker HP 82162A. Sie können durch die Auswahl 
eines geeigneten Pri nt Modes steuern, wclche Info rmationen gedruckt werden und wie sie gedruckt werden: 

• Im MA N (maUl/eil) Modus befindet sich der Drucker in einem Bcreitschaftszustand , in dem nur dann ged ruckt 
wird , wenn eine Druckfunktion von eincm Programm odcr über das Tastenfeld a usgeführt wird . Jn diesem 
Modus werdcn Programmlisten link sbündig ged ruckt. 

• In NO RM ( llormal) Mod us werden alle eingegebenen Za hlen und ALPHA Kellen, die Namen der über das 
Tasten feld ausgeführ ten Fun ktionen, sowie d ie von den Druck fun ktionen erzeugten Ausgaben gedruckt. Bei 
ablaufenden Programmen werden lediglich die von den Druck- und ~-Befch l en erzeugten A usgaben 
ged ruckt. In diesem Modus werden Programmlisten rechtsb ündig ged ruckt. 

• Im TRACE Mode werden die eingetasteten Za hlcn und ALPHA Kellen , die Funktionsnamen, Zwischen- lind 
Endresultate. sowie die von den Druekfunk tionc ll erzeugten Ausgaben gedruckt. In diesem Modus werden alle 
Programm listen in einer speziellen «gepacktcJ1)) oder komprimierten Form ged ruckt. 

• Wenn Sie ei nen H P- It . [)ruckcrcrst /lad/dem Rechncrci nschahen. und danach sororl ent weder Flag 55 oder Flag 21 übcrdas Tastenreld abrragen. 

so erscheint als Ergebnis dieser Abrr,lge die Meldun g NO. Bei der Ausriihrung der Prüfrunktion werden jedoch heide Flags }{e.\"ef=f. wenn ein 

Drucker mit dem Sy~IC1l1 verbunden ist- Ein..: naeh lolgcndc Abfrage würde d ie Anzeige YES liefern. 
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• Der TR ACE Mod us mi t Stack Optio n beinhalte t die gleichen Drucka usgaben wie der reguläre TRACE Mod us, 

zusätzlich werdcn jedoch nach jeder Opera tion die Inhalte der vie r Stack register (X, Y, Z und T) ausgedruckt. 
(Dieser Mod us ist auf dem Thermodrucker HP 82 162A nicht verfü gba r.) 

Um d ie in den Beispielen dieses Abschn itts gezeigten Druckerausgaben zu erzeugen, ist der Pri nt Mode Schalter des 

HP 82 l62A in der im jeweiligen Beispiel angedeutetcn Weise zu seLzen. 

Standard-Druckeroperationen 
Sie können d ie im Rechner gespeicherten Informatio nen durch Verwendung der im fol genden beschriebenen 

Druckfunk tionen direkt ausdrucken lassen. Das aklllelle Fo rmat der Druckausgaben wird durch den Typ des 

jeweils verwendeten Druckers bes timmt. Eine Beschreibung des Betriebs des jeweiligen Druckers ist in dem zu dem 
Drucker gehörenden Bedienungshandbuch zu fi nden. 

Druckende Rechnerfunktionen 

Es gibt fün f Standard- Rechnerflln kt ionen, die zusätzlich zu ihrer no rma len Funktion Drucka usgaben erzeugen, 
sofern ein Drucker a ngeschlossen und der entsprechende Print Mode gewählt ist. Diese Funktionen sind I V IEW I, 

I AVIEW I, IPROMPTj, IAOV ] lind ICATALOGI . Neben ihren, im Bedienungshandbuch des Rechners beschriebenen, normalen 
Funktionen führen sie zusä tzlich Drucko pera tio nen a us. Diese fü nf F unk Lionen sind a uch dann verfü gba r, wenn 

der Rechner nicht an die Interface Loop a ngeschlossen is t. 

I Y IEW ) nn Rnn ! Daten 

Die I VIEW I ( view regisrer c011le1lls ) Funk tion bewirkt, da ß der Inhalt des spezif"l zierten Registers angezeigt wi rd. 

Wenn ein Drucker angeschlossen ist, wird d urch I V IEW I de r inhalt des spezifizie rten Registers nicht nur angezeigt, 
sondern auch gedruckt. Das Register kann, wie im Bedienungshandbuch Ihres Rechners beschrieben, direkt oder 

indi rekt spezifi ziert werden. 

ALPHA I Daten 
'---------------' 

Die I AYIEW ) (A LPHA vielV) Funkt ion zeigt den Inhalt des ALPHA Registers an . Bei angeschlossenem Drucker 

wird d urch I AVIEWI der Inhalt des A LPH A Registers nicht nur angezeigt, sondern auch a usgedruckt. 

ALPHA I~D~a~t~en~ ________ ~ 

Die IPROMPT! Funk tio n zeigt den Inhah des ALPH A Registers und un te rbricht d ie Ausfüh rung eines ablaufenden 
Programms. Bei angeschlossenem Drucker wird durch die Ausführung von IPROMPT! die angezeigte Information 

auch ged ruckt , sofern sich der Drucker im NORM oder T RACE Modus befin de t. 

Bei jeder Ausfüh rung der !ADVI ( ad I1ance) ·F unk ti on, sei es innerhalb eines Programms oder über das Tastenfeld , 
wird das Papier des Druckers um ei ne Zeile vorgezogen. Zusätzlich werden a lle im Drucker befindlichen 

Informationen ausgedruck t. Wenn kein Drucker an das System angeschlossen ist, wird die IADVI Anweisung 
igno riert. 

Beim Therm odrucker HP 82162A bewi rkt das Drücken der PA PER ADVA NCE Taste am Drucker einen 
Papiervorschub um eine Zeile. Wen n sich der Rechner im PRGM Mode befindet, wird durch das Drücken de r 

PA PER ADVANCE Taste am Drucker ein lADY) Befehl im Programmspeicher a bg~ l egl. 
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Die ~ F unktion bewirk t das Listen eines der drei Ka ta loge des Rechners: des USE R Katalogs (CAT 1), des 

Erweiterungs- Ka talogs (CAT 2). und des Standardfunktionen-Ka ta logs (CAT 3). Sola nge ein Drucker angesch los­

sen und a ufTR ACE Modus geschahct ist. wird durch ICATALOGI der Kataloginhalt angezeigt und a usgedruckt. Die 

durch ICATALOGII erzeugte Liste enthält nach dem END jedes Programms zusä tzlich die Anzahl der« Bytes», die das 
Progra mm im Programmspeicher belegt. (Der Begriff « Byte» wi rd im ßed ien ullgshandbuch Ih res Rechners 

erläutert.) Die ICATAL.OGI Funktion ist nicht progral11I1licrba r, lind kann daher nicht als Programm befehl verwendet 
werden. 

Ausdrucken des Inhalts der Anzeige 

Der T hermodrucker HP 82162A verfügt über eine PRI NT Taste, mi t de r jederzeit der Inha lt der Anzeige 

unabhängig vom ak tuellen Print Mode a usged ruckt werden kann . Solange sich der Rechner nicht im A LPH A 

Mode befindet, bewi rkt das Drücken von PRJ NT ein Ausdrucken des Inha lts des X-Registers (im PRGM Mode 

wird durch DrÜcken von PRI NT ein IpRx l Befehl in das Programm eingefÜgt) . Im ALPH A Mode wird d urch 

DrÜcken von PR INT der Inhalt des ALP I-IA Registers ausgedruckt (im PRGM /ALPHA Mode wi rd durch PR INT 

ei n IPRAI Befehl in das Programm ei ngefÜgt). 

Ausdrucken der Registerinhalte 

Sechs Funktionen stehen Ihnen zum Ausdrucken der Inhalte bestimmter Register des Rechners zur Verfügung. Jede 

der von diesen Funktio nen erzeugten Listen kann durch DrÜcken von I RI S I abgebrochen werden . 

x I Daten 

Die lPR XI (prim X) Funktion d ruckt den Inha lt des X- Registe rs aus lind kennzeichnet ihn d urch ***. 

T I Daten 

Z I Daten 

y I Daten 

X I Daten 

Die l PRSTK I (prim stack ) Fun ktio n bewirkt ein Ausdrucken und eine Kennzeichnungder Inhalte des a utomat ischen 

Speicherstacks in der Rei hen fo lge T, Z, Y, x. 

ALPHA ILD~a~t=en~ ________ ~ 

Die IPRAI (prim A LPH A ) F un ktion druckt den I nhalt des ALPHA Registers a us. Der Ausd ruck ist linksbÜndig, 

d .h. die einzelnen Zeilen beginnen (Im link en Rand . 

Roo ! Daten 

R01 I Daten 

D ie.; I PRREG I (prim registers) F unkti on bewi rkt ein Ausd rucken (unter gleichzeitiger Kennzeichnung) de r Inhalte 

aller momcntan zugeo rd neten Datenspcicherregister. Der Ausdruck beginnt mit Register Roo. Wenn ein Register 

ALPHA Zeichen enthält. wird der Inhalt des Registers beim Drucken in Anfüh rungszeichen gesetzt. Z. B. 
R01 ="ABC". 
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x I bbb.eee I Dslen 

R... LI =D..=s-=Ie"n-'--_____ --' 

Die !PRREGxl (prim registers as directed hy X ) Funktio n ermöglicht Ihnen eine Kontrolle darüber, welche Register 
ausged ruckt werden sollen. IPRREGxl verwendet den Inhalt des X-Registers zur Steuerung der Druckoperation. Vor 
der Ausführun g der IPRREGxl Funktion ist ein Kontrollwert in das X- Register zu laden. Dieser Kontrollwert muß wie 
fo lgt a ufge ba ut sein: 

bbb.eee 

wobei bbb die Ad resse des ers ten und eee die Ad resse des letzten a uszud ruckenden Datenspeicherregisters ist. Die 
bbb-Adresse kann aus einer bis drei Ziffern bestehen ; die eee-Ad resse wird a us den ersten drei Stellen nach dem 
Dezimalpunk t geb ildet. Wird beispielsweise das X· Register mi t der Zahl 3.007 geladen, so werden dad urch die 
Register R03 bis R07 spezi fiziert. 

Rr, Daten 

Rr6 Daten 

Die IpRrl (pr im Sfalisrics registers) Funktio n ermöglicht Ihnen das Ausdrucken der Inhal te der momentan 
definierten Sta listik regisler. (D ie I I REG 1 Fun ktion und das Defini eren von Statistikrcgistern wi rd im Bed ienungs­
handbuch Ihres Rechners besch rieben.) IPR r l druckt die Inhalte a ller sechs Sta tistikregister aus. 

Beispiel für das Ausdrucken von Registerinhalten: 

Tastcnfolge 

ISIZEI 017 
I ClRG I 
2 1sTOI05 
l005 

IPRREGXI 
.[012 
I AlPHA I STRETCH 
I AlPHA I 
IPRAI 
• @fl12 

Zuordnung von 17 Speicherregistern . 
Löschen a ller Speicherregister. 
Speichern der Zahl 2.0000 in Ras. 
Spezifi zieren der Register ROI bis Ro5 • 

Ausdrucken der Registerinhalte. 
Setzen des Zeichenbreite-Flags. 
Eingabe einer ALPHA-Kette. 

Ausdrucken des ALPH A· Registers. 
Spezifizieren der normalen Zeichenbrei te. 

Ausdrucken von Programmen 

HP 82162A: MAN_ 

RB!= e.ee9B 
RB2= 9.S8eS 
Re3= 8.8898 
R04= 8.8888 
R8S= 2.8098 

STRETCH 

Mit Hil fe der beiden Funktionen IPRPI und IUSTI können im Programmspeicher befindliche Programme 
ausged ruckt werden. Das Format, in dem die einzelnen Programmzeilen gedruckt werden, wird d urch den 
jeweiligen Prin t Mode best immt. Der Druckvorga ng kan njederzeit durch Drücken von I RIS I abgebrochen werden . 
Die beiden Funktio nen I PRP I und IUSTI sind nicht p rogrammierbar. 

IPRPI Name 

Die I PRP I (prim program) Funktio n dient zum A usdrucken eines spezifizierten Programms. Das Programm muß 
sich im Programmspeicher befi nden. Bei der Ausführung von I PRP 1 fragt Sie der Rechner nach dem a uszud rucken­
den Programm . Sie brauchenjetzL lediglich den Namen des Programms (durch Drücken von [ ALPHA 1 Name [ ALPHA I) 

einzugeben. Danach begi nn t der Ausd ruck mi t der e rsten Zeile des angegebenen Programms. Wenn Sie als Antwort 
auf die Frage nach dem Programmnamen led iglich I AlPHA 11 ALPHA 1 drücken (ohne einen Namen zu spezifizieren), 
wi rd dasjenige Programm ausgedruckt , auf das der Rechner momentan posi tioniert ist. Der Ausd ruck beginnt 
unabhängig von der jeweiligen Positionierung des Rechners innerhalb des Programms immer mit der ersten 
Programmzeile. 
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lusT! nnn 

Die I LIST I Funktion dient zum Ausdrucken einer vorgegebenen Anzahl von Zeilen eines Programms. Dazu ist der 

Rechner vor der Ausführung von lusT! auf diejenige Zeile des Programms, mit der der Druck beginnen soll , zu 
positionieren. Anschließend erwartet der Rechner die Eingabe einer dreisteIligen Zah l, die die Anzahl der zu 
druckenden Zeilen angibt. 

Beispiel für das Ausdrucken von Programmen: Die folgenden Programmlisten ill ustrieren die drei durch den Print 

Mode spezifizierbaren Fo rmatopt ionen. Das Programmname ist CHARS. (Wenn Sie wollen, können Sie das 
Programm eintasten und starten - es produziert eine Liste sämtlicher Druckerzeichen . Die in diesem Programm 

benutzten Funktio nen werden in diesem Abschnitt später noch nüher erläutert werden.) 

Tastenfolge 

IPRPI Ausdrucken des Programms CHARS. 

I ALPHA I CHARS I ALPHA I 
TRAGE ?_e. (,"hrt~ 

HP82162A: MAN _~,,, p' l,~ 0 

SI*LBL 'CHRRS' 

.u= E<caf,)t '( 2 

PRP 'CH~RS ' 

82 9.127 
83 STO B0 
94 FIX e 
8S*LBL 8e 
86 RCL ge 
87 IHT 
0:3 RCX 
89 ACCHR 
1e RDlr 
11 I SG Be 
12 GTO ee 
13 FIX 4 
14 EHD 

Tastenfolge 

.IGTol 
I ALPHA I CHARS I ALPHA I 
• IGTOI 8 005 

IUSTI 006 

ßI*LBL 'CHHRS' 
8.127 STO ee FI X 6 

8S*LBL [,e 
RCL ee IHT HCX liCCHR 
liDY I SG 99 GTO Be 
FIX 4 EHD 

Suchen des Programms CHARS . 
Sprung in Zeile 005. 
Listen vo n 6 Programmzeilen. 

Ausdrucken des Rechnerstatus und der 
Tastenzuordnungen 

PRP 'CHHRS' 

el*LBL 'CHHRS" 
e2 8.127 
e3 STO 8e 
84 FIX ß 

8S*LBL 88 
86 RCL 8e 
97 IHT 
98 Hex 
99 RCCHR 
10 RDI' 
11 ISG 88 
12 GTO 88 
13 FIX 4 
14 EHD 

HP82162A: MAN _ 

8S*LBL 80 
86 RCL ee 
87 IHT 
8S ReX 
89 ~CCHR 
18 ~DY 

Es kann für Sie vo n Lnteresse sein , sich über die aktuelle Zuordnung der Tasten und den Zustand der Flags des 

Rechnersystems zu informieren. Mit Hilfe der Funktionen IPRKEYSI und ~ können Sie sich die gewünschten 

Informatio nen jederzei t ausdruck en lassen. 
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Durch die Ausführung der IPRKEYS! (prillt key (lssigllmel1(s) Funktion, sei es innerhalb eines Programms oder über 
das Tastenfeld, werden die Tastencodes sämtlicher ncuzugeordneter Tasten, gefolgt von dem Namen des 

Programms oder der Funktion, dem diejeweilige Taste zugeordnet wurde, ausgedruckt. Ein Tastencode beschreibt 

die Zeilen/Spalten-Position einer Taste innerhalb des Tastenfelds. Den Tastencodes für geshiftete Tastenpositionen 
ist ein - (Minuszeichen) vorangestellt. 

Die AusfÜhrung der IPRflAGSI (prillt Jlogs ) Funktion , sei es innerhalb eines Programms oder über das Tastcnfeld, 
bewirkt das Ausdrucken der folgenden Informationen: 

Anzahl der Datcnspeicherrcgister (SIZE :::: nnn). 
Position des ersten Statistikregislers Cl: = nnn). 

Trigonometrischer Modus (DEG. RAD oder GRAD). 
Anzeigeformat (FIXn, SCln oder ENGn). 

Status der einzelnen Flags (F nn SET oder F nn CLEAR). 

Beispiel für das Ausdrucken des Rechnerzustands: 

Ta.tenfolge 

Ausdrucken des Status der einzelnen 

Flags und der anderen Informationen. 

Zwischenspeichern von Druckausgaben 

HP82162A: MAN _ 

STHTUS: 
SIZE= 817 
1> 11 
DEG 
FIX 4 

FLHGS: 
F es CLEAR 
F 01 CLEAR 

F 55 SET 

Sieben Funktionen ermöglichen es Ihnen , die zu druckende Information zu sammeln oder zwischenzuspeichern und 
sie danach auszudrucken. Mit Hilfe dieser Funktionen können Sie die zu druckenden Zeichen und ihre 

Fonnatierung steuern. 

Diese Funktioncn (und die später in diesem Abschnitt erläuterten graphischcn Funktioncn) benötigen innerhalb 
des Druckers spezie lle Speicherregister, sogenannte Zellen. Die Gesamtheit dieser Zellen bezeichnet man a ls 

Druckbl~ner. 

Beim Thermodrucker HP 82 162A besteht der Oruckbuffer aus 101 Zellen. In Abhängigkeit von der jeweils 

zwischengespeichertcn Datenmenge und den ausgeführten Operat ionen wird der Druckbuffer jedoch wcniger als 
101 aktuelle Druckzeichen aufnehmen.· 

Der Status des Zeichenbreite-Flags (Flag 12) und des Kleinschreibungs-Flags (Flag 13) bes timmen, wie die 

In fo rmation zwischengcspeichert lind später gedruckt wird. Die Bedeutung dieser Flags wurde bereits in diescm 
Abschnilt erlkiutert. Beispielsweise werden, solange Flag 12 gesetzt ist, im Druckbuffer alle Zeichen mit doppelter 

Breite zwischengespeichert. Durch die Verwendung dieser Flags können Sie beliebige Mischungen der einzelnen 
Zeichentypen zwischenspeichern lind drucken . 

• Dcr DruekbufTer des Einsteck-Druckers HP 82143A besteht aus 44 Zellen 57 Zellen weniger als der DruckbufTer des HP-IL Thermodruckers 

HP82162A. Dies hat zur Folge, daß der ButTer des HP-IL Druckers sehr viel spii ter voll ist (und daher ausgedruckt werden muß) als der des 

Einslcck- Druckers. 
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Zwischenspeichern von Zeichen 

Die rolgenden drei Fun ktionen dienen zum Zwischen speichern von Zeichen im Druckbuffer. Jedes Zeichen belegt 
eine Zelle im BufTer. 

ALPHA ILD_a_t_en __________ ~ 

Durch die IACAI (accuf1Iulate ALPHA ) Funktion werden a lle im ALPHA Register gespeicherten Zeichen in den 
DruckbufTer übertragen. Bei der Ausführun g dieser Funktion, sei es innerhalb eines Programms oder über das 
Tastenfeld, wenJell d ie zu übertragenden ALPHA Zeichen hinter den bereits im Druckbuffer gespeicherten Zeichen 
angefügt . 

Tastenfolge 

IADVI 

I ALPHA I ABCDE I ALPHA I 

I ALPHA I FGHI I ALPHA I 

Papiervorschub (und A usdrucken des Buffer­
inhalts). 

A blegen der Buchstabenfolge ABCD E im 

ALPH A Register . 

Zwischenspeichern des Inhalls des ALPHA 

Registe rs im DruckbufTer ohne diesen auszu­
drucken. 
A blegen der Buchstabenfolge FG HI im 

A LPHA Register . 

Hinzurügen des neuen Inhalts des ALPHA 
Registers zu dem bisherigen Inhalt des 
Druckbuffers. Bi s jetzt kein Druck. 

Ausdrucken des Inhalts des Druckbuffers und 

Papiervorschub. 

HP82162A: MAN_ 

~BCDEFGHI 

Die rolgende Illustration verdeutl icht die internen Ablä ufe bei der Zwischenspeicherung der ALPHA Zeichen mit 
IACAI und der A usfÜhrung von IADVI 

ALPHA Register Druckbuffer Drucker 

I ALPHA I ABCDE I ALPHA I ABCOE 0000000000 
IACAI ABC OE ~cru~I:m[ßDODOD 
I ALPHA I FGHI I ALPHA I F!JHI ~[i]~~[f]DDDDD 
IACAI FGHI ~cru[g[Ql[!]0Irullil[!]D 
IADVI FGHI 0000000000 ~BCDEFGH I 

x · I Daten 

Die IAcxl (accufllulate X-register) Funktion arbeitet in der gleichen Weise wie IACAI mit der Ausnahme, daß IAcxl 
den Inhalt des X- Registers zwischen speichert. Bei jeder Ausführun g von IAcxl wird eine Kopie der Zeichen im X­
Register im Druckbuffer zwischengespeichert. 

Bei der Verwendung von IAcxl wird d ie gesamtc fo rmatierte Za hl im Druckbuffer zwischengespeichen; dies 
beinhaltet die Speicherung der Zahl selbst (gemäß dem aktuellen Anzeigeformat) und die Speicherung des 
Vorzeichens der Zahl (e ines Leerzeichens bei positiven Za hlen, eines Minuszeichens bei negativen Zahlen). Wenn 
Sie den Platz für das Vorzeichen bei positivcn Zahlen einsparen wollen, können Sie dies durch Verwendung der 
Funkti onen I ARCl I und IAcAl tun . Sie brauchen dazu lediglich im ALPHA Mode die Tasten .1 ARCl 18 X zu 

drücken , wodurch der Inhalt des X-Registers in das A LPH A Register übertrage)l wird , und anschließend diese 
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ALPHA Zeichen mit IACAI zwischenzuspeichern. I ARCl I kopiert ein Minuszeichen , jedoch kein voranstehendes 

Leerzeichen bei posi tiven Zahlen . 

X·Register 

1 1.2345 

1-1 .2345 

1 1.2345 

1-1 .2345 

ALPHA Register Druckbuffer 

------------... IAcxl --.. · O[!JD~~[!][§] 
------==-- -;:::======:::;---. IACX I • Q[1]D[i)GJ~[i] 
--.... IARCL I_ 11.2345 --.... IACA I .. [i)O[i)[i]~[i]D 
--..... IARCLI .. 1-1.2345 --.... IACAI .. Q[1]D[i)5]~[i] 

x I Code 

Die lAcCHR I ( acCuf11u{ale chameler ) Funktion bewirkt die Zwischen speicherung eines Standard·Druckzeichens im 

DruckbufTer. Die Zahl im X-Regis ter spezifiziert das jeweils zwischenzlispeichernde Zeichen. Die Zeichen sind von 

Obis 127 dli rchnumeriert. IAccHRI ermöglicht Ih nen die Zwischen speicherung von einer ganzen Reihe von Zeichen, 
die nicht a uf dem Tastenfe ld des Rechners vorhanden sind. 

Für den T hermodrucker HP 82 162A sind die 128 Standa rdzeichen und ihre entsprechenden Kennzah len in der 

folgenden Tabelle aufgerührt. * (Das Programm im Beispiel auf Seite 14 produziert eine Liste dieser Zeichen und 
Zah len.) 

0 .• 32 , 64 .@ %, T 

1. x 33. I 65 .R 97.a 
2. :': 34 . • 66 .B 98 . b 
3.f 35 .• 67 ,C 99., 
4. « 36.$ 68.D l~e. d 

5.ß 37. % 69.E leI. e 
b. r 38. 1;;' 78.F 182.1 
?l 39. ' 71. G 183.9 
8 .• 48. ( 72.H 184. h 
'3 , tJ 41. ) 73. 1 185. i 

18 .• 42 .• 74, ,J 186. ; 
11. ;>, 43.+ 75.K 187. ,. 
12.J.l 44.- 76.L 188.1 
13 .• 45. - 7? ,H 189.~ 

14. < 46 .. 7B.N 118 , n 
15,1 47,1 79 .0 111. 0 

16.8 48.e S0.P 112.~ 

17.Q 49 .1 81.Q 113. ~ 
18. 'S 58. 2 82 .R 114. r 
19 . '" 51. 3 83.S 115 . s 
2e. o. 52.4 84.T 116 . t 
21.A 53.5 85 .U 117 . u 
.)') .. 
••• Q 54.6 86 .Y 113 .0 
23. Ü 55.7 Si'.W 11'1. " 
24, ö 56.8 88 . X 1Z0. x 
25. 0 57.9 89. Y 121. y 

26 .ü 58. : 98. Z 122 . z 
2U 59. ; 91,[ 123 •• 
28 .t 6a. < 92, \ 124 .• 
2'3. t. 61. = 93. ] 125. + 
3U 62, } 94. t 126.1: 
31.1 63. ? Q< .. .J . _ 127 •• 

• Beim Ei nsteck-Drucker HP !Q 143A ist I das Zeichen 124. Beim 1-1 P-I L Thermodruck er HP 82162A ist das Zeichen 124 ein 1..; der I-I P_I L Drucker 

verfügt über kein I Zeichen . 
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Jede Einheit vom Drucker~Typ verfügt in der Regel über einen eigenen Standardzeichensatz. Das HP-IL Modul 
HP 82160A ersetzt jedoch einige dieser Zeichen automatisch durch andere Zeichen. Für den H P-\ L Thermodrucker 

HP 82162A werden die Zeichen 10 und 13 durch die Zeichen ° und 124 ersetzt. Für alle anderen Drucker- und 

Bildschirmeinheiten werden die Zeichen 10, 13 lind 126 durch die Zeichen 0, 124 und 28 ersetzt. 

Beispiel für das Zwischenspcichern von Zeichen (Normal- und Sperrschrift): 

Taste"folge 
IADVI 

• (ill12 
15 
IACCHRI 

• ~12 

2.61cH51 

I ALPHA I 
I SPACE I = I SPACE I 

• 1 ARCL I GJ X 
IACAI 

IADVI 

Ausdrucken des BufferinhalLs . 

Setzen des Zcichenbreile-Flag~. 

Kennziffer für <I) . 
Zwischenspeichern von <1> . 

Normalschrift wählen. 

2.6 in das X-Register laden. 

ALP HA Kelte . 
X-Register an ALPHA Register an hüngen. 

Zwischenspeichern des ALPHA Registers. 
Ausdrucken des Buffers lind Papiervorschub. 

Zwischenspeichern von Leerzeichen 

x I Zahl 

HP82162A: MAN_ 

+ = -2. 688(1 

Die !SKPcHRI ( skip c!wracfer) Fu nk tion dient zur Zwischenspeicherung von Leerzeichen, d.h. zum Überspringen von 

Zeichenpositionen. im Druckbu ffer. Die Anza hl der zu überspringenden Zwischenräume wird d urch den im X­

Register abgelegten Wert bes timmt. Diese Fun ktion vereinfacht die Formatierung der zwischengespeicherten 
Info rmationen vor dem Ausdrucken ; es entr1i llt die Notwendigkeit , die Leerzeichen einzeln eingeben zu müssen. 

Ausdrucken des Druckbufferinhalls 

Wenn Sie die gewünschten Zeichen im Druckbuffer zwischen gespeichert haben, können Sie den Drucker anweisen. 

den Inha lt des Druckbuffers auszudrucken. Der Buffe r wird von link s nach rechts ausgedruckt , d.h. das von Ihnen 
zuerst im Buffe r abgeleg te Zeichen erscheint am weitesten links. das zuletzt abgelegte Zeichen am weitesten rechts. 

Nachdem der Inhalt des Druck buffers gedruckt ist, werden diese Informationen im Buffer gelöscht. Die Flags 12 
und 13 (Zeichenbreite- und Kleinschreibungs-Flag) haben keinerlei Auswirkungen darauf, wie der Buffe rinhalt 

ausgedruckt wird, sie betreOen lediglich die Form der Zeichen bei der Zwischenspeicherung. 

Die IADVI (-adval1ce) Funk tion bewirkt , daß der Inhalt des Druckbuffers rechtsbündig ausgedruckt wird, d.h . d ie 

a usged ruckten Informationen schliessen mi t dem rechten Papierrand ab. 

Die I PRBUF I (pr;", buJIer ) Funktion bewirk t, daß der Inhal t des DruekbufTers linksbündig, d .h. beginnend mit dem 

li nken Papierrand , ausged ruckt wird. 

Alle anderen Operationen, d ie normalerweise Druckerausgaben erzeugen, verursachen eben fa ll s ein Ausdrucken 

des Druckbuffcrinhalts. Dies geschieht beispielswei se bei der Ausführung der Funktionen IPRX I, IPRAI und I VIEW I. 
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Sie sollten dabei jedoch beachten, daß im Verlauf der regulären Ausführung dieser Funktionen der Lnhal t des 
Druckbuffers verä ndert werden kann. Des weite ren gilt. daß im NO RM oder TRACE Mode die A usführun g von 

drllckauslösenden Opera tionen ebenfalls ein A usdrucken des Druckbufferinhalts bewi rkt. 

Sobald der Druck buffer vo ll ist, wird alltoll1(1f;scll eine Zeile des Bufferinhalts ausgedruckt , um dadurch neuen Platz 

im ßuffer zu schaffe n. 

Sie können den Inha lt des Druckbuffers löschen olme ;1111 auszudrucken, indem Sie den Drucker aus- und danach 

wieder ei nschaltcn. Durch d iese Operati on gehen sämtl iche Informa tionen im Druckbuffer verloren. 

Tastenfolge 

I AlPHA I RIGHT I SPACE I 

I AlPHA I 
IACAI 

125 1ACCHRI 

IADVI 

IACAI 

IACCHRI 

I PRBUF I 

Zeichen in ALPHA Register laden. 

Zwischen speichern der ALPHA Zeichen. 
Zwischen speichern des Zeichens 125. 

Rechtsbünd iger Ausdruck. 
Zwischenspeichern der ALPHA Zeichen. 

Zwischenspeichern des Zeichens 125. 
Link sbündiger Ausdruck. 

Formatieren der Druckausgaben 

HP82162A: MAN ~ 

RIGHT • 

RIGHT .; 

Die IADvl und I PRBUF I Funktionen crmöglichen Ihnen die Kontrolle da rÜ ber, ob die zwischengespeicherten 
Informati onen link s- oder rechtsbÜndig ausged ruckt wcrden sollen. Die IFMTI Anweisung gestattet es, den Inhalt 

eincr Druckzeile zu zentrieren (einzull1 illen) ode r zu trennen. 

Durch die Ausfüh rung der IFMTI ((o /"mal ) Fun ktion wird in zwei allfeinanderfolgenden Zellen des Druckbuffers ein 
Formatspez{jikator abgelegt. Der Formatspezifikalor bcwirkt einen zentrierten Ausdruck, wenn der Spezifik a lor 
die ersten oder d ic letzten der zu druckenden Zel len belcgt. Der Spezifika lor bewi rkt ei nen ge trennten Ausdruck (in 

einen linksbündigcn und ci nen rcchtsbü ndigen Teil) , wenn er an be liebiger Stelle zwischen den gespeicherten, 

auszudruckenden I nforma tioncn CI uftri ll. D urch das Vorhandensein ei nes F o rma tspezifikators wird die durch eine 

IADVI oder I PABUF I Funktion im plizierte Formaticrung Überschricben - heide Funk tio nen d rucken einc mit IFMTI 

fo rmatierte Zei lc in de r gle ichen Weise aus. Die folgcnde Illustrati on zeigt die Auswirkungen eincs mit IFMTI 

zwischengespeichenen Formalspezifika to rs, der hier du rch ** dargestcl lt ist: 

Druckbufler Druckausgabe 

0GCIl[oCIl[JJli]OD ~ IADVI ~ 
TITLE 

0I]@lGG~[YJ[i]D • IADVI .. ABC i':'iZ 

@]@]~ITlGGDDD .. IADVI .- DONE 

Zentrierte Zeilen werden so positio niert, daß die Zcilenränder gleiche Abs tände zum Papie rrand haben. Kann die zu 

druckende Info rmatio n nicht exakt in der Mille de r Zeile zentriert werden, so wird der dadurch notwcndige 
Leerraum (e ine Raste rpunktbrei te) an die Seite des Textes gesetzt, an der der Spezifi kato r im Druckbuffer 

zwischengespeichert ist . 

Tastenfolge 

I ALPHA I SPAN = I ALPHA I 
38.5 

IFMTI 

IACAI 

Einga be einer ALPHA Kelle. 
Einga be ci ner Zahl. 

Voranstehcnder F o rma tspezifi ka tor. 
Zwischenspeichern der A LPHA Kelte. 

HP82162A: MAN_ 
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IAcxl 
I PRBUF I 
IACAI 
IFMTI 

Zwischen speichern der Zahl. 
Ausd rucken des Buffers. 
Zwischenspeichern der ALPHA Kelte. 
Formatspezifikator 
Getzt zwischen ALPHA Kette und Zahl). 

Zwischenspeichern der Zahl. 
Ausdrucken des Butlers. 

SPAH= 38.50tiO 

SPAH= 

Graphische Funktionen (nur Thermodrucker HP 82162A) 
Spezielle graphische Operationen ermögl ichen Ihnen eine exakte Kontrolle dessen , was gedruckt wi rd - sogar die 
Vorgabe der genauen Fo rm eines zu druckenden Zeichens. Sie können mit Hilfe des HP 82l62A Thermodruckers 
Ihre eigenen Sonderzeichen und Graphiksymbole definieren und drucken. 

Alle Standardzeichen werden durch das Punktraster einer 5 x 7 Matrix definiert. Beim Drucken ei nes beliebigen 
Zeichens druckt der Drucker lediglich die Punkte, aus denen sich das jeweilige Zeichen zusammensetzt. Um 
Abstände zwischen den einzelnen Druckzeichen zu sichern, sitzt jedes Zeichen in einer 7 x 7 Matrix. 

5x7 

Zeichenmatrix 

. 000 . 

. 000 . 
0 . 0 . 0 
00 . 00 .. 
0 . 0 . 0 
. 000 . 
. 000 . 

7x7 

volle Matrix 

0 . 000. 0 
0 . 000. 0 
00. 0 . 00 
000 . 000 
00 . 0 . 00 
0 . 000 . 0 
0 . 000 . 0 

• 

Gedrucktes 

Zeichen 

'.! 
{. 

Mit Hilfe der Graphikoperationen können Sie dem Drucker mittei len, welche Punkte in jeder Spalte einer 
Druckzeile zu drucken sind. 

Spezifizieren einer Punktspalte 

Zur Spezifikation derjenigen Punkte, die in einer bestimmten Spalte gedruckt werden sollen, wird eine 
Spaltendruckzahl verwendet. Bei ein igen der graphischen Operationen dienen Spaltendruckzah len zur Steuerung 
der exakten Form der Druckausgabe. 

Jedem Punkt in der Spalte wird, wie unten gezeigt, ein numerischer Wert zugewiesen. Diese Kennzahlen der 
innerhalb einer Spalte zu d ruckenden Punkte sind lediglich zu addieren - die resultierende Summe bildet dann die 
Spaltendruckzahl. Der Wert der Spaltendruckzahl kann zwischen 0 und 127 liegen. 

Druck- Druck- Druck- Druck-
Wert punkte eintrag Wert punkte eintrag 

1 .- .--- 1 

2 .--- 2 2 .--- 2 

4 0 4 .--- 4 

8 0 8 .-- 8 

16 0 16 .--- 16 

32 .- 32 32 .--- 32 

64 .- 64 64 .--- 64 
99 __ Spallendruckzahl 127 -4- Spallendruckzahl 
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Zwischenspeichern von Spalten 

x I S-D Zahl 

Die lAccoL] (accumulale column ) Funktion dient zur Zwischen speicherung einer einzelnen Punktspalte im 
Druckbuffer. Das spezifische Punktraster wi rd durch den Wert der Spaltendruckzahl im X-Register bestimmt. Jede 
zwischengespeicherte Spalte belegt eine Zelle im Druckbuffer. Sie können Spalten solange zwischenspeichern, bis 
der Druckbuffer voll ist - ein voller Buffer wird automatisch ausgedruckt. 

Beachten Sie, daß im NORM und TRACE Mode bei der Ausführung einer druckerzeugenden Operation der 
Druckbuffer ebenfalls mit ausgedruckt wird. 

Im nächsten Beispiel wird das folgende, aus neun Spalten bestehende Muster zwischengespeichert und ausgedruckt. 

Tastenfolge 

!ADV! 

I AlPHA! 

HELLO ! SPACE !! SPACE ! 

!AlPHA! 
!ACA! 

16 !ACCOL! 

27 IACCOt! 

35 !ACCOL! 

64 IACCOL ! 

IACCOL! 

IAccoLi 
35 !ACCOL! 

27 !ACCOL! 

16 !ACCOL! 

! ""BUF! 

Spattendruckzah t • 

1 0 •• 000 •• 0 
2 0 •• 000 •• 0 
4 000000000 
8 0 . 00000 . 0 

16 •• 00000 •• 
32 00 . 000 . 00 
64 000 ••• 000 

16 35 64 35 16 

27 64 64 27 

HP82162A: MAN _ 

Löschen des Druckbuffers. 

Zwischen speichern der ALPHA Daten. 
Zwischen speichern der ersten Spalte. 

Wiederholen der gleichen Spaltendruckzahl. 
Wiederholen der gleichen Spaltendruckzahl. 

Zwischenspeichern der letzten Spalte. 
Ausdrucken des Buffers. HELLO v 

Überspringen von Spalten 

x I Zahl 

Die lsKPCOlI ( sk ip column ) Funktion dient zur Zwischenspeicherung einer vorzugebenden Anzahl von zu 
überspringenden Spalten im Druckbuffcr. Dadurch können Sie Leerspalten erzeugen, mit denen Sie fhre 
Druckausgabe Ihr<:jn Vorstellungen entsprechend aufbauen können. Der Wert im X-Register gibt die Anzahl der zu 
überspringenden Spalten an. Sie können mit !SKPCOL! 0 bis 167 Spalten überspringen. (Bei einer Druckzeilenlänge 
von 24 Zeichen ist das Überspringen von 168 Spalten identisch mit einem Papiervorschub.) 
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Definieren von Sonderzeichen 

Wenn Sie Sonderzeichen drucken wollen, die nicht im Standardzeichensatz enthalten sind, so können Sie mit Hilfe 
der Sonderzeichenrunktionen Ihre eigenen Zeichen und Symbole aufbauen und speichern. Wie alle anderen Zeichen 
müssen die von Ihnen definierten Sonderzeichen in die übliche 7 x 7 Punktmatrix passen: 

x I S-D Zahl y I reserviert 

Die lBlDSPEcl ( build special characler ) Funktion benutzt bis zu sieben Spaltendruckzahlen, um das Punktraster Ihres 
Sonderzeichens zu definieren. Die Spaltendruckzahlen werden in das X-Register eingegeben und dann unter 
Verwendung des X- und V-Registers des Rechnerstacks zu dem gewünschten Sonderzeichen zusammengebaut. 
Überprüfen Sie, bevor Sie mit der Definition eines Zeichens beginnen, daß das X-Register und das V-Register 
gelöscht sind (drücken Sie einfach 0 I ENTERt 1). Führen Sic dic lBLDSPECI Funktion für jede der sieben Spaltendruckzah­
len, von links nach rechts, aus. Die Zeichendarstellung befindet sich danach im X-Register - dabei ist die Anzeige 
des Rechners ohne Bedeutung. Diese Darstellung kann nun in einem beliebigen Register rür eine spätere 
Verwendung gespeichert werden. Wenn Sie mehr als sieben Spaltendruckzahlen eingeben, gehen die zuerst 
eingegebenen Zahlen ver loren - nur die sieben letzten Zahlen werden zur Definition des Zeichens benutzt. Wenn Sie 
weniger als sieben Zahlen spezifizieren, werden in dem undefi.niert gebliebenen linken Teil des Zeichens Leerspalten 
eingesetzt. 

Bemerkung: Bei Standardzeichen sind die Spalten I und 7 leer, damit Abstände zwischen den einzelnen Zeichen 
entstehen. Sie haben jedoch die Möglichkeit, durch die Verwendung von IBiDSPEcl Sonderzeichen ohne Abstände 
untereinander aurzubauen . 

x I Darstellung 

Die IACSPECI (accumulafe special characfer) Funktion dient zur Zwischenspeicherung eines Sonderzeichens im 
DruckbufTer. Das X-Register muß die vom IBlD5PEcl Prozeß erzeugte Zeichendarstellung enthalten. Es ist jedoch 
auch möglich, die Darstellung aus einem anderen Register, in dem sie zuvor gespeichert wurde, abzururen. Ein 
zwischengespeichertes Sonderzeichen belegt im DruckbufTer sieben Zellen . 

Das folgende Beispiel zeigt, wie ein Sonderzeichen aurgebaut, gespeichert und benutzt werden kann. 

Tastenfolge 

o I ENTERt I 
o IBlDSPEcl 
78~ 

81 IBlDSPEcl 
81 IBlDSPEcl 
81 IBlDSPEcl 
81 IBLDSl'Ecl 

Spaltend ruckzahlen 

Wert 

1 00 •••• 0 
2 0 . 00000 
4 0 . 00000 
8 0 . 00000 

16 00 •••• 0 
32 0000000 
64 0 ••••• 0 
.. o 81 81 0 

78 81 81 

HP82162A: MAN_ 
Löschen des X- und V-Registers. 
Definition von Spalte 1. 



o~ 
Isrol01 

G 
I ALPHA I A I SPACE I 
I ALPHA 1 

IACAI 
IRCLI 01 
IACSPECj 
I ALPHA 1I SPACE 1 B 
I ALPHA I 
IACAI 
1 PRBUF 1 

Definition von Spalte 7. 
Speichern der Darstell ung. 
Löschen des X- Registers. 

Zwischenspeichern der ALPHA Kette. 
Rückruf der Da rstellung. 
Zwischenspeichern des Sonderzeichens. 

Zwischenspeichern der ALPHA Kette. 
Ausdrucken des BuffeTS. 
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Plotfunktionen (nur Thermodrucker HP 82162A) 
Das HP-lL Modul HP 82 l60A ermöglicht Ihnen die Ausfü hrung vo n Plotoperationen a uf einem Thermodrucker 
HP82162A. Mit Hilfe der fünf verfügbare n Plo toperationen kö nnen Sie jede skalare (e inwertige) mathematische 
Funkti on zeichnen lassen. Die zu zeichnende Funk tio n wird normalerweise über ein von Ihnen in den Rechner 
einzugebendes Programm definiert - die Einzelheiten der Programmierung werden im Bedienungshandbuch Ih res 
Rechners beschrieben. 
Der Thermodrucker HP 82 l62A muß sich im MAN Print Mode befinden, um einen ordnungsgemäßen Ablauf der 
Plo topcrat ionen sicherzustellen. Ansonsten ist ein vorzeitiges Ausdrucken des Druckbuffers möglich. 

Druckerplots 

Die beiden grundlegenden Plo loperationen - [PAPLOTI und IPRPtOTPI - d ienen zum Erzeugen von Zeichnungen der 
unlen gezeigten Form. Andere Ploloperat ionen produzieren nur einzelne Teile einer Zeichnung, wod urch Sie in die 
Lage versetzt werden, das Aussehen Ihrer Zeichnungen an Ih re Bedürfn isse anzupassen. 

X IUNITS = m) I 
Y IUNITS = 

YMIN 

XMIN 

XMAX 

AXIS 

x 
" x 

n) _ 
YMAX 

x 
x 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
" " 

}- Maßeinheiten 

)- y-Achsen beschriftung 

- y-Achse 

x-Achse, Beschriftung, 
Zeichnung der Funktion 

Die G röße der Maßeinheiten wird automatisch durch spezielle Plotroutinen b~stimmt. D urch die geeignete 
Auswahl der Maßeinheiten wird eine kürzere Form der Achsenbeschri ft ung ennöglichl. Die X-Einheit bezieht sich 
auf die Zahlen, die an der li nken Seite der Zeichnung forlia ufend (nach unten) gedruckt werden. Die Y -Einheit 
bezieht sich auf die Zah len, die quer über den oberen Rand der Zeichnung laufen. Beispielsweise bedeutet eine 
Maßein heit von E-2, daß die entlang der Achsen abgetragenen Zahlen mit 10-2 zu multiplizieren sind . 

Die y-Achsen beschriftung muß, in Abhängigkeit von der jeweil igen Plotoperati on, entweder über das Tastenfeld 
oder innerhalb eines Programms vorgegeben werden. YM IN und YMAX stellen das Minimum und das' Maximum 
der zu zeichnenden y-Wertc dar. AX IS gibt die Position auf der y-Achse an, an der die x-Achse angesetzt werden 
soll. (Die Spezifikation von NONE oder sonstigen ALPHA Zeichen für AX IS bewirkt, daß keine x-Achse 
eingezeichnet wird .) 
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Die x-Achsenbeschriflung wird durch drei Zahlen bestimmt - XMIN, XMAX und XINC. XMI N und XMAX 
geben das Minimum und das Maximum der x-Werte, für die der Plot gezeichnet werden soll , an. XINC bestimmt die 
Schrittweite zwischen den einzelnen x-Werten: wenn X IN C positi v ist, wächst x in Schritten der Uinge XINC; wenn 
XINC negativ ist, wird das Intervall von X MIN bis X MAX in XINC gleichgroße Teilintervalle zerlegt. Z um 
Beispiel: 

Parameter Funktion wird an diesen x-Werten gezeichnet: 

XMIN 0 
XMAX 360 
XINC 10 
XMIN 0 
XMAX 360 
XINC -10 

0, 10, 20, 30, 40, ... , 360 (Inkrement in 10er-Schritten) 

O. 36. 72. 108. 144 ..... 360 (10 Inkremente) 

Die zu zeichnenden y-Funktionswerte werden in dem von rhnen bereitzustellenden Funkti onsprogramm berechnet. 
Die Form dieses Programms unterliegt keinerlei Einschränkungen mit den Ausnahmen, daß der Inhalt des X­
Registers a ls Argument für die Funktionsberechnung benutzt werden muß, und daß der berechnete, zugehörige 
Funktionswert wieder im X-Register abgelegt werden muß. * Zusätzlich sollte das Programm nicht die Lnhalte der 
Regisler Roo bis R 11 verändern - diese Register werden von der Plotroutine benutzt. (Das Register R06 enthält eine 
Kopie des im X-Register gespeicherten x-Werts.) 

Plotten mit Sonderzeichen 

Mit einer Ausnahme verwenden sämtliche Plotroutinen das Register R03 zur Spezifikation des Plotsymbols. Wenn 
der Inhall dieses Registers numerisch ist, wird als Plotsymbol ein kleines «x» benutzt. Wenn jedoch R03 eine mit 
~ erzeugte Zeichendarstellung - siehe Seite 22 - enthält, wird dieses Sonderzeichen zum Zeichnen der 
Funktion benutzt. Löschen Sie R03 (durch Drücken von 0 ISTOI 03), wenn Sie kein spezielles Zeichensymbol 
verwenden wollen, damit keine unerwünschten Zeichen zum Zeichnen benutzt werden. 

Interaktives Plotten 

Roo I reserviert 

R11 I reserviert 

Die [PRPLOTI (prim plot ) Operation druckt eine Zeichn ung der von Ihnen vorprogrammierten Funktioll. [PRPLOTI 
fragt alle Tnfo rmat ionen ab, die zur Konstruktion der Achsen in der Zeichnung benötigt werden . Danach wird das 
von rhnen zuvor im Programmspeicher abzulegende Funktionsprogramm zum Zeichnen der aktuellen Werte 
benutzt. 

Beispiel für das Plotten einer Funktion: Zu zeichnen sei die Funktion 
y=5in x. 

(Bei diesem Beispiel wird unterstellt , daß der Rechner sich im Altgradmodus befindet, und daß für die aktuelle 
Zuordnung der Datenspeicherregister IstZEI 017 gilL) 

Zunächst ist ein Programm einzugeben, das die Funktionswerte berechnet • 

• Bei der Ausführun g in"crhalb eines Ilrogramms benutzt dic IPRPlOTI Routine ent wcder a) d rei Untcrprogrammcbcnen oder b) zwei 

Unterprogrammebcncn mehr als die Anzah l der in Ih rem Funktionsprogramm vorhandenen Untcrprogrammcbcnen. je nachdem welcher Wert 

größer ist. 
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Tastenfolge Anzeige 

0lSTOI03 0.0000 Löschen von Register Ro3• 

I PRGMI 

.IGTOI 00 

.llBl l 
Name des Programms. I ALPHA I WIGGLE I ALPHA I 

I SIN I 

.IGTOI00 
I PRGM I 

01 LBLTWIGGLE 

02 SIN Berechnung von sin x. Ablegen des Resultats in X. 

Ende des Programms. 
0.0000 

Bei der Ausführun g von ]PRPt.OTI fragt die Ro utine nach den benötigten Plotinformationen. (Die Funktion ist zu 

zeichnen im Bereich von x = 0° bisx = 360° mit einer Schritlwcitc von 30°. U m Pla tz fürdi ey-Werte in dcr Nähe von 
- I und + I zu lassen, so ll die y-Achse von - 1.1 bis + l.l gezeichnet werden. Die x-Achse ist bei y = 0 einzuzeichnen.) 

Frage Tastenfolge 

IpRI'tml 
NAME? WIGGLE I RIS I 
YMIN? 1.1 I eHsl 1 RIS I 
YMAX? 1.11Rl sl 
AXIS? o I RIS I 
XMIN? o I RI S I 
XMAX? 360lRIsi 
XINC? 30lRIsi 

Starten der Plotro utine. 
F unktionsname: WIGGLE. 

Minimum y-Werte: - 1.1. 
Maximum y-Werte: 1.1. 

Positio n x-Achse: O. 
Minimum x-Werte: O. 
Maximum x-Werte: 360. 
Inkrement x-Werte: 30. 

HP82162A: MAN ~ 

PLOT OF WIGGLE 
X <UHlTS= 1. ) i-
Y (UHlTS= 1.) .; 

-1.1& 1. 10 
e.ee 

1--------+--------1 
&. 

30. 
60. 
90. 

120. 
150. 
180. 
210. 
240. 
270 . ' 
300. 
330. 
360. 

IpRPt.or! erzeugt automatisch jeden x-Wert, sta rte t Ihr Funktionsprogramm (WIGGLE) und zeichnet den 

berechneten Pu nkt unter Verwendu ng des im X-Register zurückgegebenen y-Werts. 

X-Register 

(x-W erte) 

X-Register 

(y-W er te) 

IPRPl.OTI_ 0 
IPRPl.OTI ___ 30 
IpRPl.OTI ___ 60 

__ I SIN 1---. O,OOOO -IPRPI.OTI­
__ ~---. O,5000 _lpRPl.0T1_ 
__ I SIN I_O,8660 __ lpRPl.OTI_ 

IPRPl.OTI ___ 360 ___ ~---. O,OOOO __ IPRPl.OTI_ 

Drucker 

PLOT OF WIGGLE 
X <UHlTS= 1. ) • 
Y <UHlTS= 1.) .; 

e. 
30. 
60. 
00 

.!I,)u . 

360. 

-1.10 1. le 
a.ae 

1--------+--------1 

Das ]PRPt.orl Programm benutzt nur die normalcn Rechnerfunktionen . Wenn Sie sich das Programm näher ansehen 
wollen, kö nnen Sie es mit Hilfe von l COpy I in den Programmspeicher laden. Insgesamt benötigt IPRPt.oT! 77 Register 
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an Programmspeicher. Wenn sich das Programm im Programmspeicher befindet, können Sie neue Programmzeilen 
hinzufügen, sowie alte Programmzeilen löschen. Sie können das geänderte Programm jedoch nicht in das IJlterface 

Modul zurückladen . Stattdessen können Sie das geänderte Programm entweder im Programmspeicher belassen 
oder auf einer Massenspeichereinheit aufzeichnen. Sie können die vollständige Programmliste auf Ihrem Drucker 
ausdrucken lassen. Anhang C enthält eine kommentierte Programm liste von IPRPlOTI 

Nach der Ausführung von lPRPLOTI ist das Anzeigeformat auf[II[] 4 gesetzt, u~abhängig davon welches Format vor 
der A,usführung von IPRPLOTI gewählt war. Des weiteren wird der Flag 12 (Zeichen breite) gelöscht. 

IPRPLOTI benutzt die Register Roo bis R 11' In diesen Registern werden die Plotinformationen gespeichert. Vor der 
Ausführung von IPRPlOTI ist sicherzustellen, daß für die Anzahl der zugeordneten Speicherregister mindestens ISIZEI 

012 gilt. Insbesondere dient der Inhalt von Register R03 zur Spezifikation des Zeichens mi t dem die Funktion 
gezeichnet werden soll - des Plotsymbols. Siehe Seite 24. 

Programmierbares Plotten 

Die interaktive Plotoperation IPRPlOTI kann auch innerhalb eines Programms ausgeführt werden. Der Ablauf ist der 
gleiche wie bei der Ausrührung über das Tastenfeld - die benötigten Informationen werden abgefragt. Es gibt 

jedoch eine zweite Plotroutine, die in ähnlicher Weise wie IPRPLOTI arbeitet, die benötigten Daten aber nicht abfragt. 

Diese Routine ist für das programmiene Plotten geeigneter, da während der Programmausführung ke ine 
Informationen eingegeben werden müssen. 

!PRPlOTP! Roo YM/N 

R" YMAX 

R03 P/otsymbo/ 

R .. AX/S 

R" XM/N 

R" XMAX 

R10 X/Ne 

R" NAME 

Die IPRPlOTPI (prim plot, programmable) Operation erzeugt eine Zeichnung der programmierten Funktion. IPRPLOTPI 

erhält die benötigten Plotparameter aus den Registern R oo bis R 11 • Vor der Ausführung von lPRPLOTPI , sei es Über das 

Tastenfeld oder innerhalb eines ablaufenden Programms, sind die Plotparameter, wie oben gezeigt, in den 
entsprechenden Registern zu speichern. Die Bedeutung der von IPRPlOTpl zum Aufbau der Zeichnung benutzten 

Werte ist die gleiche wie bei lPRPLoTI . Achten Sie darauf, daß Ihr Funktionsprogramm die T nhalte der Register Roo bis 
R 11 nicht verändert. 

Das IPRPlOTPI Programm benutzt nur die normalen Rechnerfunktionen und kann mit Hilfe von I COpy I in den 
Programmspeicher kopiert werden. Das Programm benötigt 77 Register an Programmspeicher. Mit Ausnahme der 

fehlenden Abfrageoperationen besteht IPRPlOTP! aus den gleichen Programmbefehlen wie IPRPLOTI 

Plotten einer 'y-Achse 

!PRAXIS! ROQ YM/N 

R" YMAX 

R" I Spaltenbreite 

R" I AX/S 

Die [PRAXlSl (prim axis ) ()per~J\ion ist ein Teil des IPRPLOTI Programms, die jedoch auch einzeln zum Plotten der y­

Achse verwendet werden kann. lpRAxlSl skaliert, zeichnet und beschriftet die y-Achse. Diese Operation ist besonders 

wertvoll bei Anwendungen. für die Sil' eigene Plotroutinen benötigen . 
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Wie oben gezeigt, benutzt die I PRAXIS I Funktio n d ie Inha lte von vier Registern zur Konstruk tion und Beschrift ung 

der y-Achse, sowie zu r Bestimmung des Ska lierungsfaklors der y-Achse. Die in R02 gespeicherte Spa ltenbrei te 
spezifiziert die Anzahl der Pun ktspa lten, die die y -Achse um fassen soll , d. h. wieviele Spalten de r Plot breit sein soll. 

(Dieser Parameter sollte maximal 168 bet ragen.) Bei der (PRAXIS I Opera tion wird der Pa rameter Spaltenbrei te in" Ro2 

modifiziert, um die zum ~eichnen der x -Achse benötigten Informationen mi tzuerfassen. und anschl ießend wieder in 
das Register R02 zurück gespeichert, sowie im X-Register angezeigt. Dieser modifizierte Pa rameter kann dann von 

nachfolgenden Plotoperationen, die auf den nächsten Seiten beschrieben werden, ve rwendet werden . Die übrigen 
Plotpa rameter haben die bereits beschriebene Bedeutung. 

Die folgende Illustra tion zeigt das Ausmaß de r Modifi ka tion der Spaltenbreite durch 1 PRAXIS 1 und die resultierenden 
Plots der y-Achsen: 

Aoo YMIN 
YMAX 

Breite 

AXIS 

- 2 

5 
140 ~ 140.025 

--{J .B 

\' <UNlTS= 1. ) , 
-2.99 5.99 
-9.89 

1---1--------------- -1 

YMIN 

YMAX 

Breite 
AXIS 

100 

2000 
155 ~ 155.074 

1000 

Y <UHITS= E 3. ) , 
0. 19 2.99 

1. ee 
1----------1-----------1 

Bei der Ausfüh rung der IPRAxlsl O perati on werden zwei Unterprogrammebenen verwendet. Nach dem Zeichnen der 

Achse sind diese bei den zusä tzlichen Ebenen wieder verfügba r. Des weiteren löscht I PRAXIS I den Flag 12 
(Zeichenbreite) und setzt das Anzeigeformat a uf [I0 4. 

Plotten eines Funktionswerts 

Zwei F unk tio nen ermöglichen das Zeichnen eines einzelnen numerischen Werts in einer Druckzeile. Durch die 

Verwend ung eincr diese r Funktionen haben Sie d ie vollständige Kontrolle darüber, wie die Datenpunkte gezeichnet 
werden sollen . Die erste Funktion verwendet die Da tenspeicherregister in ana loger Weise wie die I PRAXIS I 

Operat io n. D ie zweite F unk tion benutzt die St3ckregis ter zur Spezifi ka tion der Plotinformat ion, wod urch 
sämtliche Speicherregis ter zu Ihrer Verfügung stehen. Zum Zeichnen eines Datenpunkts werden die folgenden 
In fo rmationen benötigt : 

Funktionswert 

YMIN 
YMAX 

modifizierte Spaltenbreite (nnn .aaa) 

Der F unktionswert ist der zu zeichnende y-Wert. YM IN und YMAX definieren, wie bereits beschrieben, d ie 

Begrenzungen der y-Achse. Die modifizierte Spa ltenbreite defini ert , wie bereits in Z usammenhang mit I PRAXIS I k ur.z 
erwähnt, sowohl die Punktspa llenanzahl der y-Achse a ls auch d ie Spaltenposi tion der x-Achse. Die modi fizierte 

Spa ltenbreite ha t das Format nnn.aaa . Dabei gibt Anteil nnn an, aus wievielen Spalten die y-Achse bestehen soll 
(analog zur I PRAXIS I Funktion). Der dezimale Anteil aaa defi nie rt d iejenige Spal tenposi tio n auf der y-Achse - von 

00 1 bis nnn - an der d ie x-Achsen mark ierung eingetragen werden soll . (Wenn aaa Null ist, wird d ie x­
Achsenmarkierung an der Spa ltenpositiol1 eingezeichnet, die am nächsten bei y = 0 liegt.) Bei nega tiver 

modifizierter Spa ltenbrei te wird die x-Achsenma rkierung nicht eingezeichnet. Sie sollten daran denken, da ß die 

modifizierte Spaltenbre ite bei der A usfÜhrun g von [PRAXISI automatisch berechnet und in R02 abgelegt wird - in 
d iesem Fall braucht dieser Wert nich t neu berechnet zu werden. 

IAEGPloTi X I y-Wer! Roo I YMIN 

Ra, I YMAX 

Ra, I nnn.aaa 

Ral I Plo!symbol 

Die IREGPlcrT1 ( register plot ) Fun kt ion verwendet zum Zeichnen des y-Werts im X-Register die Register Roo bis Ro3 . 
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lST1<PLoTJ T I v-Wert 

Z I YMIN 

Y I YMAX 

X I nnn.aaa 

Die ISTKPLOTJ ( sJack plot ) Funktion bezieht die Plotinformation aus den Stackregistern - es werden keinerlei 
Datenspeicherregister benötigt. Als Plotsymbol wird automatisch ein kleines «x» benutzt. 

Sie können mit IREGPlOTj und ISTKPLOTJ auch Beschriftungen fÜr einzeilige Plots drucken lassen. Dazu sind die 
gewÜnschten Bezeichnungen vorher mit Hilfe der bereits in diesem Abschnitt beschriebenen Funktionen im 
Druckbuffer zwischenzuspeichern. 

Bei der Ausführung von IREGPLOT! oder ISTKPLOT! wird der Inhalt des Buffers sofort bis zum linken Rand der Plotspalte 
ausgedruckt. Der PIOl erscheint rechtsbÜndig, d.h. auf den rechten Rand ausgerich tet. Des weiteren werden bei 
einer Folge von Plotzeilen mit konstanter Spaltenbreite die Bezeichnungen ebenfalls rechtsbü ndig ausgerichtet. 

Tastenfolge 

51cHSIIENTERti 
10 ICHSllENTERtl 
o I ENTERt I 

Anzeige 

- 5.0000 

- 10.0000 

0.0000 

Funktionswert. 
YMIN 
YMAX 

120.001 120.00L Modifizierte Spaltenbreite mit x-Achse in Spa lte I. 
I AlPHA I LABEL I SPACE I LABEL 

I ALPHA I 120.0010 HP82162A: MAN ~ 
IACAI 120.0010 

ISTKPLöTj 120.0010 LABEL: 

Unterbrechen der Druckoperationen 
Mit Hilfe des Print Function Schalters an der Unterseite des Interface Moduls können die Druckoperationen in der 
Interface Loop ein- und ausgeschaltet werden. Solange der Schalter auf ENABLE geschaltet ist, werden die in 
diesem Abschnitt beschriebenen Druckoperationen no rmal ausgeführt, sofern ein Drucker mit der Interface Loop 
verbunden ist. Wenn der Schalter aufDTSABLE gesetzt ist, werden die Druckoperationen von der Interface Loop 
nicht ausgeführt. 

Die durch das HP82160A HP-TL Modul implementierten Druckoperationen beinhalten alle Operationen des 
HP 82143A Druckers - ei nes älteren EinsteckmodeJls. Um diese Kompatibilität zu erreichen, wurde darauf 
verzichtet, daß der Rechner die in diese beiden Geräte einprogrammierten Anweisungen unterscheiden kann. 

Wenn ein Ei nsteck-Drucker HP 82143A an das Rechnersystem angesch lossen ist, muß der Print Function Schalter 
auf DISABLE gesetzt werden. Ist dies nicht der Fall, kann der Rechnerbetrieb unterbrochen werden. Bei dieser 
Stellung des Schalters werden sämtliche Druckoperationen nur vom Einsteck-Drucker ausgeführt. 

Wenn Sie zum Drucken einen HP-TL Drucker verwenden wollen , muß der Print Function Schalter auf ENA BLE 
gesetzt sein , und es darf kein Einsteck-Drucker HP 82143A an das System angeschlossen sein. 

Programmierung und Druckoperationen 
Drucken während der Eingabe eines Programms 

Wenn Sie im PRGM Mode ein Programm in den Rechner eintasten, so können Sie die Eingabe der einzelnen Zeile 
auf dem Drucker protokollieren. Sie brauchen dazu den Print Mode lediglich aufTRACE oder NORM zu setzen ­
die Programmzeilen werden dann bei der Eingabe automatisch mitgedruckt. 
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Drucken während der Ausführung eines Programms 

Der F lag 21 dient, wie bereits in diesem Abschnitt erwähnt, zur Steuerung der Druckoperationen während der 
Ausführung eines Programms. Die Stellung von Flag 21 berührt nicht die Ausführung von Druckfunktionen über 

das Tastcnfeld. Die folgende Tabelle listet die Auswirkungen von Flag 21 - des «Drucker bereit»-Flags - auf 
Operationen, die von einem ablaufenden Programm ausgeführt werden. 

FLAG 21 

GESETZT GELÖSCHT 

Druckoperationen Normale Ausführung, wenn Drucker Ignoriert. (Die Meldung NONEXIS-

vorhanden. TE NT wird angezeigt, wenn kein In-

Die Meldung NO PRINTER wird ange- terface vorhanden oder auf DISABLE 

zeigt, wenn kein Drucker vorhanden geschaltet ist.) 

ist. (NONEXISTENT erscheint, wenn 

kein Interface vorhanden oder auf 

DISABLE geschaltet ist.) 

I VIEW I und IAVIEWI Wenn Drucker vorhanden, Ausdruk- Kein Ausdrucken des Inhalts der An-

ken des Inhalts der Anzeige und keine zeige und keine Unterbrechung der 

Unterbrechung der Programmausfüh- Programmausführung. 

rung. 

Wenn kein Drucker vorhanden, kein 

Ausdruck des Inhalts der Anzeige und 

Unterbrechung der Programmausfüh-

rung . 

IA DVI Papiervorschub, wenn Drucker vor- Ignoriert. 

handen. Wird ignor iert, wenn kein 

Drucker vorhanden. 

1m Print Mode TRACE werden während der Ausführung eines Programms der in der jeweils ausgeführten Zeile 
gespeicherte Programmbefehl sowie alle berechneten Zwischen- und Endresultate ausgedruckt. * In diesem Modus 
verläuft die Programmausführun g wesentlich langsamer, um die Allsführungsgeschwindigkeit an die Geschwindig­
keit des Druckers anzugleichen. Die Ausführun g von Programmen im TRACE Modus ist eine sehr wirksame 
Teslhilfe. Allsgetestete Programme sollten jedoch wegen der schnelleren Ausführungszeiten im NORM oder MAN 
Modus ausgeführt werden. In diesen bei den Modi kontrollieren die Druckfunktionen in Ihrem Programm was 
ged ruckt wird und wann es gedruckt wird. ** Normalerweise wird der Inhalt des Druckbuffers von Ihrem 
Programm im NORM oder MAN Modus gesammelt und anschließend ausgedruckt. 

Fast a lle der in diesem Abschnitt beschriebenen Druckoperationen können innerhalb eines ablaufenden 
Programms ausgeführt werden - nur die Funktionen 1 PRP I. IUSTI und ICÄTALOGI sind nicht programmierbar. Achten 
Sie darauf, daß alle von einer Druckfunktion benötigten Parameter vor der Ausführung' der F unktion in den 
entsprechenden Registern abgelegt sind. 

Weitere Hinweise zur Programmierung 

In Abschnitt 5, Programmierung und Interface Loop, werden weitere Aspekte, die die Verwendung von HP-IL 
Operationen (einschließlich Druckoperationen) in Programmen betreffen, diskutiert. 

• Beim Einsteck-Drucker HP 82143A bew irkt ein Umschahen des Print Mode Schalters wiihrend der Ausfüh rung eines Programms. daß der neue 

Print Modc sofort wirksam ist. Bei HP-IL Druckcrn wird der gcändcrtc Print Mode erst bei der Ausführun g der nächsten Druckoperation 

wirksam. 

*. Ocr Rcchner kommuniziert mit dem Interface Modul während einer Programmausfüh rung auch dann, wenn das Programm keine HP-IL 

Operationen ent hü ll. Dics bedingt einc geringfügige Verliingerung dcr Ausführungszeitcn von Programmen bei eingestecktem Interface Modul. 
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Massenspeicheroperationen 

Die durch das HP 82l60A HP-lL Modul verrügbaren Massenspeicheroperationen ermöglichen Ihnen in 
komfortabler Weise, Informationen zu speichern und zu lesen. Durch den Anschluß einer Massenspeicher­
einheit an Thre Hewlett-Packard Interface Loop wird die Speicherkapazität Ihres Rechnersystems enorm erweitert. 
Befolgen Sie zunächst die in Abschnitt I gegebenen Hinweise zur Installation des Interface Moduls und zum 
Anschluß der HP-IL Massenspeichereinheit. Im Bedienungshandbuch der Massenspeichereinheit werden gegebe­
nenfalls weitere Vorbereitungsmaßnahmen beschrieben. Das Sys tem sollte dann in der Lage sein, die in diesem 
Abschnitt beschriebenen Operationen auszuführen. * 

Die llIustra tionen von Massenspeicheroperationen in diesem Abschnitt beziehen sich auf .das Digitalkassetten­
laurwerk HP 82 l61A . 

Das Speichermedium 
Eine Massenspeichereinheit speichert normalerweise Information~n auf einem transportablen, austauschbaren 
Speichermedium, wie etwa einer Bandkassette, und holt sie von dort zurück. Jeder Ansammlung von 
Info rmationen, die a uf dem Speichernledium aufgezeichnet ist, wird ein ALPHA Name zugeordnet, und das so 
entstandene Gebilde wird als File (Datei) bezeichnet. Da diese Inrormationen in der Regel zwischen dem 
Speichermedium und den Registern des Rechners übertragen werden, nennt man die kleinste Informationseinheit 
innerhalb eines Files ein Register. Ein Record (Datensatz) ist eine Maßeinheit für d ie Speicherkapazitä t, dieje nach 
Typ der gespeicherten [nro rmation, aus 32 bis 37 Registern besteht. 

Ein Filename kann eine beliebige, a us bis zu sieben ALPHA Zeichen bestehende Zeichenkette sein . Bei längeren 
Namen werden nur die ersten sieben Zeichen vom Rechner erkannt und benutzt. Die Namen der Files auf einem 
Medium müssen eindeutig sein, d.h. zwei Files dürfen nicht den gleichen Namen haben. 

INEWMI nnn 

Die I NEWM I (new medium ) F unktion dient zur Initialisierung des Speichermediums. Jedes Medium muß mindestens 
einmal initialisiert werden, um Platz für ein Verzeichnis und ein Format, in dem die Informationen aufgezeichnet 
werden, einzurichten. Bei der Ausführung von I NEWM I fragt der Rechner Sie nach der Anzahl der File-Eint räge, für 
die das Verzeichnis eingerichtet werden soll. Maximal sind 447 Einträge zulässig. Jeder File, den Sie auf dem 
Medium a ufzeichnen, erfo rdert einen Eintrag in dem Verzeichnis. Das von I NEWM I angelegte Verzeichnis besteht 
dann aus einer entsprechenden Anzahl von Records, wobei jeder Record acht Einträge aufnehmen kann. Der letzte 
Eintrag im Verzeichnis ist jedoch für das System reserviert und daher für den Benutzer nicht verfügbar. Folglich 
kann ein Verzeichnis immer ein Vielfaches von acht minus eins an File- Einträgen aufnehmen - mindestens jedoch 
die von Ihnen spezifizierte Anzahl an Einträgen . Zusätzlich si nd zwei Records a uf dem Medium für den 
Systemgebrauch reserviert. Der auf dem Medium verbleibende Platz steht zur Speicherung Ihrer· Informationen zur 
Verfügung. 

Bemerkung: Ein kleineres Verzeichnis ermöglicht einen schnelleren Zugriff auf die auf dem Medium gespeicherten 
Files. 

Sämtliche zuvor auf dem Medium gespeicherten Info rmationen werden bei der Ausführung dieses Kommandos 

gelöscht. I NEWM I ist nicht programmierbar. 

· Im Bedienungshandbuch der Massc nspeichereinhcit sind diejenigen Operationen aufgeführt. die von der jeweiligen Einheit gegebenenfalls nieht 

ausgeführt we rden können. 

31 
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Record File-Eintrag Systembelegung Register 

Systembelegung Verzeichnis Speicherbereich 

Beim Digitalkassettenlaufwerk HP 82161A hat die Bandkassette beispielsweise eine Gesamtkapazität von 512 
Records. Wenn Sie 075 als Anzahl der Einträge spezifizieren , belegt das Verzeichnis 10 Records (nämlich 
[75 + 1]/8 ~ 9,5 gerundet also 10). Damit bleiben 500 Records (512 - 10 - 2) zur Speicherung von ungefahr 16000 
Registern verfügbar. Für diese Einheit nimmt die Ausführung von I NEWM I etwa drei Minuten in Anspruch. 

Die @![] (direclory ) Funktion zeigt in sequentieller Folge den Namen jedes auf dem Medium gespeicherten Files, 
den Typ der in dem File gespeicherten Information, und die zu dem File gehörenden Sonderoptionen an. Der 
Filetyp wird durch einen aus zwei Buchstaben bestehenden Code angedeutet: PR (Programm), DA (Daten), KE 

(Tastenzuordnung, [key assignment]), ST (Status) und WA (<<write-a ll » Information). * Sonderoptionen werden 
durch einen Code, der hinter dem Code des Fi1etyps steht, angedeutet: 5 (gesichert), P (geschütztes Programm) und 
A (automatische Ausführung). (Die Filetypen und Optionen werden später innerhalb dieses Abschnitts erläuterL) 
~ benutzt das ALPHA Register zur Anzeige der über jeden File vorliegenden Informationen. @![] legt 
zusätzlich auch die Größe eines jeden File (in Registern) im ALPHA Register ab; diese Information wird jedoch 
nicht automatisch angezeigt. 

Wenn ein Drucker an das System angeschlossen ist, wird bei der Ausführung der @![] Funktion der Inhalt des 
Verzeichnisses mitausgedruckt. Das·ausgedruckte Verzeichnis enthält zusätzlich zum Filenamen, Filetyp und den 
Sonderoptionen auch die Größe eines jeden Files (in Registern). 

Sie können den Ausdruck des Verzeichnisses jederzeit durch DrÜcken von I R!S I abbrechen. Dabei bleibt der letzte 
Eintrag im ALPHA Register erhalten . 

Beispiel für das Listen eines Verzeichnisses: Es sei unterstellt, daß auf einer Bandkassette in einem HP82161A 
Digitalkassettenlaufwerk bereits eine Anzahl von Files angelegt wurden. Sie wollen sich nun über den Inhalt des 
Verzeichnisses informieren, ohne daß ein Drucker an das System angeschlossen ist. 

Tastenfolge Anzeige 

@i[] EXER 

TEST1 

TEST2 

EXKEYS 

0.0000 
EXKEYS 

E 

0.0000 

PR 

DA 

DA,S 

KE 

KE 

9 

Programmfile EXER. 
Datenfile TEST!. 
Datenfile TEST2 (gesichert). 
Tastenzuordnungsfile EXKEYS. 
X-Register (als gelöscht unterstellt). 
Letzter Eintrag im Verzeichnis bezieht sich 
auf einen 9 Register großen File. 

• Zwei weilere Fi!e-Typen sind möglich: AS (ASCII) und ?? (unbekannter Typ). Diese File-Typen können jedoch nichl vom HP 82160A HP-l L 

Modul angelegt oder bearbeitet werden. 
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Bei zusätzlich angeschlossenem T hermodrucker HP 82162A: 

Tastenfolge Anzeige HP82162A: MAN mm. 
@[[) EXER PR H~nE TYPE REGS 

TEST1 DA EXER PR 24 
TEST2 DA,S TEST! DR 32 

EXKEYS KE 
TEST2 D~,S 64 

0.0000 
EXKEYS KE 9 

Speichern und Zurückladen von Programmen 
Jedes in Ihrem Rechner befindliche Programm kann auf einfache Weise auf einem Speichermedium gespeichert und 
zu einem späteren Zeitpunkt wieder in den Rechner geladen werden. 

Speichern eines Programms 

ALPHA I Programmname, Filename I 
ALPHA I ,Filename I 
ALPHA I Programmname I 

Die I WRTP I ( wrile program) Funktion kopiert ein Programm vom Programmspeicher des Rechners auf das 
Speichermedium. Das ALPHA Register muß den Namen des zu kopierenden Programms sowie den Filenamen, 
un ter dem das Programm abgelegt werden soll , enthalten. Existiert bereits ein Programmfile mit dem spezifizier ten 
Filenamen , so wird dieser File von I WRTP I überschrieben - ansons ten wird ein neuer File angelegt. Wenn der 
Rechner auf das zu kopierende Programm position iert ist, braucht der Programmname nicht spezifiziert zu werden 
- in diesem Fall muß das erste ALPHA Zeichen ein Komma sein. Wenn Sie im ALPHA Register keinen Filenamen 
spezifizieren, wird der Programmname als Filename übernommen. Eventuelle Tastenzuordnungen auf im 
Programm vorhandene Marken werden mit aufgezeichnet. 

ALPHA I Prgmname, Filename I 
ALPHA I ,Filename I 
ALPHA I Prgmname I 

Die I WRTPV I ( H/rile program - private) Funktion arbei tet.in fast de r gleichen Weise wie die I WRTP I Funktion. 
Zusätzlich wi rd jedoch ein Schutzflag gesetzt, und diese Information wird zusammen mit dem Programm auf dem 
Medium gespeichert. Ein mi t der IWRTPVI Funkt io n gespeicher tes Programm kann nur vom Medium zurückgeladen 
und ausgefüh rt werden - es kann weder gelistet, noch korrigiert oder auf einem anderen Medium aufgezeichnet 
werden. Ein geschütztes Programm wi rd in einer Verzeichnisl iste durch ein P hinter dem Filetyp gekennzeichnet. 

Zurückladen eines Programms 

Zwei Funktionen ermöglichen Ihnen das Kopieren eines Programmfiles vom Medium in den Programmspeicher 
des Rechners. D ie bei den Funktionen unterscheiden sich im wesentlichen dad urch, wo das Programm im Speicher 
abgelegt wird. 

ALPHA I Filename 

Die I READP I ( read program) F unktion kopiert ein Programm vom Speichermedium in den Programmspeicher des 
Rechners. Der Name des vom Medium zu kopierenden Files wi rd d urch den Inhalt des ALPHA Registers bestimmt. 
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Das Programm in dem spezifizierten File ersetzf das letzte Programm im Programmspeicher. * 

Beim Ersetzen des letzten Programms werden nicht notwendigerweise zusätzliche Register an Programmspeicher 
benötigt. Bei der Ausführung von I READP 1 verbleibt der Rechner an seiner alten Position im Programmspeicher, 
sofern er nicht auf das letzte Programm positioniert war - in diesem Fall ist er dann auf die erste Zeile des neuen 
Programms positioniert. Eventuell zusammen mit dem Programm aufgezeichnete Tastenzuordnungen werden 
aktiv, wenn I R'ADP I im USER Modus ausgeführt wird. 

ALPHA I Filename 

Die IREADsuBl (read subrouline) Funktion arbeitet in ähnl icher Weise wie die I READP 1 Funktion, mit der Ausnahme, 
daß das kopierte Programm hinfer dem letzten Programm im Programmspeicher abgelegt wird. Diese Funktion ist 
besonders für die Verwendung innerhalb von Programmen geeignet, die ein Unterprogramm von einer 
Massenspeichereinheit laden, dieses Unterprogramrn ausführen, und danach wieder die Ausführung des 
Hauptprogramms fortsetzen. IREADSUBI verändert nicht die Position des Rechners im Programmspeicher. 

Beispiel für das Speichern und Zurückladen eines Programms: Nach dem Eintasten eines Programms in den Rechner, 
soll das Programm auf dem Medium gespeichert, im Programmspeicher gelöscht und anschließend vom Medium 
zurückgeladen werden. 

Tastenfolge 

I PRGMI 

.llBLl 
I ALPHA I AREA I ALPHA I 
.0 
.~ 
o 
I PRGM I 

I ALPHA I ,ML 

I ALPHA I 
I WR'Tl' I 
I CLP 11 ALPHA I AREA 

I ALPHA I 
I ALPHA I ML 

I ALPHA I 
IAEAOSUBI 

• IGTOII ALPHA I AREA 

I ALPHA I 
I PRGM I 

I PRGMI 

Anzeige 

0.0000 

01 LBLTAREA 

02 X+2 
03 PI 
04 • 

0.0000 
,ML_ 

0.0000 

0.0000 
CLP AREA_ 

0.0000 
ML 
0.0000 
0.0000 

GTO AREA_ 

0.0000 
01 LBLTAREA 

0.0000 

Anlegen von neuem Programm platz (Anzeige sei 
gelöscht). 

) ""~mm""'m" AReA. 

X-Register. 
Spezifizjeren des neuen Programms und des 
Filenamens ML. 

Speichern des Programms AREA im Fi le ML. 
Löschen des Programms AREA. 

Spezifizieren des Filenamens ML. 

Kopieren des Programms AR EA an das Ende 
des Programmspeichers . 
Positionieren des Rechners auf AREA. 

Erste Zeile des zurückgeladenen Programms. 

·Wenn Sie vor der Ausrührung von I REAOP I • @!QJ G G drücken, reserviert der Rechner Platz für ein leeres Programm am Ende des 

Programmspeichers. Bei der Ausführung von IREADP] wird dann das letzte, leere Programm durch das kopierte Programm ersetzt ~ die anderen 

gespeicherten Program me bleiben erhalten. 
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Ase 11 T(", 11/ /1 1 /-(<<"J Lei {. 
~A V$IJ; 

Eine beliebige Ansammlung von Daten kann auf bequeme Weise auf dem Medi um gespeichert und bei Bedarf G.E Tfi}l. 

zurückgeladen werden. Mit Hilfe der im fo lgenden beschriebenen Funktionen kann die gesamte Datenmenge - oder 
ein beliebiger Teil davon - gespeichert und zurückgeladen werden. 

x I Filegröße ALPHA I Filename 

Die ICREATEI Funktion reserviert einen Teil des Speicherbereichs auf dem Medium für einen Datenfile und 
überschreibt die Register in diesem Teilbereich mit Nullen . Die Zahl im X-Register spezifiziert die Anzah l der 
Register, die für den neuen Datenfile zu reservieren sind . Der Name des Files wird durch den Inhalt des ALPHA 
Registers bestimmt. (Existiert auf dem Med ium bereits ein File mit dem spezifi zierten Namen, so wird die Meldung 
DUP FL NAME ausgegeben, und es wird kein neuer File angelegt.) 

x I Register ALPHA I Filename 

Die l SEEKR I (seek register ) Funktion positionie rt das Speichermedium a uf ein bestimmtes Register innerhalb eines 
Datenfiles. Dadurch können Daten mit Hilfe der im folgenden beschriebenen IWRTRXI und IREAORXJ Funktionen in 
einzelnen Registern innerhalb eines Files gespeichert und von dort zurück geladen werden. Der Name des Datenfiles 
wird durch das ALPHA Register spezifiziert; die Nummer des Registers im File, aur das zugegriffen werden soll , 
wird durch den lnhalt des X-Regis ters spezifiziert. Die Register innerhalb eines Datenfiles sind seq uentiell , 
beginnend mit 0, durchnumeriert. 

Nach dem Speichern oder Lesen von Daten ist das Med ium hi nter dem Register positioniert, auf das zuletzt 
zugegriffen wu rde. Wenn das Medium dadurch für nachfolgende IWRTRXI oder IREAOOX) Operationen korrekt 
posi tioniert ist, brauchen Sie es nicht mit I SEEKR I neu zu positionieren . 

Speichern von Daten in einem File 

ALPHA I Filename 

Die I WRTR I ( write registers) Funktion kopiert die Daten aus den Registern des Rechners in einen bereits auf dem 
Medium existierenden Datenfile. (Dieser Datenfile ist mit lcREAT<1 anzulegen.) Der Inhalt des ALPHA Registers 
spezifiziert den Namen des Datenfiles, der mit den Daten beschrieben werden soll. Der Kopiervorgang beginnt mit 
Register Roo des Rechners und wird solange seq uentiell fort gesetzt , bis alle Register kopiert sind. Die Daten werden 
im File begi nnend mit Fileregister 0 gespeichert. 

x I bbb.eee 

Die IWRTRXI ( wrife registers according 10 X ) Funktion kopiert Daten a us bestimmten Registern des Rechners auf das 
Medium. Das Med ium muß mit Hilfe von 1 SEEKR 1 oder vorangegangenen IWRTRXI , I WRTR I, IREAOOX) , IREADRI 
Operationen auf das Fileregister, mit dem der Kopiervorgang beginnen soll , positioniert sein. Die Register im File 
werden der Reihe nach beschrieben . Die Zah l im X-Register wird in der Form bbb.eee interpretiert, wobei der 
ganzzahl ige An teil bbb das erste zu kopierende Register und der dezimale Anteil eee das letzte zu kopierende 
Register spezifiziert. Beispielsweise werden durch die Zahl 3.007 im X-Registe r die Register R03 bis R07 kopiert. 
Wenn eee kleiner als bbb ist, wird nur Rbbb kopiert. 
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ALPHA I Filename 

Die [ ZERO [ Funktion Überschreibt alle Register in einem exis tierenden File mit Nullen. Der Inhalt des ALPHA 
Registers spezifiziert den Namen des zu überschreibendcn Files. Diese Funk ti on ist nützlich zur I nitialisierung eines 

Datenflies, der unbekannte Werte enthält. (Bcachten Sie, daß durch die ICREATEI Funktion ein neuer Datenfile, der 
automatisch mit Nullen in itialisiert wi rd , angelegt wird .) 

Lesen von Daten von einem File 

ALPHA I Filename 

Die I READR I (read registers ) Funktion kopiert Dtltcn von einem File t1 uf dem ·Medium in die Register des Rechners. 

Der Inhalt des ALPHA Registers spezifiziert den Namen des zu kopierenden Datenfiles. Die Datenübertragung 
beginnt mit dem Fileregisler O. Die Fileregister werden sequentiell beginnend mit Roo in die Rechnerregistcr kopiert. 

Der Kopiervorgang bricht ab, wenn alle Fileregister kopiert oder alle Rechncrregi ster belegt sind. 

x I bbb.eee 

Die IREADRXI (read registers according to X ) Funktion kopiert Daten a us einem Datenfile in bestimmte Register des 

Rechners. Vor der Ausführun g von !READAxl muß das Medium mit Hilfe von ! SEEKR lader vo rangegangenen [WRTRXI , 

I WRTR I, IREADRXl . I READR I Operationen aur das zuerst zu lesende Fileregister positioniert sein. Der Inhalt des X­

Registers wird in der Form bbb.eee interpret iert, wobei bbb die N ummer des ersten Rechnerregisters und eee die 
N ummer des letzten Rechnerregisters, in das kopiert werden soll , ist. Wenn eee kleiner als bbb ist, wird nur Rbbb 

kopiert. Der Ko piervorgang bricht ab, wenn das letzte Spcicherregister erreicht wird . 

Beispiel für das Speichern und Zurückladen von Daten: In diesem Beispiel werden drei Zahlen a us den Registern R04 

bis R06 in einen Datenfile kopiert, und eine der Zahlen wi rd anschließend nach Register R02 zurückgeladen. 

Taste"folge Anzeige 

14 [STO[ 04 14.0000 

25 [STO[ 05 25.0000 

36 [STO[ 06 36.0000 

[ALPHA I NUM NUM_ 

[ALPHA [ 36.0000 

10 10_ 

[CREATE[ 10.0000 

0 0_ 

[ SEEKR I 0.0000 

4.006 4.006_ 

[WRTRxl 4.0060 

o [sTOI 02 0.0000 

1 L 

fSEEKRI 1.0000 

2 L 
[READRxl 2.0000 

[RCLI02 25.0000 

Speichern von 14 in R04 . 

Speichern von 25 in Ros. 
Speichern von 36 in Roö. 
Spezifizieren des Filenamens NUM. 

Spezifizieren von 10 Registern. 

Anlegen des Datenfi1es NUM mit 10 Registern. 
Spezifizieren von Fileregister O. 
Posi tionieren des Mediums aur File register 0 in F ile 

NUM. 
Spezifizieren der Register R04 bis R06. 

Kopieren der spezi fizierten Register in die Register 0 bis 2 

des F iles NUM. 
Löschen von Ro2. 

Spezifizieren von Fileregister 1. 
Positionieren des Mediums a uf Fileregister 1 in File 

NUM. 
Spezifizieren von R02' 

Kopieren eines Fileregisters (Register I) nach R02' 

Rückrur des Inhalts von R 02 . 
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Speichern und Zurückladen von Tastenzuordnungen 
Jede der Standardfunktionen des Rechners sowie jede der Funktionen, die in einem der einsteckbaren 
Applika tionsmod ule oder einer sonstigen Systemerweiterung enthalten sind, kann dem Tastenfeld des Rechners 
zugeordnet werden. Zwei Massenspeicheroperationen ermöglichen Ihnen das Speichern dieser Tastenzuordnungen 
sowie den Zugriff au f bereits gespeicherte Tastenzuordnungen. (Tastenzuordnungen a uf Marken in Programmen, 
die im Programmspeicher gespeichert sind, können mit diesen Operationen nicht behandelt werden. Diese 
Zuordnungen können in Programmfiles gespeicherl werden ; siehe Seite 33.) 

ALPHA I Filename 

Die I WRTK I ( write key assignmellls) Funktion kopiert a lle ak tuellen Tastenzuordnungen der Standa rdsystemfun k­
tionen auf das Medium. Der Name des Files wi rd durch den Inhalt des ALPHA Registers spezifiziert. Existierl 
bereits ein Tastenzuordn ungsfile mit dem spezifizierten Namen, so wird dieser bei der A usführung von I WRTK I mit 
der neuen Information überschrieben - ansonsten wird ein neuer File angelegt. 

ALPHA I Filename 

Durch die IREADKI ( rear! key assignmellls) Funktion werden alle in dem Tastenzuo rdnungsfil e aufgezeichneten 
Tastenzuo rdnungen implementiert. I READK I löscht dabei bereits existierende Tastenzuordnungen von Standard­
funktionen. Der Name des Tastenz uo rdnungsfil es wird durch den Inhalt des ALPH A Registers spezifiziert. 

Speichern und Zurückladen des Rechnerstatus 
Sie kö nnen durch Verwendung der Sta tusfun ktionen best immte Z ustände in Ihrem Rechner erzeugen. Der 
Rechnersta tus besteht a us: 
• Den Inhalten der X, Y, Z, T, LAST X und ALPHA Register. 
• Den Stati der Anwenderflags 00 bis 43. 
• Der Position des ersten Statist ikregisters. 
• Der Anzahl der zugeordneten Datenspeicherregister. 

Die beiden Statusfunktionen sind programmierbar. 

ALPHA I Filename 

Die [WRTS I ( wr ile status) Funktion kopiert den aktuellen Rechnerstatus auf das Medium. Existiert bereits ein 
Statusfile mit dem spezifizierten Namen, so wird dieser bei der A usführung von I WRTS I mit der neuenlnformation 
überschrieben - ansonsten wird ein neuer Fi le angelegt. 

ALPHA I Filename 

Die IREADS I ( read status) Funktio n versetzt den Rechner in den durch die Infonnat ionen im spezifizi..:-:rten Statusfil e 
bed ingten Status. Wenn die Anzahl der zugeordneten Datenspeicherregister durch I READS I herabgesetzt wird, so 
geht der Inhalt der überzähligen Register verloren. (Wenn für die Dalenspeicherzuordnung nicht genügend Register 
verfügbar sind, so erschei nt die Meldung SIZE ERR. In diesem Fall wird die Speicherzuo rdnung nicht verändert, 
aber a lle anderen Statusbedingungen werden implementiert.) 

Sie sollten bei der Verwendung von IREAOS I innerhalb eines Programms vorsichtig sein. Bei der Neuzuordnung der 
Datenspeicherregister werden die noch nicht aufgelösten Rücksprungadressen gelöscht. Dies bedeutet, daß ein 
Un terprogramm nach der Ausführung von I READS I nicht a utomatisch in das Hauptprogramm zurückspringt. 
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IREADSI sollte nur in Hauptprogrammen verwendet werden, die keine nicht aufgelösten Rücksprungadressen 
enthalten. 

Speichern und Zurückladen des gesamten Rechnerinhalts 

Der gesamte Informationsbestand des Rechners - einschließlich der Speichermodule - kann auf das Speicherme­
dium gerettet werden. Dies ermöglicht es Ihnen, den Rechner in denjenigen Status zu versetzen, der bei der 
Aufzeichnung dieser Informationen gegeben war. Sämtliche Statusinformationen, Tastenzuordnungen, Datenspei­
cherregister und der Programmspeicher werden bei der Ausführung der folgenden Operationen dupliziert. 
Beispielsweise können Sie einen von einem Programm geforderten bestimmten Re;chnerzustand durch die 
Verwendung eines «write-al h~ Files reproduzieren. 

ALPHA I Filename 

Die ' WRTA I (wrile oll) Funktion kopiert den gesamten Informationsbestand des Rechners auf das Speicherme­
dium. Der Name des «write-all» Files wird durch den Inhalt des ALPHA Registers spezifiziert. Existiert bereits ein 
«write-all)) File mit dem spezifizierten Namen, so wird dieser bei der Ausführung von 'WRTA I mit der neuen 
Information überschrieben - ansonsten wird ein neuer File angelegt. 

ALPHA I Filename 

Die [READA I (read 0/1) Funktion reproduziert im Rechner den im «write-all» File aufgezeichneten Informationsbe­
stand. Der Name des «write-all)) Files wird durch den Inhalt des ALPHA Registers spezifiziert. Da der Zustand des 
Rechners bei dieser Operation exakt dupliziert wird, muß die Konfiguration des Rechnersystems genau die gleiche 
\vie bei der Speicherung der Information sein - einschließlich sämtlicher eingesteckten Systemerweiterungen und 
der angeschlossenen Peripherieeinheiten. 

Funktionen zur Filemanipulation 

Zusätzliche Massenspeicherfunktionen ermöglichen es Ihnen, Ihre Files zu sichern, zu modifizieren und zu 
überprüfen . 

Sichern von Files 

ALPHA I Filename 

Ein mit der [sEcl (secure) Funktion gesicherter File kann weder gelöscht, noch umbenannt oder durch 
Überschreiben mit neuer Information geändert werden . Der Name des zu sichernden Files wird durch den Inhalt 
des ALPHA Registers spezifiziert. (Es ist jedoch zu beachten, daß die INEWMI Funktion das gesamte Medium 
initialisiert, und dabei gesicherte Files nicht erhält.) Ein gesicherter File wird in der Verzeichnisliste durch ein S 
hinter dem Fi letyp gekennzeichnet. 

ALPHA I Filename 

Die ' UNSEC I ( unsenlre) Funktion hebt den Änderungsschutz eines gesicherten Files wieder auf. Der Name des Files 
wird durch den Inhalt des ALPHA Registers spezifiziert. Wenn Sie einen gesicherten File in irgendeiner Weise 
verändern wollen, müssen Sie zuerst eine ' UNSEC I Operation ausführen. 
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Umbenennen und Löschen von Files 

ALPHA I alter Name, neuer Name I 

Die ~ Funktion erse tzt den alten Namen eines Files durch einen neuen Namen. Das ALPHA Register muß 

den alten Namen gefolgt von dem neuen Namen enthalten; die he iden Namen sind durch ein Komma zu trennen . 

ALPHA I Filename 

Die I PURGE I Funkt ion entfernt einen File von dem Medium. Der Name des zu löschenden F iles wird durch den 

Inha lt des ALPHA Registers spezifiziert. Die Information im File wird gelöscht, und der Eintrag des Files im 

Verzeichnis wird entfernt. Der physikalische Platz des Fi les auf dem Medi um wird freigegeben, und kann wieder zur 

Speicherung eines neuen Files verwendet werden. Der neue File muß jedoch in den freigegebenen Speicherbereich 

passen - ansonsten wird dieser Platz nicht belegt. 

Überprüfen von Files 

ALPHA I Filename 

Die I VERFY I Funktion ÜberprÜft einen File, um sicherzustellen, daß die dort gespeicherlc Infonnation gelesen 

werden kann, d.h. es wi rd untersucht , ob das Speichermedium physikalisch einwandfrei ist, und ob bei der 

Aufzeichnung durch Störungen fehlerhafte Informationen entstanden sind. Das ALPHA Register muß den Namen 

des zu überprüfenden Filesenthalten. Wenn der File ge lesen werden kann, erscheint in der Anzeige wieder der Inhalt 

des X-Registers. Kann der File nicht gelesen werden, so werden die Meldungen MEDM ERR oder DRIVE ERR 

angezeigt. In einem solchen Fall sollte die Aufzeichnung des Files möglichst auf einem neuen Medium wiederholt 

werden. 

Beispiel für das Manipulieren von Files: Es sei unterstellt, daß auf einer Bandkassette in einern HP 82161A Digital~ 
kasse tten laufwerk bereits eine Reihe von Files aufgezeichnet sind. Der erste File ist zu überprüfen, urnzubenennen 

lind zu sichern ; der zweite File ist zu löschen. 

Tastenfolge 

I DIR I 

I AlPHA I EXER 

I AlPHA I 
IVERFYI 
I AlPHA I 
• IAPPEIIIlI ' MAG 

I ALPHA I 
IRENAMEI 

I AlPHA I MAG 

I AlPHA I 
ISEcl 
I ALPHA I TEST • 1 

I AlPHA I 

Anzeige 

EXER 

TEST1 

TEST2 

EXKEYS 

0.0000 
EXER_ 

0.0000 

0.0000 

EXER 

EXER,MAG_ 

0.0000 

0.0000 
MAG_ 

0.0000 

0.0000 
TESTL 

0.0000 

PR 

DA 

DA,S 

KE 

Anzeigen des Verzeichnisses. 

(Anzeige sei gelöscht. ) 

Spezifizieren des F ilenamens EXER. 

Der File EXER kann gelesen werden. 

Spezifizieren des alten Filenamens EX ER und des 

neucn Fi lenamens MAG. 

Umbenennen von EXER in MAG. 

Spezifizieren des Filenamens MAG. 

Sichern des Files MAG. 

Spezifizieren des Fi lenamens TEST\. 
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Tastenfolge 

I PUAGE I 

@i[J 

Anzeige 

0.0000 
MAG 
TEST2 
EXKEYS 
0.0000 

PR,S 
DA,S 
KE 

Löschen des Files TESTI. 
Anzeigen des neuen Verzeichnisses. 

Verwendung mehrerer Massenspeichereinheiten 
Das HP 82 160A HP-TL Modul kann gleichzeitig mit mehreren Massenspeichereinheiten kommunizieren. Dabei 
werden die zweite und alle weiteren Einheiten als Erweiterungen der ersten Massenspeichereinheit aufgefaßt, d.h. 
bei der Ausführung der meisten Massenspeicherfunktionen wird auf alle Massenspeichereinheiten zugegriffen. Dies 
gil t jedoch nur dann, wenn die Tnterface Loop auf automatischen Betriebsmodus geschaltet ist. (Die verschiedenen 
Interface Modi werden in Abschnitt 4 behandelt.) 

Wenn Sie beispielsweise versuchen, einen Programmfile in Ihren Rechner zu laden, durchsucht der Rechner die 
Speichermedien in den einzelnen Einheiten solange, bis er einen File mit dem spezifizierten Namen gefunden hat. 
Beim Speichern eines Files untersucht der Rechner alle Medien auf den spezifizierten F ilenamen. Istder angegebene 
Filename noch nicht vorhanden, so muß dieser File neu angelegt werden, und der Rechner sucht nach dem ersten 
Medium, das über genügend Platz zum Aufzeichnen des Files verfügt. 

Durch diese Fähigkeit wird Ih re Massenspeicherkapazität erheblich erweitert - auf ein Vielfaches der Kapazität 
einer einzelnen Einheit - ohne daß irgendwelche Zusatzanweisungen erforderlich sind . Die einzigen Massenspei­
cherfunktionen, die nicht auf alle Einheiten zugreifen, si nd [DIR 1 und [NEWM I. Bei diesen beiden Funktionen erfolgt 
der Zugriff nur auf die «erste» Massenspeichereinheit. Sie haben jedoch die Möglichkeit, die «erste)) Massenspei­
chereinheit mit Hilfe der in Abschnitt 4 beschriebenen [SElECTI Funktion zu spezifizieren. 

Programmierung und Massenspeicheroperationen 

Automatische Ausführung von Programmen 

Sie haben durch die Verwendung von F lag 1l des Rechners die Möglichkeit, Programme so zu speichern, daß sie 
automatisch mit der Ausführung beginnen, wenn sie über das Tasten/eid in den Rechner zurückgeladen werden. Das 
heißt, wenn Sie I READP I, IREADSUsl oder I READAI Operationen über das Tastenfeld auslösen, beginnt die Ausführung 
der dadurch geladenen Programme sofort nach der Beendigung des Kopiervorgangs. 

Wenn Flag l1 bei der Speicherung von Programmen gelöscht ist , so werden diese Programme in der üblichen Weise 
zurückgeladen. 

Wenn Flag 11 bei der Speicherung eines Programms (mit I WRTP 1 oder IWRTPV I) gesetzt ist, so beginnt dieses 
Programm sofort mit der Ausführung, wenn Sie es über das Tastenfeld in den Rechner zurückkopieren. Die 
Ausführung beginnt mit der ers ten Zeile des Programms. Der Status von Flag I1 ist nur bei der Speichenmg .des 
Programms von Bedeutung. 

Wenn F lag 11 bei der Speicherung des gesamten Informalionsbestands des Rechners (mittels I WRTA I) gesetzt ist, so 
beginnt ein Programm (das Sie indirekt spezifizieren können) mit der Ausführung, sobald der «write-all» File in den 
Rechner zurück kopiert wird. Die Ausführung beginnt an der Stelle im Programmspeicher, auf die der Rechner bei 
der Speicherung der Information positioniert war. Sie sollten darauf achten, daß der Rechner auf die richtige 
Programmzeile positioniert ist, bevor Sie die Information auf dem Medium speichern. Flag 11 ist nur bei der 
Speicherung der Information von Bedeutung. 

Ein Fi le, der ein Programm enthält, das automatisch ausgeführt wird, ist in der Verzeichnisliste durch ein A hinter 
dem Filetyp gekennzeichnet. 
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Ausführung von Massenspeicherfunktionen innerhalb eines Programms 

Mit Ausnahme von I NEWM I sind a lle Massenspeicherfunktionen programmierbar. Der Ablauf der programmierba­
ren Funktionen innerhalb von Programmen ist ana log zu der in diesem Abschnilt beschriebenen Ausführung über 
das Tastenfeld. Im fo lgenden wird jedoch noch einmal herausgestellt , wie ein ablaufendes Programm ein in einem 
File gespeichertes Programm lädt und gegebenenfall s ausführt. 

Programme können mit Hilfe von drei Funktionen in den Rechner geladen werden: I READP I, ~ und IREADAI 

Wenn eine dieser Lese-Funktionen innerhalb eines Programms ausgeführt wird, so wird die Kontrolle nach den 
folgenden Regeln übergeben: 

• Wenn das momentane (ladende) Pro­
gramm nicht durch I READP I aus dem 
Programmspeicher gelöscht wird, wird 
die Ausführung mit der Zeile nach dem 
Lesebefehl fortgesetzt. 

• Wenn das momentane Programm 
durch I READP I aus dem Programmspei­
eher gelöscht wird, wi rd die Ausfüh­
rung mit der ersten Zeile des neuen 
(geladenen) Programms fortgesetzt. 

• Wenn sämtliche Programme durch 
I READAI a lls dem Programmspeicher ge­
lösch t werden, wi rd die Ausführung 
mit derjenigen Zeile (im neuen Pro­
grammspeicher) fo rtgesetzt, auf die der 
Rechner bei der ursprünglichen Spei­
cherung positioniert war. 

VER-
PROGRAMM- LOREN PROGRAMM-

SPEICHER SPEICHER 

MASSEN­
SPEICHER 

VER· 

PROGRAMM­
SPEICHER 

LBlA 
END 
lBlB 

PROGRAMM- LOREN PROGRAMM-
SPEICHER SPEICHER 

PROGRAMM­
SPEICHER 

VER­
LOREN 

MASSEN­
SPEICHER 

Weitere Informationen zur Programmierung 

PROGRAMM­
SPEICHER 

LBlA 

END 
lBlB 

MASSEN­
SPEICHER 

In Abschni tt 5, Programmierung und Interface Loop, werden wei tere Aspekte, die die Verwendung von HP-IL 
Operationen (einschließlich Massenspeicheroperationen) in Programmen betreffen , diskut iert. 
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Interface Kontrolloperationen 

Sie haben in den vora ngegangenen AbschniUen gesehen , daß das HP 82160A HP-TL Modul Sie in die Lage verselzt, 
Drucker- und Massenspeicheroperationen mi t Hilfe von speziell auf diese Peripheriegeräte ausgelegten Funktionen 
auszuführen. Die l-I ewlett-Packa rd In te rface Loop ist jedoch ei n Vielzweck- Interface . Eine dritte Gruppe von 
Funktionen - die Interface Kontroll funkti onen - dient zu einer weitergehenden Kontrolle der In terfaceakti vitäten, 
wenn beliebige HP-IL Periphcrieeinheiten an die Interface Loop angeschlossen sind . 

Im folgenden wird zunächst eine kurze Darstellung der Arbeitsweise der Interface Loop gegeben. Diese 
Info rmationen sollen Ihnen einen etwas tiefergehenden Ei nblick in die Kommunikation der Peripheriegeräte 
untereinander vermitteln, und Sie dadurch in die Lage versetzen, die Interface Loop mi t Hil fe der in diesem 
Abschniu beschriebenen Interface Kontrolloperationen effektiver auszunutzen. 

Arbeitsweise der Hewlett-Packard Interface Loop 
Bei der Ausführung einer der in diesem Handbuch beschriebenen Funktionen übersetzt das Interface Mod ul die 
Funktion in eine Folge von HP-IL Instruktionen. Diese Instruktionen werden dann vom Modul nacheina nder 
durch d ie Interface Loop zu den einzelnen Einheilen geschickt. Im folgenden wird erläutert, wie der Rechner und die 
Peripheriegeräte mi t Hilfe der HP-IL Instruktionen kommunizieren. 

Funktionsnatur der Peripherieeinheiten 

Um ein ko rrek tes Fun ktionieren der Interface Loop zu sichern , müssen die in der Schleife zusammengeschlossenen 
Peripherieeinheiten entsprechend der ihnen zugewiesenen F unktionsnatur arbeiten. Die jeweilige Funktionsna lur 
einer Einheit kann an den Typ der a uszuführenden Opera tion angepaßt werden. Man unterscheidet bei HP-I L 
Einheiten drei verschiedene Funkti onsnaturen : Controller (<<S teuereinheit»), Talker (<<Sender») und Listener 
(<< Empfänger »). Eine Einheit, der keines dieser drei ALLribute zugewiesen ist, bleibt inaktiv. 

Der Controller ist diejenige Einheit in de r Schleife, die den einzelnen Peripheriegeräten ihre Funktionsnatur 
zuo rdnen kann, und die die Schlei fenoperationen steuerl. In einer Schleife kann nur eine Controller-Einheit 
enthalten sein . Der System-Controller (der Rechner) ist diejenige Einheit, die die Schleife beim ersten Einschalten 
kontrolliert und initia lisiert . Der System-Contro ller kann die Kontrolle an eine andere Einheit übergeben, die dann 
zum Controller der Schleife - dem sogenannten ak tiven Contro ller - wird. In analoger Weise kann ein aktiver 
Controller die Kont rolle auch an eine andere Einheit weitergeben. Bei allen durch das HP 82160A HP-IL Modul 
implementierten Operationen ist der Rechner stets der System-Controller und der aktive Controller. 

Ein Talker ist eine Einheit, die Informationen an die Interface Loop sendet . Der Controller ordne t einer Einheit das 
Talker-Altribut zu und gibt sie frei. Zujedem Zeitpunkt darf nur eine einzige Einheit als Talker deklariert sein. Der 
Controller kann a uch gleichzeitig ein Talker sein. Beispiele für Talker si nd Massenspeichereinheiten, die Daten von 
einem gespeicherten File senden, oder Voltmeter, die gemessene Voltspannungen übertragen. 

Ein Listener ist eine Einheit, die Informationen von der Interface Loop empfängt. Eine Schleife kann gleichzeitig 
mehrere Listener enthalten. Der Controller kann auch gleichzeitig ein Listener sein. (Eine Einheit kann nicht 
gleichzeitig Listener und Talker sein . Diese Attribute können jedoch einer Einheit zu verschiedenen Zeitpunkten 
jeweils einzeln zugewiesen werden.) Beispiele für Listener sind Massenspeichereinhei ten, die Daten empfangen lind 
in einem File speichern, und Drucker, d ie In formationen empfa ngen und ausdrucken. 

43 
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Adressen von Peripherieeinheiten 

Zur Unterscheid ung der einzelnen Einhei ten in der Schlei fe muß jeder Einhei t eine Adresse - eine Zahl zwischen 

und 30 - zugewiesen werden. Der Controller benutzt d ie Ad ressen zur Spezifikation und Steuerung der Einheiten. 
Jede HP-I L Einheit verfügt a ls Voreinstel lung über eine eingebaute Adresse, durch die das Gerät beim Ei nschalten 

identifiziert werden kann. Zur Verei nfachung des Anwenderbetriebs vergibt der System-Controller jed och stets 
neue, sequentielle Adressen an die Peripherieeinheiten. Die Adressenvergabe beginnt mit der Ad resse I für diejeni ge 

Einheit , die sich als erste (in Richtung des Tnformationsflusses) hinter dem Controller befindet. Auf diese Weise wird 

jeder Einhei t in der Schlei fe eine eindeutige Adresse zugeordnet, die von der betreffenden Einheit intern gespeicher t 
wird . 

#2 

#1 #3 

#4 

• 

Informalionsfluß in der Interface Loop 

Die in der Interface Loop übertragenen In formatio nen können in zwei Klassen eingeteilt werden: Kommandos und 
Daten. 

Kommandos werden vom Controller ausgegeben und von säm Llichen Einhei ten in der Schleife geprüft. Mi t Hilfe 

von Kommandos kann der Controller die Inte rface Loop initia lisieren, einzelne Einheiten a ls Ta lker oder Listener 
deklarie ren, d ie Übertragung von Daten initiiercn lind (a ls System-Controller) die Schlcifcnoperationen 
unterbrechen. 

Daten werden von ei ner Talker-Einheit ausgesandt und von a llen Listener-Einheiten verarbeitet. Von den 

verbleibendcn, inaktiven Einheiten werden Daten ignoriert. Ocr Ta lker beginnt mit dem Senden von Daten, sobald 
er vom Controller freigegeben wird, und info rmiert sei nerseits den Controller, wenn die Übertragung der 

gewünschten Daten beendet ist. Daten können a us numerischer und ALPHA Infonnation bestehen. Daten werden 
hä ufig zusammen mit Instruktionen zur Kontrolle eine r Peripherieeinheit übersandt. 

Jeder In forma tionsbaustein - ein Kommando oder ein Datenbyte - wi rd von einer Einheit ausgegeben und dann 
durch die Interface Loop geschickt. Die verbleibenden Einheiten empfangen der Reihe nach dic Information und 
verhalten sich nach einer der folgenden beiden Alternativen: 

• Die Information wi rd an die nächste Einheit gesendet. 
• Die Informat ion wi rd verarbeitet und an die nächste Einheit gesendet. 
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Die jeweilige Verhaltensweise der Einheit hängt ab vom T yp der Information und der Funktionsnatur der Einheit 

innerhalb der Schleife. 

Wenn die Information die Schleife vollständig durchlaufen hat, wird sie am Ende wieder vom Talker empfangen. 

Dieser prüft dann auf etwaige Überlragungsfehler, indem er die empfangenen Informationen mit der ursprüngli­

chen Information vergleicht. Anschließend kann der nächste Informationsbaustein durch die Schleife geschickt 
werden. 

inaktiv 

Listener 
(und Controller) 

Talker 

Kontrolle der Interface Loop 

inaktiv 

inaktiv 

Alle durch das I-IP82160A I-IP-IL Modul implementierten Funktionen werden mit dem Rechner als Controller 
durchgerührt. Der Rechner deklariert vor der Ausführung einer Funktionjeweils bestimmte Einhei ten automatisch 

als Talker und Listener. 

Die Ausführung von Druckerfunktionen beinhaltet das Senden von Instruktionen und Daten an den Drucker. 

Wenn der Drucker vom Geräletyp 32 ist, werden die Instruktionen als spezielle 8-Bit Datenbytes gesendel. Bei allen 
anderen Geräten vom Drucker-Typ (d.h. sonstige Drucker und Bildschirme) werden die Daten ohne zusätzliche 

Druckerinformationen gesendet. (Siehe «Send Accessory I D))-Meldung im Bedienungshandbuch des Druckers.) 

Bei der Ausführung von Massenspeicheroperationen wird die Einheit mit Hilfe von gerätetypabhängigen 
Kommandos (e iner speziellen Form von HP-IL Kommandos) gesteuert. Diese Instruktionen werden automatisch 

gesendet, wenn die Funktion vom Rechner ausgeführt wird. 

Mit Hilfe der im folgenden beschriebenen Interface Kontrollfunktionen können Sie direkt eine Ein heit (die 

eine bestimmte Operation ausführen soll) spezifizieren, Daten an eine Einheit senden bzw. von dort empfangen, und 
die Interface Loop selbst kontrollieren. Diese Funktionen ermöglichen Ihnen die Kommunikation mit nahezu allen 

HP-LL Peripheriegerüten - ohne daß Sie dabei für jede einzelne Einheit individuelle HP-IL Meldungen durch die 
Schleife senden müssen. 

Ansteuern einer HP-IL Einheit 
Bei den meisten Interface-Operationen kommuniziert das Interface Modul zu jedem Zeitpunkt mit nur einer 

einzigen Einheit - die restlichen Einheiten reichen die Information nur innerhalb der Schleife wei ter. Grundsätzlich 
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wird immer eine Einheit in der Schleife zur primären Einheif deklariert. Bei der Ausführung einer Funktion versucht 
das Modul immer zuerst mit der primären Einheit zu kommunizieren. 

x I Adresse 

Durch die ISELECTI Funktion wird diejenige Einheit innerhalb der Schleife bestimmt, die als primäre Einheit 

fungieren soll. Die Zahl im X-Register spezifiziert die Adresse (eine Zahl zwischen 1 u~d 30) der Einheit , die zur 
neuen primären Einheit deklariert werden soll. Beim Einstecken des Interface Moduls wird die Einheit mit der 
Adresse I automatisch als primäreEinheit zugewiesen. Sie können durch Verwendung von ISElECTljede beliebige 
Einheit zur primären Einheit deklarieren und diese Deklaration beliebig oft ändern. Dies ist insbesondere dann von 
Vorteil, wenn Sie innerhalb der Schleife mehr als eine Drucker- oder Massenspeichereinheit (oder mehrere 
Einheiten eines sonstigen HP-IL Geräte typs) verwenden wollen. Die Zuordnung der primären Einheit wird niemals 
automatisch verändert, solange Sie das Interface Modul nicht aus dem Rechner herausziehen. Die Art und Weise, in 
der die Interface Loop eine HP-IL Operation ausführt, hängt sehr wesentlich davon ab, welche Einheit zur primären 
Einheit deklariert ist. 

Auto Modus und Manual Modus 
Das Interface Modul kontrolliert die Interface Loop in Abhängigkeit von dem gewählten Betriebsmodus des 
Moduls(Auto oder Manual). Im Rechner wird der Interface Modus durch den Status von System-Flag 32 (einem 
der Peripherie-Flags) angedeutet. Wenn Flag 32 gelöscht ist, befindet sich das Interface im Auto Modus; bei 
gesetztem Flag 32 ist der Manual Modus aktiviert. Sie können Flag 32 zur Bestimmung des Interface Modus 
abfragen; es ist Ihnen jedoch nicht möglich, diesen Flag direkt zu setzen oder zu löschen , da es sich hier um einen 
System-Flag handelt. Der Status von Flag 32 bleibt beim Abschalten des Rechners erhalten. 

Der Auto Modus ist derjenige Betriebsmodus, der die Kommunikation mit den meisten HP-IL Peripherieeinheiten 
am meisten vereinfacht. Im Auto Modus durchsucht das Interface bei der Ausführung einer Drucker- oder 
Massenspeicherfunktion die Interface Loop aUlomatisch nach derjenigen Einheit, die zur Ausführung der 
Operation benötigt wird. Wenn Sie beispielsweise die IPRAI Funktion auslösen, wird der Drucker zur Ausführung 
dieser Operation benutzt. Bei I WRTP I wird ei ne Massenspeichereinheit zur Ausführung der Operation herangezo­
gen. Wenn Sie eine der in diesem Abschnitt beschriebenen, nur mit einer einzelnen Einheit operierenden Interface 
Kontrollfunktionen ausführen, wird die primäre Einheit (die jede der in der Schleife zusammengeschlossenen 
Einheiten sein kann) zur Ausführung der Operation benutzl. Wenn im Rechner eine MEMORY LOST Bedingung 
auftritt, übernimmt das Interface die Kontrolle über die Schleife im Auto Modus. Dieser Betriebsmodus wurde 
auch in den Erläuterungen lind Illustrationen der Abschnitte 2 und 3 unterstellt. 

Im Auto Modus sucht das Interface beginnend mit der primären Einheil nach einer Drucker- oder Massenspeicher­
einheit. Die Suche wird dann in Richtung des Informationsflusses durch die Schleife solange fortgesetzt, bis die 
gesuchte Einheit gefunden ist. Sie können mit Hilfe der JSELECTI Funktion die primäre Einheit spezifizieren und dabei 
gleichzeitig den Beginn der Suche nach einer Einheit festlegen. Wenn Ihre Schleife zum Beispiel zwei oder mehr 
Einheiten vom Drucker-Typ enthält, so können Sie mittels ISELECTI einen bestimmten Drucker auswählen, und dem 
Interface dadurch mitteilen, wo mit der Suche (nach einem Drucker) begonnen werden soll. 

Wenn das Interface nach einer Drucker- oder Massenspeichereinheit sucht, so gilt diese Suche gena uer gesagt einer 
«Standard»-Einheit. «Standard»-Einheiten vom Drucker-Typ sind Peripheriegeräte mit Gerätetypnummern im 
Bereich von 32 bis 63 einschließlich. Eine «Standard»-Massenspeichereinheit muß die Gerätetypnummer 16 tragen. 
(Siehe «Send Accessory ID»-Meldung im Bedienungshandbuch der Einheit.) • 

Im Manual Modus sind die Aktivitäten des Rechners auf die primäre Einheit konzentriert. Insbesondere werden 
alle Drucker- und Massenspeicheroperationen, unabhängig vorn Typ der Einheit, auf die primäre Einheit gelenkt. 
In diesem Modus können Sie Druckeroperationen unter Verwendung eines «nonstandard» Druckers, sowie 
Massenspeicheroperationen unter Verwendung von «nonstandard» Massenspeichereinheiten ausführen lassen. 
Wenn die primäre Einheit eine bestimmte Operation nicht ausführen kann, zeigt der Rechner (nach einer kurzen 
Verzögerung) die Meldung TRANSMIT ERR an, oder die Einheit setzt ein internes, einer Fehlerbedingung 
entsprechendes Statusbit (oder einen sonstigen Indikator). 
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Bemerkung: Wenn das Interface im Manual Modus arbei tet und die primäre Einheit eine Einheit vom Drucker-Typ 
ist, sollten Sie die Flags 15 und 16 löschen. Dad urch wird verhindert, daß der Rechner versucht, die primäre Einheit 
zum Listen der abla ufenden Operationen zu verwenden. 

Der Ablauf der Interface Kontrollfunktionen ist in beiden Betriebsmodi (Auto und Manual) identisch. Single­

device Operationen, d .h. Operationen die nur eine Einheit betreffen, werden immer mit der primären Einheit 
ausgeführt. Eine A usnahme bildet die I LISTEN I Fu nk tion, bei der die Angabe einer Adresse erforderlich ist. 
Schleifenkolltfolloperati onen betreffen unabhängig vom Interface Mod us immer alle Peripherieeinheiten. 

Die folgende Tabelle illustriert, wie sich der A uto und Manual Modus auf die einzelnen Operationen der Interface 

Loop auswirken : 

Operation Auto Modus Manual Modus 

Druckoperati onen Ausführung durch die erste Einheit Ausführung durch die primäre Ein-

vom Drucker-Typ in der Schleife, heit, wenn möglich. 

beginn end mit der primären Ein-

heit. 

Massenspeicher- Ausführung durch die Gesamtheit Ausführung durch die primäre Ein-

operationen aller in der Schleife enthaltenen heit, wenn möglich . 

M assens peiche re i n heiten, begin-

nend mit der prim ären Einheit. 

Interface Kontroll - Ausführung von si ngle-device Ope- Ausführung von s ingle-device Ope-

operationen rationen durch die primäre Einheit, rationen durch die primäre Einheit, 

wenn möglich. wenn möglich . 

Beispiel sweise sei in der unten gezeigten lIIustration einer Interface Loop die Einheit mit der Adresse 2 als primäre 

Einhei t deklariert. Damit ergibt sich der fol gende Ablauf der Operationen in der Inter face Loop : 

MASSENSPEICHER- i INTERFACE KONTROLL-

OPERATIONENr-'d.l...!...-'-, ( OPERATIONEN \ 

r-~~ #2 ~ r-
PRIMÄRE EINHEIT 

#1 I I #3 
Kassettenlaufwerk • 

Drucker Drucker 

DRUCK­
OPERATIONEN 

#4 

Kassettenlaufwerk 

Auto Modus mit der primären Einheit # 2 



48 Abschnitt 4: Interface Kontrolloperationen 

Für die gleiche Schleife ergeben sich nach Umscha lten auf Manual Modus (dabei wird nach wie vor die Einheit tt- 2 
als primäre E inheit unterstellt) die folgenden Änderungen im Ablauf der Operationen: 

DRUCKOPERATIONEN ~ INTERFACE KONTROLL­
OPERATIONEN 

MASSENSPEICHER-
OPERATIONEN 

#1 

Drucker 

#2 
PRIMÄRE EINHEIT 

I I 
Kassettenlaufwerk 

#3 

Drucker 
#4 

Kassettenlaufwerk 

Manual Modus mit primärer Einheit # 2 

Die IAUTOIol ( Auto input/outpul ) F unktion schal tet den Betriebsmodus der Interface Loop auf Auto und löscht Plag 
32. Die Schleife bleibt solange in diesem Modus, bis sie auf Manual Modus umgeschaltet wird. Die Schleife wird nur 
dann automatisch auf Auto Modus geschaltet, wenn eine MEMORY LOST Bedingung auftritt. 

Die I MANIO I ( Manual input /output) Funklion schal let den Betriebsmodus der Tnterface Loop auf Manual und setzt 
Flag 32 . Die Schleife bleibt solange in diesem Modus, bis sie durch Ausführung von IAIJTOlol oder durch Auftreten 
einer MEMORY LOST Bedingung auf Auto Modus umgeschaltet wird. 

Der fnterface Modus bleibt vom Ein· und A usschalten des Rechners unberührt. 

Operationen mit einer HP-IL Einheit 
Sie können mit Hilfe der im folgenden beschriebenen Interface Konlrollfunktionen die in der Interface Loop 
zusammengeschlossenen HP-IL Einheiten einzeln ansteuern, sowie Daten zu den einzelnen Einheiten senden bzw. 
von dort empfa ngen. Die jeweilige Reaktion auf eine Funktionsausrührung wird unter der entsprechenden Hp·[L 
Meldung im Bedienungshandbuch der Ei nheit beschrieben. 
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Kontrolle des Betriebsmodus einer Einheit 

Bestimmte HP-IL Peripheriegeräte können in zwei Modi - Remole oder Loca/ - betrieben werden. lm Remote 
Modus wird die Peripherieeinheit durch das Interface gesteuert. Im Local Modus wird die Einheit manuell 
kontrolliert und reagiert normalerweise nicht auf Instruktionen von der Interface Loop. (Dabei wird die Sch leife 
jedoch ständig überwacht, um bestimmte In terface Konlrollmeldungen auffangen zu können.) Manche Pcriphe­

rieei nheitcn bieten die Möglichkei t der manuellen Steuerung des Betriebsmodus. Im Bedienungshandbuch der 

jeweiligen Einheit wird erläutert , über welche BClriebsmodi die Einhei t verfügt und wie sie in den einzelnen Modi 
arbeitet. 

Die ~ Funktion schaltet die primäre Einheit auf Remote Modus. Die Einheit bleibt solange im Remote 

Modus, bis sie manuell oder automatisch auf Local Modus umgescha ltet wird. (Siehe « Remote Enable»-Meldung 

im Bedienungshandbuch der Einheit.) 

Die I lOCAl I Funktion schaltet die primäre Einheit auflocal Modus. Die Einheit bleibt solange im Local Modus, bis 

sie manuell oder au tomatisch au f Remote Modus umgeschaltet wird . (Siehe «Go to Local»-Meldung im 

Bedienungshandbuch der Ein heit.) 

Senden und Empfangen von Information 

Mit Hilfe der Interface Kontrollfunktionen können Sie ALPHA Information an die primäre Einheit senden und 

Information von dort empfangen. Die von der primären Einheit empfangene Information kann untertei lt werden 

in: Statusinformation, ALPHA Information und numerische Information. ALPHA und numerische Information 

werden vom Interface gem~iß den üblichen ASCII (American Standard Code for Info rmation Interchange) 

Konventionen codiert und interpretiert. Wenn die Peripherieeinheit ebenfa ll s eine ASCII-Codierung benutzt, wird 

die Information in der gle ichen Form gesendet und empfangen. 

Die I NSTAT I ( input status) Funktion liest acht Sta tus-Bits von der primären Einheit und legt den entsprechenden 

(dezimalen) Wert im X-Register ab. Im Rechner werden gleichzeitig die Stati der Anwender-Flags 00 bis 07 gemäß 
den acht empfangenen Status-Bits gesetzt. Das erste, niederwertigste Status-Bit wird nach Flag 00 übertragen; das 

achte, höchstwertigste Status-Bit nach Flag 07 . 

IINSTAT I legt im X-Register das dezimale Äquivalent der ersten sechs Status-Bits (Flags 00 bis 05) ~ eine Zahl 
zwischen 0 und 63 ~ ab. 

Status- Bit-
Bits Wert 

7 0 entfällt Flag 07: GELÖSCHT 

6 1 entfällt Flag 06: GESETZT 

5 0 32 Flag 05: GELÖSCHT 

4 1 16 + 16 
_ IINSTATI_ 

Flag 04: GESETZT 

3 1 8 + 8 Flag 03: GESETZT 

2 0 4 Flag 02: GELÖSCHT 

0 2 Flag 01: GELÖSCHT 

0 1 + 1 Flag 00: GESETZT 

25 xl 25.0000 
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Wenn die empfangene Statusmeldung mehr a ls acht Bits (ein Byte) umfaßt, benutzt I NSTAT I nur das erste Byte. Die 

Bedeutung der einzelnen Status-Bits wird im Bedienungshandbuch der Einheit beschrieben . Wenn Sie die 

Bedeutung der Sta tus-Bits kennen, können Sie mit Hilfe von IINSTAT I den Z ustand der Peripherieeinheit überwachen 

Lind gegebenenfalls da rau f reagieren. (Siehe «Send Status»-Meldung im Bedienungshandbuch der Einheil.) 

ALPHA I/nformation 

Die [OurA [ ( OlllplII A LPHA ) F unktio n sendet die im A LPHA Register abgelegte Information an die primäre 

Einheit der Schleire. Die Übertragung der ASC II-codierten A LPHA Kette wird normalerweise durch die ASCII ­

Codes rür Carriage Return (C R) und Line Feed (lF) abgeschlossen. (Die deutschen Bezeichnungen rür Carriage 

Return und Line Fecd lauten Wagenrücklauf lind Zeilen vorschub.) Der Inhalt des A LPH A Registers wird nicht 

verä ndert. Die Reak tion der Empfangseinhei t h~i ngt vom jewei ligen Gerä tetyp ab. Eine Einhcit vom Drucker-Typ 

(Drucker odcr Bildschirm) würde die A LPH A Zeichen beispielsweise a usdrucken ; eine Massenspeichereinhei t 

würde die Informa tion unter Umständen ignorieren. Die jeweilige Re(lktion der Einheit wi rd im Bedienungshand­

buch der Einheit beschrieben. 

I QUTA I ermöglicht auf einfache Weise auch das Senden von nume rischer Information . Sie bra uchen lediglich die 

F unktionen ICLA] und t ARCL I (bei der letzteren ist zusätzlich direkt oder indirekt ein Register zu spezifizieren) 

auszulösen und anschließend eine t QUTA I O pera ti on a uszuführen. 

Miucls I QUTA I können Sie a llch bestimmte HP-IL Einheiten kontrollieren . Dies gil t insbesondere für die PI L 

Einheiten, die nicht zu den «Standard ))-Peri pherieeinheiten gehö ren. Durch geeignete Verwend ung des A LPH A 

Regis ters und von I OUTA I kö nnen Sie die von der Peripherieeinheit zur Ausführung der von Ihnen gewünschten 

O perat ion benö tigte Kommandosequenz erzeugen und senden. 

Die [INA I ( inpul A LPHA j Funktion liest eine ASC II-codierte A LPH A Kette von der primä ren Einheit und legt sie 

im ALPHA Register ab. Das Ende der Ke tte wird no rmalerweise durch den Empfang der Zeichen Carriage Return 

(eR) und Line Feed (LF) gekennzeichnet. Der Rechner unterbricht jedoch die Kommunika tio n mit der primä ren 

Einheit, wenn 24 Zeichen (durch die das A LPH A Register voll belegt ist) empfangen wo rden sind. Wenn Sie 

a nschließend erneut eine IINA I Operation ausführen, wird die primäre Einheit in der Regel die res tlichen Zeichen der 

ALPHA Kette an das ALPH A Register senden. (Siehe « Send Da ta »-Meldung im ßedienungshandbueh der 

Einhei t. ) 

Die l iND I ( illpUI decill/ol) Funktion liest einen ASCH-codierten numcri schen Wert von de r primä ren Einheit und 

legt ihn im X-Register a b. Das Format, in dem das Peripheriegerät die Zahl sendet, hängt vom Typ der Einheit a b. 

Das Interface vera rbeitet nur die ersten zehn Stellen der M antisse lind die ersten beiden Stellen eines Exponenten 

einer Zahl. Beispielsweise sind die folgenden Forma te zuläss ig, d. h. sie werden vom In te rface als korrekte 

Zahlenda rsteIl ungen erka nnt : 

2 
+ 0,88253 
- ,14E2 

6E-22 

- 427,00766E + 12 

Liegen die Zahlen in einem N onstanda rd-Forma t vor, so kann unter Umständen im X-Register ein sinnloser Wert 

produziert werden. (S iehe «Send Data ))- Meldung im BedienungshandblIch der Einheil. ) 
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Unterdrücken der End-of-Une Information 

Der Anwender- Plag 17 steue rl , wie das Intcrfaceden standard End-of-Line Indik.Hor (Carriagc Ret urn [e R] gefolgt 

von Line Fecd [LF]) interpretiert. Bei der üblichen Interpre ta tion des End-or-Line Indikato rs, die von den meisten 

Peripherieeinheitcn ben utzt wird , so ll te der Flag 17 gelöscht sei n. 

Bei gelöschtem Flag 17 deutet der End-of-Line Indika tor das Ende einer Datenzeile an. Bei einer Schreibopcra lion 
wie I OUTA I sendet der Rechner nach dem Ende der ALP HA Kette die ASCH-Codes für C R und LF. Im Falle ei ner 

Leseoperation wie llNA I akzeptiert der Rechner nur solange ASC II-Zeichen, bis er Codes [ör eR und LF empningt, 

bzw. ein vo ller SalZ von 24 Zeichen empfangen wu rde oder die ALPHA Kette vollständig übertragen wurde. 

Bei gese tztem F lag 17 wird der End-of-Line Indikator nicht benutzt. Im Fall von I OUTA I sendet der Rechner die 

Codes für C R und LF nicht. Analog dazu werden bei IINA I die Codes für CR und LF ignoriert; die empfangenen 

Zeichen werden solange akzeptiert , bis das ALP HA Regis ter gefüllt ist (24 Zeichen) oder bis die ALPHA Kette 

vo llstä ndig übertragen wurde. 

Triggern einer Peripherieeinheit 

Bestimmte Peripheriegeräte sind so a usgelegt. daß sie spezielle O pera tionen ausmhren. wenn sie vom Internlce 

a kti vie rt - oder «getriggert»- werden. Beispielsweise könnte ein Voltmeter eine elektrische Spannung messen, oder 

eine Magnetspule kö nnte ei n Vent il öffnen. 

Die ITRIGGERI Funkti on aktiviert die primäre Ei nheit. Die Reaktion der Einheit wi rd durch die individuelle 

Aufgabenstei lung bes timmt. (Siehe «G ro up Execute Triggef))-Meldung im Bedien ungshandbuch der Einheit.) 

Ustener-Deklaration einer Einheit 

x I Adresse 

Durch die I LISTEN I Fu nktio n wird die spezi fi zie rle Einheit als Lis tener-Einheit deklariert, d .h. d ie Einheit wi rd zum 

Empfang von Infornm tion freigegeben. Die Ad resse der Einheit wird durch den Inhal t des X-Registers - einer Zahl 

zwischen 1 und 30 spezifiz iert . We nn das X-Register mit dem Wert 3 1 geladen ist, wird durch d ie Ausführun g der 

I USTEN I Funktion der Listener-Status sä mtlicher Ei nhei ten unwirksam . (Siehe « Listen Address»-Meldung im 

Bedienungshandbuch dcr Einheit. ) 

Sie können mehrere Einheiten als ListcI1 cr spezifi zieren, indem Sie die I LISTEN I Funktion für jede der Einheiten 

einzeln ausführen . Sie sollten jedoch beachte n, daß bei der Ausführung der mei sten der durch das I-IP- IL Modul 

implementierten F unklionen der Listener-Status a utoma tisch vo n sämtlichen Einhei ten entfernt wird . Ausnahmen 

bilden die Funktionen I DUTA I und ITRIGGERI . Unter bes timmten Bedingungen kön nen Sie I LISTEN I zusa mmen mit 

I DurA I oder lTRIGGERI dazu verwenden, gleichzeilig mit mehre ren Einheiten zu kommunizieren . Dies so ll heißen, daß 

Sie mit einer einzigen I DUTA I Anwei sung [nfonna lio n an mehrere Listener -Einheilen senden kö nnen. oder daß 

d urch eine einzige fTRIGGERI F unklion mchrere Li stener- Ei nheilen aktiviert werden können. Diese O pera tionen 

können über das Tastenfeld ausgelöst werden, sofern sich das Interface im Auto Modus befindet und die Schleife 

keine Einheit vom Drucker-Typ en t h ~ilt bzw. der Prim Functio n Schalter auf DISABL E gescha ltet ist. Bei der 

simul tanen Ansteuerung mehrerer Listener-Einheiten inne rha lb eines ablaufenden Programms ist daraufzu achten, 

daß die Schlei fe die a usgeführten Opera tionen nicht mitprolokolliert (also kein TRACE Mod us akti viert ist) . Der 

Betriebsmod us des Interface Moduls (Auto oder Manual) ist dabei ohne Bedeutung. Sie bra uchen lediglich für jede 

Einheit , mit der Sie kommunizieren wollen, d ie I LISTEN I Funktion auszuführen, und anschl ießend eine einzige 

I OUTA I oder ITRIGGERI Anweisung zu geben. 

Beispiel für Operationen mit HP-IL Einheiten: Das fol gende hyd rau li sche System benutzt hypotheti sche HP­

TL Einheiten zur Steuerung und Überwachung der im System ablaufenden Prozesse. Verwenden Sie HP-IL 
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Funkt ionen , um die Pumpe über das Relais in Betrieb zu setzen, und kontrollieren Sie über den Monitor, den Sie 

vorher auf einen Meßbereich von 200 PSI geschalte t haben, den hydra ulischen Druck. Schalten Sie anschließend 
das System über das Relais wieder aus, und protokollieren Sie den gemessenen Druck über den Drucker. 

Pumpe 

# 1 #2 
, '::::=::::j HYdrau li sches 
"' System 

Drucker Relai s 

#3 

Moni tor 

Es sei unterstel il , daß d ie fol genden ALPHA Ketten die angedeuteten Operationen bei den einzel nen Einheiten 
a uslösen : 

MONITOR 

01 

F3 
Ausführung einer Druckmessung. 

Auswahl e ines Meßbereichs von 200 PSI. 

Tastenfolge Anzeige 

IAlITOIo l 0.0000 

.~17 0.0000 

2 1SELEcri 2.0000 

~ 2.0000 

IALPHAI G .1 GL 

I ALPHA I 2.0000 

I OUTA I 2.0000 

3 1SELEcr i 3.0000 

IREMOTEJ 3.0000 

IALPHAI F .3 F3_ 

I ALPHA I 3.0000 

I OUTA I 3.0000 

I ALPHA I 0 .1 DL 

I ALPH"A] 3.0000 

I OUTA I 3.0000 

I INDI 187.2021 

2 1SElEcr i 2.0000 

I ALPHAI G . 2 G2_ 

I ALPHA I 2.0000 

I OUTA I 2.0000 

Ix~yl 187.2021 

IPRXI 187.2021 

G1 

G2 

RELAIS 

Pumpe über Relais einschalten. 

Pumpe über Relais ausschalten. 

Schleife au f A uto Modus schalten (Anzeige wird als 

gelöscht unterstell!.) 

Spezifi zieren des normalen End-of-Line-Indika tors. 

Auswahl des Relais als primäre Einheit. 

Relais wird auf Remote Modus geschaltet und dadurch 

zum Empfang von Instruktionen vorbereitet. 

Eingabe einer ALPH A Relais-Anweisung. 

Senden der «G I »-Anweisung an das Relais. 

Auswa hl des Monitors als primäre Einheit. 

Monitor auf Remote Modus schalten . 
Eingabe einer ALPHA Monitor-Anweisung, 

Senden der «F3))-Anweisung an den Monitor. 

Eingabe einer ALPHA Monitor-Anweisung. 

Senden der «D I »-Anweisung an den Monitor (dadurch 

Auslösen der Druckmessung). 
Em pfangen einer dezimalen Eingabe vom Monitor. 

Auswahl des Relais als primäre Einhei t. 

Eingabe einer A LPHA Relais-Anweisung. 

Senden der «G2»-Anweisung an das Relai s. 

Ergebni s der Druckmessung ins X-Register laden. 

A usdrucken des Ergebnisses der Druckmessung. 
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Operationen mit allen Peripherieeinheiten 
Ein ige spezielle Interface Kontrollfunktionen kommunizieren gleichzeitig mit aI/eil in der Interface Loop 

zlisammengescha lteten Peripherieeinheiten. Diese Funktionen ermöglichen Ihnen das Steuern und Überwachen der 

Schleife, ohne daß sie ständig neue primäre Ei nheiten definieren müssen. 

Identifizieren eines Gerätetyps 

In bestimmten Anwendungen kann es wünschenswert sein, daß sich ein Programm in Abhängigkeit davon, ob eine 

spezielle Einheit mit der Interface Loop verbunden ist oder nicht, unterschiedlich verhält. 

In anderen Anwendungen ist es möglich, daß ein Programm oder eine Prozedur mehrere der in der [nterface Loop 

zusammengeschaltclcn HP-lL Peripheriegerä te benutzt. Dabei brauch t es nicht unbedingt erforderlich zu sein, daß 

diese Peripherieeinheiten immer in der gleichen Reihenfolge in der Schleife zusammengeschlossen sind ; d.h. d ie 

Einheiten brauchen nicht bei jedem Aulbau der Schleife d ie gleiche Adresse zu haben. 

In beiden Fä llen müssen Sie überprüfen, o b ein bestimmtes Ger~i t an die Interface Loop angeschlossen ist oder 

nicht. Des weiteren benötigen Sie die aktuelle Ad resse der Einheit. 

ALPHA LI '~d~en~I~;I~äl~ ______ ~ 

Die l ANDlD I (find idelllily ) Funktio n sucht nach ei ner Einheit mit einer von Ihnen zu spezifizierenden Identi tä t und 

bestimmt die aktuelle Adresse dieser Einhei t. Die Identität der gesuchten Einhei t ist im ALPHA Register abzulegen. 

Die Idcntitül einer Einheit besteht a ll S eine r ALPHA Kette von maximal sieben Zeichen, durch die der Ger~itetyp 

der Ei nheit beschrieben wird. (Zur Bestimmung der Identität einer Einheit (falls vorhanden) siehe «Send Device 

ID ))-Meldung im Bedienungshandbuch der Einheit. ) Die Adresse der identifizierten Einheit wi rd im X-Register 

zurückgegeben. Das X-Register wi rd auf N ull gesetzt , wenn die Einheit nicht gefunden wird. 

Im Auto Modus durchsucht das Interface die gesamte Schleife, beginnend mit der primären Einheit. Die Suche wi rd 

solange fo rtgesetzt, bis ei ne Einheit gefunden ist, deren Identität mit den sieben spezifizierten Zeichen 

überei nst immt. Im Manual Modus überprürt das Interface nur die primäre Einheit. 

Der Thermodrucker HP 82 162A und das Digitalkassettenlaufwerk HP 82 161 A haben beide keine Identiüiten, a uf 

die mit I ANDID I zugegriffen werden kann . 

Steuern des Bereitschaftsstatus einer Einheit 

Einige Peripherieeinheiten verfügen über unterschiedliche Berei tschaftsstati, die über das Interface gesteuert 

werden können. Mit Hilfe der im folgenden beschriebenen Funk tionen können diese Einheiten in der Schleife in 

ihren niedrigsten Stat us, einen «Stand-by ))-Zustand , versetzt werden ; beziehungsweise wieder auf volle Betriebsbe­

reitschaft hoch geschaltet werden. Die ist besonders von Vorteil bei Anwendung:n. in denen Verzögerungen 

zwischen einzelnen Operationen auftreten . Es ist jedoch zu beachten, daß nicht alle Peripherieeinheiten über einen 

«Stand-by»-S talUs, der vom In terface geschaltet werden kann, verfügen. Bei anderen Geräten ist der Power 

Schalter aufSTANDBY zu schalten, bevor der Berei tschaftsstatlls über das Interface gesteuert werden kann. Die 

möglichen Bereitschaftssta ti einer Ei nhei t sind im Bedienungshandbuch der betreffenden Einheit beschrieben. 

Die lpwRDNI ( pOIl'er dowII ; Funktion versetzt a lle Einhei ten in der Schleife in ihren niedrigsten Bereitschaftsstatlls, 

ei nen «Stand-by)-Zustand. Bes timmte Einheiten reagieren nicht auf d ie Ausfüh rung dieser Funktion. andere 

wiederum können manuell auf ihren höchsten Bereitschaftszustand geschaltet sein und reagieren dann eben fa lls 

nicht auf lpwRDNI . (Siehe ({ Loop Power Down»·M eldung im Bedienungshandbuch der Einheil.) 
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Die IPWRUP] (power up) Funk tion versetzt a lle Einheiten in der Schleife in ihren höchsten Bereitschaftsstatus (in 
volle Betriebsberei tschaft) . IpWRUP] hat keine Wirkung auf Einheiten, die manuell abgeschaltet worden sind. 
Sämtliche Einheiten, die auf IpWRDN] reagieren, werden in der Regel auch auf IPWRUpl reagieren. 

Freigabe der Interface Loop 

Die ]STUPIO] (SlOp input/oulpul) Funktion gibt die Interface Loop frei und versetzt jede Einhei t In einen 
vordefinierten Zustand. (Siehe «Interface c1ean~-Me1dung im Bedienungshandbuch der Einheit.) 
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Abschnitt 5 

Programmierung und Interface Loop 

In den Abschnitten 2 und 3 wird die Programmierung von Drucker- und Massenspeicheroperationen erläutert. In 
diesem Abschnitt soll die Eingabe und Ausführung von Programmen, die Interface Operationen benutzen, in etwas 
allgemeinerer Form beschrieben werden. 

Eingabe von HP-IL Operationen benutzenden Programmen 
Alle in diesem Handbuch diskutierten Interface Operationen sind durch das HP 82160A HP-I L Modul 

implementiert. Solange das Modu l in den Rechner eingesteckt ist, können Sie diese Funktionen als Tei l eines 
Programms eingeben - unabhängig da von, ob Peripherieeinheiten mit der Schleife verbunden sind oder nicht. (Bei 
der Ausführung des Programms soll ten die benötigten Peripheriegeräte natürlich angeschlossen sein .) Wenn das 
Interface Modul angeschlossen ist, werden Programmzeilen mit Interface Operationen wie normale Funktionen 
angezeigt und ged ruckt. 

Sobald das Modul entfernt wird, werden diese Programmzeilen als XROM Funktionen mit zwei Kennzahlen 
angezeigt und gedruckt. Dadurch wird angedeutet, daß die jeweil ige Funktion zu einem einsteck baren Zusatzgerät 
gehört. Die erste Kennzah l dient zur Identifik a tion des Zusatzgeräts. (Dem Interface Modul sind dic XROM 

Zubehörn uml1lcrn 28 und 29 zugeo rdnet.) Dic zweitc Kennza hl identifiziert die jeweilige (d urch das Zusatzgerät 
implcmentierte) Funktion. Wenn das Interface Mod ul nicht angeschlossen ist, haben die Interface Funktionen die 
fo lgenden XRO M Kennzahlen: 

IACAI XROM 29,0 1 

IACCHRI X ROM 29,02 

IACCOLI X ROM 29,03 

IACSPEcl XROM 29,04 

IAcxl X ROM 29,05 

IBlllSI'ECI X ROM 29,06 

IUSTI nicht ~H)grammieF8aF 2'1,0 " 

IPRA I X ROM 29,08 

I PRAXIS I X ROM 29,09 

I PRBUF I XROM 29,10 

IPRFlAGsl X ROM 29, 11 

IPRKEVSI XROM 29,12 

IPRPI nicht pr-eg-t'ftfTIfltierbar 2~,13 ol.,~ ( .. hrbar 
IPRPLOT I XROM 29, 14 

[PRPLOTPI XROM 29, 15 

I PRREG I XROM 29, 16 

IPRREGXI XROM 29, 17 

IpRrl XRO M 29,18 

I PRSTK I XRO M 29, 19 

IPRXI XROM 29,20 

IREGPLOT! XROM 29,2 1 

tsKPCHRI XROM 29,22 

ISKPCOLI XROM 29,23 

ISTKPLOT! XROM 29,24 

IFMTI XROM 29,25 

57 
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ICREATEI 

[@ 
I NEWM I 
IpURGEI 

IREADAI 

IREADK I 

I READP I 

IREADR I 

IREADRX) 

I READS I 

IREAOSUBj 

IAENAMEj 

ISEC I 

I SEEKR I 

I UNSEC I 

I VERIFY I 
I WRTA I 

IWRTKI 
I WRTP I 
IWRTPVI 

I WRTR I 
IWRTRXI 

IWRTSI 

I ZERO I 

IAUTOIOI 

IANDIDI 
IINAI 

IINDI 

I INSTAT I 

I LISTEN I 
I LOCAL I 

IMANIOI 

I OUTA I 

IpWRDNI 

IpWRUpl 

~ 
ISELECTI 

I STDPIO I 

ITRIGGERI 

XROM 28,01 
XROM 28,02 
nießl J9regr-tHllIltierbar 
XROM 28,04 

XROM 28,05 
X ROM 28,06 

XROM 28.07 
X ROM 28,08 

XROM 28,09 

XROM 28, 10 
XROM 28. 11 
XROM 28, 12 

X ROM 28,13 

XROM 28,14 
XROM 28, 15 

XROM 28, 16 
XROM 28, 17 

X ROM 28, 18 
X ROM 28,19 

XROM 28,20 

XROM 28,2 1 
X ROM 28,22 
XROM 28,23 

XROM 28,24 
- - Lfj 15 

-c TL ~TNS 2 B,H 
XROM 28,27 

X ROM 28,28 
X ROM 28,29 

XROM 28,30 
XROM 28,3 1 

XROM 28,32 
XROM 28,33 

XROM 28,34 

XROM 28,35 
X ROM 28,36 

X ROM 28,37 
XROM 28,38 

XROM 28,39 
X ROM 28,40 

XROM 28,4 1 

Die Eingabe von Programmzeilen mit Intctfacc Funktionen bei nicht eingestecktem Interface Modul bewirkt, daß 
die spezifizierte Funktion anslatt in der oben besch riebenen Form als XEQTMarke aufgezeichnet, angezeigt und 
ausgedruckt wird. (Wenn der Print Function Schalter auf DISA BLE gesetzt und kein HP 82143A Drucker 
angeschlossen ist, werden auch die Druckfunktionen in dieser Weise aufgezeichnet.) Die Ausnihrung eines 
Programms mit solchen Programmzeilen wird verlangsa mt, da der Rechner zunächst nach einem Programm oder 

einer Programmzeile mit der spezifizierten Marke sucht. 
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Ausführung von HP-IL Operationen benutzenden Programmen 
Zur Ausführung von Programmen, die Peripherieeinheiten benutzen, müssen das Interface Modul und alle 
benötigten Peripheriegeräte angeschlossen und eingeschaltet sein. 

Bei nicht angeschlossenem Interface Modul wird die Meldung NONEXISTENT angezeigt, soba ld der Rechner 
versucht , eine Interface Operation auszuführen. Die Meldung NONEXISTENT erscheint auch bei dem Versuch 
Druckfunktionen auszuführen, wenn der Print Function Schalter auf DISABLE gesetzt und kein HP 82143A 
Drucker eingesteckt ist. 

Wenn ein Peripheriegerät abgeschaltet ist (oder die Schleife in sonst einer Form nicht vollständig ist), wird die 
Meldung TRANSMIT ERR angezeigt, sobald die Ausführung einer Interface Operation versucht wird. 

Wenn eine für eine bestimmte Operation benötigte Peripherieeinheit nicht angeschlossen ist, so kann der Versuch 
diese Operation auszuführen, zur Ausgabe einer Fehlermeldung oder zu fehlerhaften Operationen führen. 



Anhang A 

Wartung, Gewährleistung und Service-Informationen 

Wartung des Interface 

VORSICHT 

Schalten Sie den Rechner immer ab , bevor Sie das Interface Modul oder ein Peripheriegerät anschließen 

bez iehungsweise entfernen. Der Anschluß von Peripherieeinheiten bei eingeschaltetem Rechner kann 

zu Schäden am Rechner oder zu Störungen im Systembetrieb führen. 

• Halten Sie die Kontaktfläche des Interface Moduls frei von störenden Einflüssen. Sollten die Kontakte 
verschm utzen, so ist die Schmutzschicht vorsichtig von der Kontaktfläche abzubürsten oder wegzublasen. 
Verwenden Sie keine Flüssigkeiten zum Reinigen der Kontakte. 

• Lagern Sie das Interface Modul an einem sauberen, trockenen Ort. 

• Schalten Sie den Rechner immer ab, bevor Sie das Modul oder Peripheriegeräte in der Schleife cin- oder ausbauen. 
Beachten Sie d ie Installationsanweisungen in Abschniu I. 

Beachten Sie die folgenden TemperalUrspezifikationen: 
ßelriebslemperalur: 0' bis 45'C (32' bis II3' F) 
Lagerlemperalu r : - 40' bis 75'C (- 40' bis 167' F). 

Funktionskontrolle 
Wenn Sie den Verdacht haben, daß Ihr Rechner oder die Interface Loop nicht korrekt arbeitet, so können Sie die 
Funkti onsweise des Rechners oder der Schleife wie folgt überprüfen: 

I. Überprüfen Sie, ob alle Peripheriegeräte eingesehaltet sind. 

2. Kontrollieren Sie, ob der für Ihre Anwendung geeignete Interface Modus gesetzt ist. Bei gelöschtem Flag 32 
befindet sich das Interface im Auto Modus, bei gesetztem Flag 32 im Manual Mod us. 

3. Schalten Sie den Rechner und sämtliche Peripheriegeräte ab. Entfernen Sie alle eingesteckten Zusatzgeräte aus 
dem Rechner, und überprüfen Sie, ob sich der Rechner einschalten läßt und korrek t arbeitet. 

4. Schal ten Sie den Rechner a us. Stecken Sie das Interface Modu l in einen der Anschlüsse und verbinden Sie die 
beiden HP-IL Kabel miteinander. Schalten Sie danach den Rechner wieder ein . 

• Wenn die Anzeige des Rechners sofort angeht, so arbeitet das rnterface Modul ko rrekt und ist wahrschei nlich 
in Ordnung. 

• Wenn die Anzeige des Rechners ers t mit einer Verzögerung von 2 oder 3 Sekunden angeht , so ist das In terface 
Modul defekt. 

5. Sch ließen Sie die Peripheriegeräte einzeln an die Schleife an, und beobachten Sie dabei , wie die Anzeige beim 
Einschalten des Rechners angeht. (Achten Sie daraur, daß die Peripheriegeräte eingeschaltet sind, bevor Sie den 
Rechner einschalten. ) 

• Wenn die Anzeige des Rechners so fort angeht , ist der Kontakt zwischen Peripherie und Rechner in O rdnung. 

• Wenn die Anzeige des Rechners erst mit einer Verzögerung von 2 oder 3 Sekunden angeht , ist das 
Peripheriegerät entweder ausgeschaltet oder reparaturbedürflig. 

Wenn durch ei ne Perip·herieeinhei t eine fehlerhafte Funktionsweise des Interface verursacht wi rd, so kann die 
betreffende Einheit unter Umständen defekt sein. (Siehe Bedienungshandbuch dieser Einheit.) 
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Wenn die hier beschriebene Funktionsüberprüfung keine Fehlfunktion ergibt, und dennoch Schwierigkeiten beim 
Rechenbetrieb auftreten, so empfehlen wir Ihnen Kontakt mit Hewlett-Packard über eine der unter Service 
gelisteten Adressen oder Telefonnummern aufzunehmen. 

Gewährleistung 

Hcwlcll-Packard gewii hrle islel, daß das HP-I L Modul HP82160A rrei von Malcrial- und Vcrarbei lungsrehlern iSl, 
lind verpfl ichtet sich, etwa ige fehlerhafte Teile kostenlos instandzusetzen oder auszutauschen, wenn das Prod ukl ­
direkt oder über einen a uto risierten Hewleu-Packard Vertragshändler - an Hewlett-Packard eingeschickt wird. Die 
Gewährleistungsfrist beträgt 12 Monate ab VerkaufsdatulTI. 

Weitergehende Ansprüche, insbesondere a uf Ersatz von Folgeschäden, können nicht geltend gemacht werden. 
Schäden, die durch unsachgemäße Bedienung oder Gewalteinwirkung entstanden bzw. au f Reparaturen oder 
Veränderungen des Rechners durch Dritte zurückzuführen si nd, werden von dieser Gewährleistung nicht umfaßl. 

Die Gewährleistung gi lt nur in Verbind ung mit entweder 
a) dem von einem Hewlctt-Packard Vertragshändler ausgestellten Kaufbeleg und der vo llständig ausgefüllten, von 

diesem Hewleu-Packa rd Vertragshändler unterschriebenen Service-Karte oder 
b) dcr Original-Rechnung von Hcwlcll-Packa rd. 

Die Ansprüche des Käufers aus dem Kaufvertrag bleiben von dieser Gewährleistungsregel ung unberührt. 

Änderungsverpflichtung 

Die Produkte von Hewlctt-Paekard werden auf der Basisder zum Zei tpunkt der Herstellung gegebenen techni schen 
Spezifikationen verkauft. Hewlett-Packard übernimmt keine Verpflichtung zur nachtr~igli chen Änderung von 
einmal verka uften Prod uk ten. 

Gewährleistungsinformation 

Wenn Sie Fragen zu dieser Gewährleistungserklärung haben, nehmen Sie bitte Kontakt mit ei nem autorisierten 
Hewlett-PacRard Hioind ler oder mit einer de r Hewlett-Packard Verkaufs- oder Service-Niederlassungen auf. Sollte 
dies nichl möglich sein, wenden Sie sich bitte an: 

• In Europa: 

• In den Vereinigten Staaten : 

Hewletl-Packard S.A. 
7, rue du Bois-du- Lan 

P.O. Box 

CH-1217 Mcyrin 2 
Genr 

Schweiz 

Hewlctl-Packard 
1000 N.E. Ci rc1e B1 vd . 
Corvallis, OR 97330 

Teleron (503) 758- 10 I 0 

8emerkung: Senden Sie an diese Adresse keine Geräte zur Reparatur. 

• In allen anderen Ländern: Hcwlctt-I:'ackard Intercontincntal 
3495 Deer Crcek Rd. 

Pa lo Al lO, Caliro rnia 94304 
U.S.A. 

Telefon (41 5) 857-1501 
Bemerkung: Senden Sie an diese Adresse keine Geräte zur Repara tur. 
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Service 
Hewlett-Packard unterhält Service-Niederlassungen in vielen Ländern der Welt. Für eine eventuelle Reparatur 
stehen Ihnen diese Service-Zentralen jederzeit zur Verfügung, auch wenn die Gewährleistungsfrist von einem Jahr 
bereits abgelaufen sein soll te. Reparaturen nach Ablauf der Gewährleistungsfrist sind kostenpflichtig. 

Normalerweise erfolgt die Reparatur und der Rückversand von Hewlett-Packard Produkten innerhalb von fünf 
Werktagen. In Abhängigkeit von der Auslastung der Service-Abteil ung kann diese Frist im Einzelfall überschritten 
werden. Die Zeitspanne, die Sie ohne Ihr Gerät sind, wird wesent lich durch die Versandzeiten bestimmt. 

Service-Zentrale in den Vereinigten Staaten 

In den Vereinigten Staaten befindet sich die Service-Zen trale von Hewlett-Packard für Taschenrechner- und 
Kompaktcol11puter-Produkte in Corvallis, Oregon: 

Hewlett-Packard Company 
Corvallis Division Service Department 
P.O. Box 99911000 N.E. Circ le Blvd . 
Corvallis, Oregon 97330, U.S.A. 
Teleion (503) 757-2000 

Service-Niederlassungen in Europa 

Hewlett-Packard unterhält Service-Zentralen in den folgenden Ländern. Für nicht a ufgefü hrte Länder so ll ten Sie 
mit dem Händler, bei dem Sie Ih ren Rechner erworben haben, in Verbindung treten. 
BELGIEN NIEDERLANDE 
HEWLETT-PACKARD BELGIU M SA/NV 
Boulevard de la Woluwe 100 
Woluwelaan 
B-12oo BRÜSSEL 
Telefon (2) 7623200 

DÄNEMARK 
HEWLETT-PACKARD AIS 
Datavej 52 
DK-3460 BIRKEROD (Kopenhagen) 
Telefon (02) 816640 

DEUTSCHLAND 
HEWLETT-PACKARD GmbH 
Vertriebszentrale 
Berner Straße 117 
Postfach 560140 
D-6000 FRANKFURT 56 
Telefon (0611) 5004-1 

FINNLAND 
HEWLETT-PACKARD OY 
Revontulentie 7 
02100 ESPOO 10 (Helsinki) 
Telefon (90) 455021 1 

FRANCE 
HEWLETT-PACKARD FRANCE 
Distribution Informatique Personnelle 
S.A.V. Calculateurs de Poche 
91947 Les Ul is Cedex 
Telefon (1) 9077825 

GROSSBRITANNIEN 
HEWLETT-PACKARD LId. 
3081314 Kings Road 
GB-READING , Berks. 
Telefon (734) 61022 

ITALIEN 
HEWLETT-PACKARD ITALIANA S.P.A. 
Casella postale 3645 (Mi lano) 
Via G. Di Vittorio , 9 
1-20063 CERNUSCO SUL NAVIGLIO (Mai land) 
Telefon (2) 903691 

HEWLETT-PACKARD NEDERLAND BV 
Van Heuven Goedhartl aan 121 
1181 KK AMSTELVEEN (Amsterdam) 
P.O. Box 667 
Telefon (020) 472021 

NORWEGEN 
HEWLETT-PACKARD NORGE AIS 
P.O. Box 34 
Oesterndalen 18 
N-1345 OESTERAAS (0510) 
Telefon (2) 17 11 80 

ÖSTERREICH 
HEWLETT-PACKARD GmbH 
Wagramerstraße-Lieblgasse 
A-1220 WIEN 

OSTEUROPA 
Wenden Sie s ich bitte an die Service-Zentra le in Österreich. 

SCHWEDEN 
HEWLETT-PACKARD SVERIGE AB 
Enighetsvegen 3 
Box 20502 
S-161 BROMMA 20 (Stockholm) 
Te lefon (8) 7300550 

SCHWEIZ 
HEWLETT-PACKARD (SCHWEIZ) AG 
Allmend 2 
CH-8967 WIDEN 
Telefon (057) 50111 

SPANIEN 
HEWLETT-PACKARD ES PA NO LA S.A. 
Cal le Jerez 3 
MADRID 16 
Telefon (1) 4582600 
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Internationale Serviceinformation 

Nicht jede Hewlett-Packard Service-Zentrale bietet Service für alle Hewlett-Packard Produkte. Wenn Sie jedoch Ihr 
Gerät bei einem authorisierten HP-Händler gekauft haben, können Sie sicher sein, daß in dem Land des Erwerbs 
auch Service-Möglichkei ten bestehen. 

Wenn Sie sich nicht in dem Land befinden, in dem Sie Ihr Gerät erworben haben, befragen Sie das lokale Hewlett­
Packard Service-Center nach den Reparaturmöglichkeiten. Ist kein Service verfügbar, senden Sie Ihr Gerät bitte an 
die zuvor aufgeführte Adresse der Service-Zentrale in den Vereinigten Staaten. Unter der gleichen Adresse können 
Sie eine Li :,te der Service-Niederlassungen in anderen Lä ndern erhalten. 

Sämtliche der mit dem Versand verbu ndenen Kosten gehen zu Ihren Lasten. 

Reparaturkosten 

Bei Reparaturen außerhalb der Gewährleistungsfrist werden Standa rdsätze zu Grunde gelegt, die den Arbeitslohn 
und den Materia laufwand beinhalten. In den Vereinigten Staaten unterliegt der gesamte Rechnungsbetrag der 
lokalen Umsatzsteuer des Kunden. In europäischen Ländern ist der Rechnungsbetrag mehrwertsteuerpHichtig. 
oder unterliegt ähnlichen Steuern. Der jeweilige Steuerbetrag wird in der Rechnung getrennt a usgewiesen. 

Für Produkte, die durch Gewalteinwirkung oder sonstigen Mißbrauch beschädigt worden sind. gelten diese festen 
Reparatursätze nicht. In diesen Fällen wird die Reparatur individ uell nach Arbeitszeit und Materialaufwand 
berechnet. 

Service-Garantie 

Für Reparaturen a ußerhalb der Gewährleistungsfrist wird eine Ga rantie auf das Material und die Arbeitsleis tung 
für einen Zeitraum vo n 90 Tagen gegeben. Diese Garan tiefrist gi lt ab dem Reparaturdatum. 

Versandanweisungen 

Wenn Sie Ihr fehlerhaftes Gerät einsenden, fügen Sie bitte bei: 

• Eine vollsüindig ausgefüll te Service- Karte, einsch ließlich einer Fehlerbeschreibung und der Systemkonfigurat ion 
bei Auftreten des Fehlers . 

• Die O rigina lrcchnung oder einen sonstigen Kaufnachweis, sofern die Reparatur in die einjährige Gewährlei­
stungsfrist fällt. 

Zur Vermeid ung von Transportschäden sollte das Gerät (zusammen mit der Service-Karte, einer kurten 
Beschreibung des Feh lers und der Systemkonfiguration, sowie, falls erforderlich, dem Kaufnachweis) nur in der 
Originalverpackung oder einer adäquaten Schutzverpackung versandt werden. Derartige Schäden fallen nicht 
unter die einjährige Gewährleistung. Hewlett-Packard empfiehlt Ihnen, den Transport zu einer Service~ 

Niederlassung versichern zulassen . Die verpackte Einheit sol lte immer an die nächstgelegene Service-N iederlassung 
geschickt werden. Befragen Sie im Zweifelsfall Ihren HP· Händler. (Wenn Sie sich nicht in dem Land befinden, in 
dem Sie Ihr Gerät erworben haben, beziehen Sie sich auf den Abschnitt «Internationale Serviceinformatiol1)).) 

Unabhängig davon , ob sich Ihr Gerät noch in der Gewäh rleistungsfrist befindet oder nicht, gehen die 
Versandkosten in jedem Fall zu Ihren Lasten. 

Bei Reparaturen innerhalb der Gewährleislungsfrist übernimmt die Service-Niederlassung die Kosten für den 
Rückversa nd. Bei Reparaturen außerhalb dieser Zeit werden die Rücksendungskosten zusammen mit den 
Reparaturkosten per Rechnung erhoben. 

Sonstiges 

Service-Verträge werden nicht angeboten. Ausführung und Entwurf des Produkts und der Elekt ronik sind geistiges 
Eigentum von Hewlett-Packard; Service·Handbücher können daher nicht an Kunden abgegeben werden. 

Sollten weitere servicebezogene Fragen auftreten, so rufen Sie die nächstliegende Verkaufsniederlassung oder 
Service-Zen trale an. 
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Benutzer-Beratung 
Soll ten beim Einsatz Ihres Geräts in bestimmten Anwendungsfällen Fragen auftauchen, so rufen Sie einfach unsere 
Kundenberatung an (siehe Verzeichnis der Niederlassungen) oder schreiben direkt an: 

HEWLETI-PACKARD GmbH 
Vertriebszentrale Frankfurt 

Berner Straße 11 7 
Postfach 560140 

0-6000 Frankfurt/M. 56 

Viele unserer Benutzer senden uns Programm teile oder ganze Programme, die auch für andere HP-Besitzer neu und 
interessant sein können. Es ist ein G rundsatz von Hewlett-Packard, derartige Informationen nur dann zu 
verwenden, wenn sie unverbindlich und ohne Verpflichtungen überlassen werden. Da außerdem keine Hinweise 
und Anregungen angenommcn werden, die vertraulich behandelt werden sollen, muß jeder Einsender solcher 
Informat ionen die folgend e Erklärung beilegen: 

«Fü r die hiermit der Fi rma Hewlett-Packard unverbindlich überlassenen Informationen beanspruche ich weder 
Vertra ulichkeit, noch sind damit irgendwelche Verpflichtungen verbunden. Mir ist bekannt, daß durch die 
Weitergabe dieser Informat ionen kein ausdrücklich oder stil lschweigend vereinbartes Rechtsverhältnis entsteht. 
Hewlett-Packard kann ohne Entschädigung für mich von diesen Informationen urheberrechtlichen Gebrauch 
machen, sie vertei len, veröffent lichen oder über sie in irgendeiner Weise ganz oder teilweise verfügen. Unterschrift.)) 

Händler- und Produktinformation 
In fo rmat io nen betreffend des Händlernetzes, de r Produkte und Preise erhalten Sie über die Nummer 06 11 /5004 1. 



Anhang B 

Fehlermeldungen 

Dieser Anhang enthält eine Liste der Meldungen und Fehler, die bei der Ausführung von Interrace Operationen 
auftreten können. Die Operat ionen sowie die zugehörigen Meldungen und Fehler sind unterteilt in Druckopera­
tionen, Massenspeicheroperationen und allgemeine Jtllerrace Kontrolloperationen. Die bei den Interrace 
Kontrollopera tionen gelistelen Fehler können a uch bei der Ausfü hrung von Druck- oder Massenspeicheropera­
lionen auftreten. (Eine Li ste alle r Standard-Fchler LInd der zugehörigen Meldungen ist im Bedienungshandbuch 
lhres Rechners zu flllden .) 

Bemerkungen: Bei den mei sten Feh lerbedingungcn wird die rehlcrverursachende Funktion nicht ausgeführt. Bei den 
im rolgenden mit * gekennzeichneten Fehlerbedingungen und Funktionen kann die Operation jedoch bereits 
teilweise a usgerührt worden sein. 

Druckoperationen 

Anzeige 

ALPHA DATA 

DATA ERROR 

NO PRINTER 

NONEXISTENT 

PRINTER ERR 

PRIVATE 

Funktion 

- alle -

IACCHRI I 
IAccoLI 
[älOSPECI 

I PRAXIS ! 

IPRREGX! 

~) 
ISTKPLOTj 

[SKPCHR! 

!SKPCOL! 

- alle -

- alle -

*- alle -

- alle -

Bedeutung 

Ein Register (Stack- oder Datenspeicherregister), das nur 
Zahlen aurnehmen kann, wird mit ALPHA Zeichen geladen. 

Ixl~ 128 

YMAX " YM IN, AXIS >Y MAX , AXIS < YM IN oder 
Innn l> 168 
XMAX " XM IN, YMAX " YMIN, AXIS > YMAX oder 
AX IS < YMIN 
lxi> 999 

YMAX " YMI N, nnn = 0 oder Innn i > 168 

Ix l ~ 24 
Ixl~ 168 
Die In terrace Loop cnthält keine Standard-Einheit vom Druk­
ker-Typ (nur möglich im Auto Modus). 
Prinr Function steht au f DISA BLE und muß auf ENABLE 
gesetzt werden. 

Spezifiziertes Programm oder Funktionsprogramm existiert 
nicht. Ko ntrollieren Sie den Programmnamen. 

Spezifizierte Registerad resse größer als die höchste Datenspei­
cherregisterad resse. Ko ntrollieren Sie das bbb.eee Formal im 
X -Register. 
Im Drucker ist kein Papier mehr oder ein Papierstau, oder der 
Drucker ist defekt. Laden Sie Papier naeh (fall s notwendig) oder 
schalten den Drucker aus und wieder ein. Kontrollieren Sie, ob 

der Fehler wieder auftritt. 
Es wurde versucht ein geschütztes Programm zu listen, zu 
verrolgen oder zu mod ifizieren. 

67 
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Massenspeicheroperationen 
Anzeige Funktion 

ALPHA DATA 

DATA ERR 

DIR FULL 

DRIVE ERR 

DUP FL NAME 

END OF FILE 

FL NOT FOUND 

FL SECURED 

FL TYPE ERR 

MEDM ERR 

MEDM FULL 

ICREATEI 

IREADRXl 

ISEEKRI 

IWRTRXI 

INEWMI 

- alle -

- alle -

I WRTA I 

I WRTl( I 
I WRTl' 1 

IWRTPVI 

I WRTS I 

IREADRXl 

I SEEKR I 

I WRTR I 

IWRTRXI 

- alle -

- alle -

I READA I 

I READK I 
I READP I 

IREADRI 

I READS I 

I SEEKR I 

IREADRXl 

IWRTRXI 

*- alle-

ICREATEI 

I WRTA I 

I WRTK I 
I WRTl' I 

I WRTPV I 
I WRTS I 

) 

Bedeutung 

Das X-Register enthält ALPH A Zeichen an Stelle der benötigten 

numerischen Daten . 

lxi;;, 448 
Der a uf dem Speichermedium für das Verzeichnis reservierte 
Pla tz ist volL Der Fi le wurde nicht aufgezeichne t. Löschen Sie 

einen File oder benutzen Sie ein anderes Medium. 
Ein Medium ist blockiert (oder am pyhsika lischen Ende) . 

Versuchen Sie es mi t einem neuen Medium . Laufwerk oder 
Med ium können fehlerhaft sein. 

Med ium block iert (oder am pyhsika lischen Ende) - File wurde 

nicht überprürt . Laufwerk oder Medium können fehlerhaft sein. 
A uf dem Medium existiert bereits ein F ile gleichen N amens. Ocr 

neue File wurde nicht angelegt. Benutzen Sie den existierenden 
File (sofern dieser cin Da tenfile ist) , löschen Sie den existieren­

den File oder spezifizieren Sie einen anderen Namen. 

A uf dem Med ium existiert bereits ein File gleichen Namens aber 

anderen Typs. Der neue File wurde nicht angelegt. Löschen Sie 
den exis tierenden F ile oder spezifizieren Sie einen anderen 

Namen. 

Durch die Ausführun g der Operation würde das Medium hinter 

das letzte Register (des spezifizierten F iles) positioniert wer­
den. Spezifiziere n Sie ein niedrigeres Fi le-Register, verwenden 

Sie einen grö ßeren Da tenfile, verkleinern Sie den zu speichern­

den Bereich oder spezifizieren Sie weniger Regis ter. 
Der F ile mit dem spezifizierten Namen wurde a uf dem Medium 

nicht gefunden . Überprüfen Sie den F ilenamen, insbesondere 

a uf nachl aufende Leerzeichen. 
Der spezifizierte File ist gesichert. Benutzen Sie I UNSEC I zur 

Aun,ebung der Sperre. 

Der Typ des spezifizierten Fi les entspricht nicht dem von der 

Funkt ion benötigten Typ. Spezifizieren Sie einen F ile mit dem 
korrekten Typ. 

Das Med ium ist nicht a uf einen Datcnfile positioniert . Benutzen 

Sie I SEEKR I· 

Das Medium ist nicht richtig in das La ufwe rk eingelegt ode r 

beschädigt oder abgenutzt. 
Medium ist nicht richtig eingelegt oder beschädigt oder abge­

nutzt - File wurde nicht überprürt. 

Der auf dem Medium noch vorhandene Speicherpla tz ist zu 

klein für den File. Der F ile wurde nicht a ufgezeichnet. Löschen 
Sie einen File oder verwenden Sie ein anderes Medium . 



MEMORY LOST 

NAME ERR 

NO DRIVE 

NO KEYS 

NO ROOM 

NO MEDM 

NONEXISTENT 

PACKING 

TRY AGAIN 

PRIVATE 

READ ERR 

ROM 

SIZE ERR 

IREADAI 

- alle -

- alle -

IREADK I 

I READP I 

!REAOSUBI 

- alle -

~ 
IWRTRX I 

I READK I 

IREADPI 

[READSUB] 

I WRTA I 

I WRTPI 

I WRTPV I 

*1 READA I 
" IREADPI 

" IREADS I 

*[READSUBI 

I WRTP I 

IWRTPv l 

' 1 READS I 

I 

I 
I 
I 

Interface Kontrolloperationen 
Anzeige 

ALPHA DATA 

ADR ERR 

TRANSMIT ERR 

Funktion 

ISELEeTl 

I USTEN I 

ISELEGTI 

*- alle -
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Lesefehler - Speicher des Rechners wurde gelöscht. 

A LPHA Register is t leer. 
A LPH A Register ist leer oder das Programm exi stiert nicht. 

Überprüfen Sie den Programmnamen, insbesondere a uf nach­

la ufende Leerzeichen. 
Die In terface Loop enthält keine Standard-Massenspeicher­

einheit (nur im AulO Modus möglich). 
Weder Rechnerfunktio nen noch Funktionen von Z usa tzgerä ten 

wurden den Tasten zugeordnet. Der File wurde nicht aufge­
zeichnet. 

Der Speicher (des Rechners) ist zu klein für die zu lesende 
Information. Der Speicherinhalt wird nicht verändert. Benutzen 

Sie zusätzliche Speichermodule. 

Speicher ist zu klein für die zu lesende Informati on (bei 
A usführung der Opera tion innerhalb eines Programms). Der 

Speicherinhalt wird nicht verändert. Ordnen Sie Register neu zu 
oder verwenden Sie zusätzliche Speichermodule. 

Medium ist nicht richtig eingelegt. 

Spezifizierte Registeradresse übersteigt die höchste Da tenspei­
cherregisteradresse. Überprüfen Sie das bbb.eee Formal im X­

Register oder ordnen Sie Registe r neu zu . 

Bei der Ausführun g über das Tastenfeld ist der Speicher (des 
Rechners) für die zu lesende Info rmation zu klein. Der Speicher 

wird gepackt. Wiederholen Sie die Operatio n oder ordnen Sie 
Register neu zu oder verwenden Sie zusätzliche Speichermo­

dule. 

Es wurde versucht ein geschütztes Programm zu speichern. 

Vom Med ium wurden unzulässige Daten gelesen . Wiederholen 
Sie die Operation oder zeichnen Sie den File neu auf. Die Einheit 

ist unter Umständen defekt. 

Das spezifizierte Programm befindet sich im ROM (rcad-only­
memory) eines Einsteckmoduls. Das Programm ist zuerst mit 

I COpy I zu kopieren. 
N icht genügend freier Programmspeicher zum Einrichten des 

gelesenen Rechnersta tus. Die Registerzuordnung wird nicht 
verändert. Löschen Sie Programme oder Programmzeilen oder 

verwenden Sie zusätzliche Speichermodule. 

Bedeutung 

Nichtnumerische Daten im X- Registe r. 

lAdresse i < I oder lAdresse i '" 32 

lAdresse i < I oder lAdresse i '" 31 
Interface Loop ist nicht angeschlossen, oder eine Einheit ist 

ausgeschaltet, oder eine Einheit ist defekt (möglicherweise die 
aktive Einheit). Überprüfen Sie die Schleife. Im Manual Modus 

kann die primäre Einheit die gewünschte Operation unte r 
Umständen nicht ausführen; wählen Sie eine geeignete Einheit. 



Anhang C 

Kommentierte IPRPlOTI Programmliste 

Im folgenden ist eine Liste des Plotprogramms IPRPlOTI aufgeführt. Dieses Programm kann mit Hil fe der I COpy I 

Opera tion in den Programmspeicher Ihres Rechners geladen werden. Das IPRPlOTI Programm benötigt 77 Register 
an Programmspeicherplatz. Im Bedienungshandbuch Ihres Rechners ist eine detailliertere Beschreibung der [ COpy I 

Funk tion zu finden. 

Abrragen der Eingaben, 
Überprüren und Speichern 
der eingegebenen Werte. 

Druck des Namens der zu 
plo ttenden Funktion. 

Berechnung und Druck der 
X-Einheiten. { 

91 ' l Sl ·PRPlOT· 
82 ROH 
93 ·HR"E , . 
94 PRO"PT 
95 ROFF 
96 RSTO t: 
87. l Bl 11 
83 . y "IH ?-
89 PRO"PT 
19 STO 99 
tt . y "RX ,. 
t2 PRO"PT 
13 STO 9t 
14 X( =Y? 
15 GTO tt 
16 . lBl 12 
17 ·~X I S ? 

tS CF 13 
t9 PRO"PT 
19 STO 94 
21 FS? 23 
22 RSTO 94 
23 RCl 9t 
24 X<Y? 
2, GTO t2 
16 ClX 
27 RCl 88 
23 :üV? 
29 GTO 12 
38. l Bl 13 
31 ·X "IH ? 
32 PRO"PT 
33 STO 9S 
34 · X "RX ?" 
Jj PRO"PT 
36 STO 89 
37 X( =Y? 
38 GTO 13 
39 · X INC ?" 
49 PRO"PT 
41 ITO 19 

42' lBl ' PRPlOTP ' 
43 CF 11 
44 RP1 
456 
46 SKPCHR 
47 ·PlOT OF • 
48 RRCt 11 
49 RCR 
58 PRBUF 

51 RCt 9B 
52 RCl 99 
53 ·X · 
54 XEQ 89 
5> STO 97 
56 7 

71 

Plotbrei te auf 130 Spalten 
setzen . 
Berechnung der Y· Einhei· 
ten und Abschluß der Be­
schri ftung. 
Abfrage von XINC auf po­
sitives oder negatives Vor­
zeichen. 

Berechnung des x -Inkre­
ments wenn XINC negativ 
ist (Anzahl der Inkre­
mente). 

Bestimmung des D ruckror­
mats der x -Achsenbeschrir­
tung. 

Ersten x · Wert auf XMIN 
(den Anfangswert) setzen. 

Setzen des Druckrormats 
und Zwischenspeichern der 
x-Achsenbeschrirlung. 

Berechnen und Drucken 
eines Punkts. 

Erhöhen des x -Werts und 
Abfrage a uf Ende des 
Plots. 

l 57 RCCHR 
58 PRBUf 

{
59 139 
69 STO 92 

61 XRO" ·PRRXIS· 

{ 

62 RCt 19 
63 X>9' 
64 GTO 99 

65 RCl 99 
66 RCt 98 
67 • 
68 RCt 10 
69 RBS 
79 I 

71 STO 18 

72>l9l 9B 
73 RCl 99 
74 RCt 98 
75 RBS 
76 X{Y? 
77 XOY 
79 RCt 97 
79 I 

B9 tOG 
81 IHT 
82 2 
83 • 
B4 STO 95 

{ 
85 RCl 88 
96 STO 96 

B7 . tBt 14 
B8 f iX IHO S5 
B9 RCt 97 
99 I 

91 RHD 
n RCX 
93 3 
94 SKPCOt 

{ 

95 RCt 96 
96 XEQ IHD 11 
97 REGPt OT 

( 98 ICt 19 
99 ST+ e6 

199 RCt 99 
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l Hit ~Cl 136 163 ~Cl 134 
182 X( =Y? 169 RCl 96 
183 CTO 14 170 / 

171 RH! 
Zurücksetzen des Anzei- 172 ACX 

geformats. 194 FI X 4 173 XEQ 95 
174 2 

IB5 RTH 175 / 
176 X)Y? 

IB6t LBL · P~AX I S· 177 GTO ee 
IBI CF 11 

Positionieren und D ruck 178 + 
IB8 RCl Be 179 RCl B2 

Berechnung und D ruck 169 RCl ,I d es A chsenla be ls. 18ij I 

des y-Achsenla be ls. 
118 -V- 181 -
111 XER B9 181 xm 
111 5TO B6 183 EHTERt 
113 115 184 -
114 RCCHR 185 GTO 81 
115 PRB UF 186tlBL ee 

{ 
116 RCl B2 187 EHTERt 

Umwandeln von nnn.aaa 117 IHT 188 + 

118 R85 189 ~CL 82 
in nnn und Überprüfen 119510 B1 196 -

118 168 191t LBL 91 von nnn. 
111 X(Y? 191 5KPCOl 

122 GTO IB 193 RDY 

Formatieren und Zwi-

1 
123 RCl 8B 
124 Ii:CL 06 

schenspeiche rn d es YMIN 125 / 194 XEQ Be 

116 RHD 195 5TO B5 
L a bels. 127 RCX 196 X~8' 

197 G10 BB 
128 XEQ 05 198 RCl B1 

Berechnen und Überspri n-
129 Rt 199 I 
l3e RCl BI 1BB -

gen der A nzahl der S pa lten 131 XEQ B4 2el X=Y? 

zwischen YMIN und 
131 Rt 181 GTO BB 
13-3 t 183 XOY 

Y M A X Label. 134 - 1B4 I 
135 7 Berechnung der Position 1BS -
136 X{=Y? 

der Achsenmarkierung und 
1B6 XEQ 86 
287 RCL 85 

137 RDH Druck d er y-Achse. 188 I 
138 SKPCOl 289 + 

Zwischenspeichern des 139 ReL 81 11B Gto 81 

Y M AX La bels und Druc k 
148 RCl 86 2t1 t LBL 133 
141 / 111 XER Ba 

de r y -Achsenbesch riftung. 141 RHO 113' L8L BB 
143 RCX 114 RCL B1 
144 AD" 115 1 
145 RCL B4 216tLBL 81 

146 SIGH 217 -
147 X=8? 118 XER B6 
148 GTO B3 119 m 
149 UlSTX 
ISB RCL Be 

Berechn ung der Spallcnpo - 151 X>Y? 

s itio n de r Achse (fall s diese 
152 GTO 18 11B RCl 81 
153 - 111 RCL B5 

ged r uck t werde n so ll) . 154 RCL BI 111 1 
155 RCL Be 223 + 
156 - 224 I E3 
157 X<Y? 225 / . 
158 GTO le 226 + 
159 / Speichern von nnn.aaa 117 EH1ERt 
16e ReL B1 in R02 . 228 CHS 
161 ! 129 XOV 
162 - 13e RCL B4 
163 * 231 SIGH 
164 .S 232 X=8? 
165 t 233 ~DH 
166 IHT 234 RDH 
167 STO Y 135 510 81 



Anzeigeformal zurück­
setzen. 

Formalieren des Label­
werts in das aktuelle Label. 

Berechnung der Anzahl der 
für ein Label erfo rderlichen 
Spalten. 

Auffüllen der Achse mit 
Strichen zwischen den 
Labelmarkierungen. 

Zwischenspeichern einer 
Labelmarkierung. 

136 FIX 4 

237 RTH 

{ 

233*l Bl 94 
239 fl Cl e6 
248 I 

14J RH! 

242 tLBl 95 
243 IlBS 
244 IHT 
245 Xt 9? 
146 GTO 00 
247 RDH 
148 j 

149' L8L ijB 
150 LOG 
25J JHT 
151 RCL 85 
253 + 
254 3 
255 + 
256 7 
257 * 
258 RTH 

259t lBl (16 
160 EHTERt 
261 EHTERt 
262 7 
263 MOD 
264 1 
2E·5 / 
266 IHT 
267 SKPCOl 
2E·B -
269 -- -
27f!tLBL 87 
271 7 
272 :OY? 
273 GTO 8f! 
174 -
275 RCIl 
276 GTO {l 7 
277 t l BL 00 
273 RUH 
279 SKP COL 

j
2BB' LBL BB 
281 127 
181 ReCOL 
283 Rt 
184 RTH 
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Berechnung des Skalie­
rungsfaktors und speichern 
des Werts im X-Register. 
Zwischen speichern der 
« UNITS»-Zeile. 

Erzeugen einer DATA ER­
ROR Meldung bei fehler­
haften Eingaben. 

285t LBl e9 
286 -I- {UHITS=" 
287 X< =Y? 
138 GTO J, 
289 X{ IV 
29B IlES 
291 X<Y? 
292 X{ >y 
293 l OG 
294 XOP 
295 GTO ae 
2% IHT 
297 2 
298 X( >V 
299 XIV? 
383 GTO 01 
3tn -
3e2 STO es 
3e.j €I 

304 GTO 02 
38StLBL B0 
3e6 FRC 
387 XttP 
30S 1 
309 LIlSTX. 
31e IHT 
311 Xoy 
312 -
313 t lBL BI 
314 -I- E" 
315 t LBL e2 
316 4 
31 7 SKPCHR 
313 Il CIl 
319 FI X e 
3213 ROH 
321 X=B? 
322 GTO ee 
323 IlCX 
324 le t:< 

326 STil 85 
327 FI X 2 
323 ROH 
329 GTO 81 
33St LBl 00 
331 1 
3"32 Ilex 
333 FI X IHD 05 
334'LBL OJ 
33S ") • 
336 IlCH 
337 RTH 

{ 

338 ' LBL J, 
m i 
3413 I 

34 J EH! 



Funktionsindex 

Die im folgenden au fgeführ ten Operatio nen sind aktiv, wenn das HP 82 160A HP-IL Modul in den Rechner 
eingesteck t (und der Print Function Schalter a uf ENAßLE gesetzt) ist. Beachten Sie, daß diese Operationen und 

Programme, die diese Operationen enthalten , nur dann ausführbar sind , wenn die entsprechenden Peripheriegeräte 
an die Interface Loep angeschlossen sind . 

Druckoperationen: 

IACAI 

[ACCHRI 

IACCOLI 

[ACSPEcl 

[Acxl 

IADVI 

~ 
[FMTI 

I LIST I 

[PAAI 

[PRAXIS I 
[PRSUF I 

[PRFlAGsl 

[PRKEYSI 
IPAPI 

I PR"'-OT I 

IPRPLOTPI 

[PRREG I 

IPRREGxl 

[PR rl 
I PRSTK I 

[PRxl 

[R'GPLoll 
[SKPCHRI 

[SKPCOl) 

[ST1<PLOTj 

Zwischenspeichern des ALPHA Registers im Druckbulfer 

Zwischenspeichern eines Zeichens im Druckbuffer ............... . .. .. . . . . . . ... . 
Zwischenspeichern einer Spalte im Druckbuffer ..... .... .. .. .. . .. . . . . . . . ... . . . 
Zwischenspeichern eines Sonderzeichens im Druckbuffer 
Zwischenspeichern des X-Registers im Druckbuffer ... . 
Papiervorschub, rechtsbündiger Ausd ruck des Druckbuffers . ... 
Aufbau einer Sonderzeichens im X- und Y-Register . . . . ... • .... 
Zwischenspeichern eines Formatspezifikators im Druckbuffer .. 
Listen von Program mzeilen. Nicht programmierbar ............ . ............. . 
A usd rucken dcs ALPHA Registers ..... . 
Druck der y-Achse (mit Beschri ftung) 

Linksbündiger Ausdruck des Druckbulfers 
Ausd ruck der Flagstati und sonstiger Rechnerinformation .. .. .. .. . .. .. . . .... .... . 
Ausdrucken einer Liste der neuzugeordneten Tasten 
Ausdrucken eines Programms. Nicht programmierbar . 
Interak tiver Plot einer Funktion .. 
Pl ot einer Funktion (nicht interakliv) .... .... . . .. ..... . .......... . 
Ausdruck des I nhalts a ller Speicherregister .... . 

Ausdruck des Inhalts von spezifizierten Registern 
Ausdruck des Inhalts der Statistikregister .. 

Ausdruck des Inhalts des X-, Y-, Z- und T-Registers ........................ . 
Ausdruck dcs Inhalts des X-Rcgisters .............. . .............. . 

Plot eines einzel nen Funktionswerts unter Verwendung von Speicherregistern 
Zwi schenspeichern von zu überspringenden Zeichen im Druckbuffer ...... . 
Zwischen speichern von zu überspringenden Punktspalten im Druckbuffer . ...... . . . . 
Plot eines einzelnen Funktionswerts unter Verwendung der Stackregister ..... . . . 

Massenspeicheroperationen: 

ICREATEI 

@§] 
INEWMI 

I PURGEI 

[READAI 

Anlegen eines neuen Datenfi les, der mit N ullen initialisiert wird 
Anzeige oder Druck eines Verzeichnisses der gespeicherten Files . .... 
Initia li sieren eines neuen Mediums zur Speicherung von Files. N icht programmierbar 
Löschen eines Fi les auf dem Medium . . . ...... . 
Lesen ei nes «write-all » Files; Rechner wi rd in den gelesenen Zustand versetzt . . 
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IREADK I 

I READPI 

IREADR I 

IREADRXI 

I READS I 

IREADsuel 

IRENAMEI 

ISECI 

I SEEKR I 

I UNSEC I 

I VERIFY I 
I WRTA I 
I WRTK I 
I WRTP I 
IWRTPVI 

I WRTR I 

IWRTRXI 

I WRTS I 

I ZERO I 

Lesen ei nes Tastenzuordnungs-Files und Zuordnung der Tasten ... 

Kopieren eines Programm files; das letzte Programm im Programmspeicher wird ersetzt 
Kopieren eines Datenfiles in die Register des Rechners. 

Kopieren eines durch das X-Register bestimmten Tei ls eines Datenfiles .... 

Lesen eines Status-Files; der Status des Rechners wird entsprechend gesetzt .. 
Kopieren eines Programmfiles hinter das letzte Programm im Programmspeicher 

Umbenennen eines gespeicherten Files ........................... .... ... . 
Sichern eines gespeicherten Files .... . ....... . 

Posi tionieren des Mediums auf ein spezifiziertes File-Register .... . . . . • . .. . .. .. . . . 

Zurücksetzen der Sperre eines gesicherten Fi les . ............ . .. . .. . •. . .. . .... 
Überprüfen, ob ein gespeicherter F ile gelesen werden kann 

Speichern eines «write-alb~ Fi les auf dem Medium ............... . 

Speichern von Tastenzuordn ungen auf dem Medium ...................... . 
Speichern eines Programms auf dem Medium ......... . 

Speichern eines Programms auf dem Medium (und schützen des Programms) 

Kopieren aller Speicherregister in einen Datenfile . . . . . . . . . . . . . . ...... . 

Kopieren bestimmter Speicherregister, die durch das X-Register spezifiziert werden 
Speichern des Rechnerstatus auf dem Medium ........ . 

Vorbesetzen eines Datenfiles mit Nullen ........... . . . . ... • . . • .. • .. • . . • . . .. . ... 

Interface Kontrolloperationen: 

IAUTOIol 

IANDID I 

IINA I 

liND I 
I INSTAT I 

I USTEN I 

I LOCAL I 

IMANK) I 

I OUTA I 

IpWRDNI 

IpWRUpl 

IREMOTE! 

ISELECTI 

I STOPIO I 

ITRIGGERI 

Interface auf Auto Modus schallen . . . .. . .... 
Suchen der Adresse eines spezifizierten Gerätetyps . .......... . . 

Einlesen einer ALPHA Kette von der primären Einheit 

Einlesen einer (dezimalen) Zahl von der primären Einheit ........... . 
Einlesen von Statusinformation von der primären Einheit . . 

Dek la rieren einer Einheit zum Listener oder Entfernen des Listener-Status von allen 
Einheiten . . . . . . . . . . .. . .. . ............... . 

Primäre Einheit auf Loeal Modus schalten ............ . 
Interface auf Manual Modus schalten 

Ausgabe einer ALPHA Kette auf die primäre Einheit ............. . . 

Versetzen a ller Einheiten in ihren niedrigsten Bereitsehaftsstatus . . ..... . ... . 

Versetzen a ller Einheiten in ihren höchsten Bereitschaftsstatus . 
Primäre Einheit auf Remote Modus schalten 

Festlegen der primären Einheit ................. . 

Beenden der Eingabe/Ausgabe-Kommunikation in der Schleife .. 
Aktivieren von Einhei ten 

36 
33 
35 
35 
37 
34 

38 
37 
34 

38 
38 
37 
36 
33 
33 
35 
35 
37 
35 

48 
53 
50 
50 
49 

51 
49 
48 
50 
53 
53 
49 
46 

53 
51 



VERKAUFS-NIEDERLASSUNGEN: 
Hewlett-Packard GmbH: 

6000 Frankfurt 56, Bernerstraße 117, Postfach 560140, Tel. (0611) 50 04-1 
7030 Böbl ingen, Herrenbergerstraße 110, Tel. (07031) 667-1 

4000 Düsseldorf 11, Emanuel-Leutze~Straße 1 (Seestern), Te l. (0211) 5971 -1 
2000 Hamburg 60, Kapstadtring 5, Tel. (040) 63804-1 
8028 Taufki rchen, Eschenstraße 5, Te t. (089) 6117-1 

3000 Hannover 91 , Am Großmarkt 6, Tel. (0511 ) 466001 
8500 Nürnberg , Neumeyerstraße 90, Tel. (0911) 522083/87 

1000 Berl in 30, Kei l hstraße 2- 4, Tel. (030) 249086 
6800 Mannheim, Roß lauer-Weg 2-4, Tel. (0621) 70050 

7910 Neu-Utm, Messerschmittstraße 7, Tel. (0731) 70241 

Hewlett-Packard (Schweiz) AG: 
Allmend 2, CH-8967 Widen , Tel. (057) 50111 

ChAteau Bloe 19, CH-1219 Le Lignon-Geneve, Tel. (022) 960322 

Hewlett-Packard Ges.m.b.H., für Öslerrelchlfür sozialistische Staaten: 
Wagramerstraße-Lieblgasse , A-1220 Wien 

Hewlett-Pac:kard S.A., Europa-Zentrale: 
7, rue du Bois~du-Lan , Postfach. CH-1217 Meyrin 2-Genf, Schweiz 

SERVICE-NIEDERLASSUNGEN: 
Hewlett-Packard GmbH: 

6000 Frankfurt 56, Bernerstraße 117, Postfach 560 140, Te l. (0611) 5004-1 

Hewlett-Packard (Schweiz) AG: 
Allmend 2, CH-8967 Widen, Tel. (057) 50111 

Hewlett-Packard Ges.m.b.H., für ÖsterrelchJfür sozialistische Staaten: 

82160-90003 German - 05.81 - W 

Wagramerstraße-Lieblgasse, A~ 1220 Wien 

F/i;;- HEWLETT 
~eJ11 PACKARO 

Printed in Singapore 

• 

CD 
110> 
CO 
:::l ell, 
e 0 , 
:::l~ 

10 (J):::p 

~] 
:::l n 
a. 
rrSi 
e 01 
nCi 
::T9 



 
 

 
Scan Copyright © 

The Museum of HP Calculators 
www.hpmuseum.org 

 
Original content used with permission. 

 
Thank you for supporting the Museum of HP 

Calculators by purchasing this Scan! 
 

Please do not make copies of this scan or 
make it available on file sharing services. 

 


	hp82160a german001
	hp82160a german002
	hp82160a german003
	hp82160a german004
	hp82160a german005
	hp82160a german006
	hp82160a german007
	hp82160a german008
	hp82160a german009
	hp82160a german010
	hp82160a german011
	hp82160a german012
	hp82160a german013
	hp82160a german014
	hp82160a german015
	hp82160a german016
	hp82160a german017
	hp82160a german018
	hp82160a german019
	hp82160a german020
	hp82160a german021
	hp82160a german022
	hp82160a german023
	hp82160a german024
	hp82160a german025
	hp82160a german026
	hp82160a german027
	hp82160a german028
	hp82160a german029
	hp82160a german030
	hp82160a german031
	hp82160a german032
	hp82160a german033
	hp82160a german034
	hp82160a german035
	hp82160a german036
	hp82160a german037
	hp82160a german038
	hp82160a german039
	hp82160a german040
	hp82160a german041
	hp82160a german042
	hp82160a german043
	hp82160a german044
	hp82160a german045
	hp82160a german046
	hp82160a german047
	hp82160a german048
	hp82160a german049
	hp82160a german050
	hp82160a german051
	hp82160a german052
	hp82160a german053
	hp82160a german054
	hp82160a german055
	hp82160a german056
	hp82160a german057
	hp82160a german058
	hp82160a german059
	hp82160a german060
	hp82160a german061
	hp82160a german062
	hp82160a german063
	hp82160a german064
	hp82160a german065
	hp82160a german066
	hp82160a german067
	hp82160a german068
	hp82160a german069
	hp82160a german070

